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fecöstheiligen Belle in Petit 


Breslau, 8. Mai. 
Eine Correſpondenz der „K. H. Zig.“ veranlaßt uns auf die ſchleſiſche 
Wahleoalition zurückzukommen. Die erſtere ſpricht ſich nämlich darüber wie 
folgt aus: „Die Mittheilung einiger Blätter, ſchreibt das „D. Wochenbl.“, 
es habe bei Gelegenheit einer Discuſſion ingerhalb der Fortſchrittspartei 
des Reichstages über das ſchleſiſche Wahlmanifeſt der Abgeordnete Ziegler 
ſich mißbilligend über die in Schleſien beabſichtigte Cooperation der nationa⸗ 
len Parteien ausgeſprochen, iſt unrichtig. Der Herr Abgeordnete hat bis⸗ 
her über den gedachten Gegenſtand keinerlei Meinungsäußerung 
von ſich gegeben und wird eine Stellung hierzu nicht eher nehmen, ehe 
nicht von Schleſien aus ibm thatſächliche Unterlagen zugegangen 
find. Auch wir find der Meinung, daß über das gedachte Wahlmanifeit 
viel leeres Stroh gedroſchen wird. Eine Coalition, wie ſie in Breslau ge⸗ 
ſchloſſen iſt, darf allerdings für die freiſinnige Partei nur das Product einer 
zwingenden Noſhwendigkeit ſein. Wir maßen uns nicht an, dieſelbe für 
Schleſien beſſer beurtheilen zu wollen, als bewährte Leute, wie Dr. Stein, 
das vermögen, und können deshalb am wenigſten einer ſchnellfertigen Ver⸗ 
urtheilung zuſtimmen. Daß, wo es nöthig wird, und es wird gewiß an 
mancher Stelle nöthig werden, alle national geſinnten Parteien Front 
machen müſſen gegen die offen auf Vernichtung Deutſchlands zielenden 
Feinde des Reichs bleibt auch unſere Ueberzeugung. Ohne zwingende Noth⸗ 
wendigkeit werden ſolche Coalitionen weder geſucht noch abgeſchloſſen 
werden.“ 5 ; 
Ueber die kirchlichen Kämpfe in der Schweiz liegen uns heute einige 

uicht unwichtige Nachrichten vor. Man ſchreibt nämlich der „K. 8.“ zunächſt 
aus Bern unter dem 2. d. Mts.: In der letzten Sitzung des Großen 
Rathes von Luzern wurde der Regierungsrath im Namen der liberalen 
Partei dieſes Cantons von dem Oberſten Pſyffen⸗Balthafar über ihr Ver⸗ 
halten gegenüber dem Biſchof Lachat interpellirt, indem derſelbe gleichzeitig 
ihr Vorgehen, ſoweit daſſelbe bis jetzt bekannt geworden ſei, billigte. Re⸗ 
gierungsrath Segeſſer erwiederte, daß es der Regierung nur angenehm ſein 

a könne, wenn ihre Handlungsiweife mit Billigung aufgenommen werde. Was 
die Regierung ſelbſt aulange, ſei fie bisher in ihren ſeitherigen Beſchlüſſen 
vollſtändig einſtimmig geweſen, indem fie in dem obſchwebenden Conflicte 
llediglich die ſtaats⸗rechtliche Seite in Auge gefaßt babe. Dem Biſchof 
Lachat habe ſie ſchon vor dem Proteſte der ſolothurner Regierung gegen 
jedes amtliche Fortamtiren deſſelben vom luzerner Gebiete aus in einem 
Schreiben die beſtimmteſte Vorausſetzung ausgeſprochen, daß er ſich aller 
directen Jurisdictions⸗ und Amtshandlungen auf dem Gebiete der Can⸗ 
tone, welche deren Autorität nicht mehr anerkennen, enthalten werde, und 
daß er überhaupt die factiſche Unterbrechung ſeiner biſchöflichen Wirk⸗ 
ſamkeit innerhalb deren Gebiet „als eine durch höhere Gewalt herbeige⸗ 
führte und vor der Hand unabweisbare Thatſache“ betrachten ſolle. Der 
Regierung von auf ihren Proteſt hiervon Kenntniß gegeben 
worden. Gleichzeitig habe die Luzerner Regierung derſelben aber auch ge⸗ 
ſchrieben, „daß es ihrer Einſicht und unbefangenen Würdigung der Sach⸗ 
lage nicht entgehen werde, daß, wenn auch von Seiten der politiſchen Ge⸗ 
walt der amtliche Verkehr des Biſchofs mit einem Theile feiner Diöceſe 
unterbrochen iſt, beziehungsweiſe ſeine Anerkennung von Seiten der politi⸗ 


ſchen Gewalt in demſelben aufgehört hat, und der Biſchof als Staatsbürger 


zur Beobachtung diesfälliger Inhibitionen angehalten werden kann, dennoch 

dbieſer feiner geiſtlichen Miſſion und feiner von kirch icher Seite übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen gegenüber feinen glaubenstreuen Diöcefanen ſich nicht 
entbunden erachten darf. Indem die Luzerner Regierung gleich der von 
Solothurn, wenn auch mit etwas verſchiedener Auffaſſungsweiſe, dieſem 
Conflicte der Pflichten gegenüber ſtehe, müſſe ſie den Wunſch ausſprechen, 
daß Seitens der letzteren zu irgend einem modus vivendi die Hand geboten 
würde, welcher dem Biſchofe ermögliche, ohne Gewiſſensbeläſtigung und ohne 
Verletzung der Pflichten ſeiner geiſtlichen Miſſion dem von ihr an ihn ge⸗ 
ſtellten Begehren nachkommen zu können.“ 

Sodann berichtet die „Sanct⸗Galler Zeitung“: 

Wir haben ſeinerzeit gemeldet, die katholiſche Schulgemeinde Sanct⸗ 
Gallen habe beſchloſſen: „Es ſei die Einführung der Lehre der Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes ſammt Syllabus und deren Conſequenzen in Schule 
und Religions⸗Unterricht der katholiſchen Schulgemeinde Sanet⸗Gallen 
unterſagt.“ Gegen dieſen Beſchluß wurde nun von einer Anzahl Katho⸗ 
liken bei der Regierung Proteſt erhoben und deſſen Caſſation verlangt. 
Die Behandlung dieſer Frage dauerte an die ſechs Stunden; es wurden 
gegen dieſen Gemeindebeſchluß auf das Ende hin noch Himmel und Hölle 
in Bewegung geſetzt; eine fernere Eingabe von der Minderheit mit über 
100 Sa und eine ſolche vom biſchöflichen Ordinariat ſuchten 
den Standpunkt feſtzuhalten, daß der Religions⸗Unterricht in feinem inneren 
Weſen den Familienvater, die Bürger der Schulgemeinden, den Staat gar und 
rein nichts angehe, ſondern daß dieſe alle ruhig zuzuſehen haben, wenn 
auch noch Gräßlicheres als der Syllabus und die Infallibilität gelehrt 
und die Kinder ganz und gar dem blinden Fanatismus und dem Glau⸗ 
benshaſſe gegen Andersdenkende überantwortet werden. Der Regierungs⸗ 
Rath hat jedoch die Reclamationen abgelehnt und damit die Schulgemeinde 
zu dem erwähnten Beſchluſſe competent erklärt. 


Die italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich natürlich vor Allem noch mit 
der jetzt ſchon beſeitigten Miniſterkriſis. Die „Opinione“ hat dabei vorzugs⸗ 
weiſe den die religiöſen Körperſchaften betreffenden Geſetzentwurf im Auge. 
Die Berathung deſſelben, ſagt fie, darf um keinen Preis aufgeſchoben werden, 
weil der gegenwärtige Augenblick der für die Erledigung dieſes Punktes 
allergünſtigſte iſt, den man nicht unbenützt vorübergehen laſſen darf, wenn 

nicht allein die Regierung, ſondern auch die Kammer ganz unverantwortlich 
bandeln wollen. Die ganze Nation will dieſe Frage endlich entſchieden ſehen 
und wird ſich in Nebendingen gerne Conceſſionen gefallen laſſen, wenn nur 
in der Haupifache die Rechte des Staates gewahrt bleiben. Alle begreifen 
nämlich, daß man, wenn man Großes erreichen will, der Klugheit und Po⸗ 
Lit kleine Opfer bringen muß. Aber wer garantirt der Regierung, daß 
5 dieſe verſöhnliche Stimmung der Gemüſher für alle Zukunft dieſelbe bleiben 
wird. Schon der Umſtand, daß ein neues Miniſterinm die Verhandlung 
dieſes von ſeinen Vorgängern ausgearbeiteten Geſetz⸗Entwurfes von 
der Tagesordnung abſetzen würde, könnte der öffentlichen Meinung 
eine andere Richtung geben, ſie weniger nachgiebig ſtimmen, Ver⸗ 
dacht und Mißtrauen erwecken „das die feindlichen Parteien ausbeuten 
würden, um Unzufriedenheit zu erwecken und Unordnungen anzuſtiften. 
Deshalb muß der Geſetzentwurf ſofort berathen werden. Schon der Re⸗ 
t ſpect, welchen man der Krone und der Kammer ſchuldet, gebietet es; denn 
jede Verzögerung der Berathungen gäbe der Oppoſition Gelegenheit zu 
ſagen: man muß unterſcheiden zwiſchen dem was man ſieht, und dem was 
man nicht ſieht, die Art und Weiſe wie die Miniſterkriſis in Folge des 
Tarenter Arſenal⸗Entwurfes ausgebrochen und in Scene geſetzt worden ift, 
haben wir mit angeſehen, aber das Motiv, warum man dieſe Komödie ges 
ſpielt hat, nämlich die Berathung des die religiösen Corporationen betreffen⸗ 


den Geſetzentwurfes zu hintertreiben, das hat man ſchlau zu verdecken ver⸗ 
ſtanden. Das iſt der Grund, warum wir ſo ſehr bedauern, daß die Mi⸗ 
nifterfeifi3 am Vorabend des Eintritts in die Berathung dieſes Geſetzent⸗ 
wurfes provocirt worden iſt, und warum wir ſo lebhaft wünſchen, daß das 
Miniſterium nächſten Montag vor die Kammern treten und die ſofortige 
Verhandlung der brennenden Frage verlangen kann. 

Die „Italieniſchen Nachrichten“ dementiren das von verſchiedenen Blät⸗ 
tern aufrecht erhaltene Gerücht von der Fortdauer der Krankheit des Papſtes. 
Pius IX. hat nach denſelben nur den einzigen Schmerz, daß ihm ſeine Aerzte 
nicht geſtatten wollen, ſeine gewohnten Spaziergänge im Vatikan wieder 
aufzunehmen. 

Aus Rom ſelbſt (das Datum wird nicht angegeben) iſt in Marſeille am 
4. Mai folgende Depeſche eingetroffen: „Die franzöſiſchen Pilger, an deren 


Spitze der Vicomte de Damas, find eingetroffen und vom Cardinal Anto- 


nelli empfangen worden. Man hofft, der Papſt werde fie morgen empfan- 
gen. Der Papſt hatte geſtern wieder Schmerzen, die ihn zwangen, von 
Neuem das Bett zu hüten.“ Aus Mailand, 4. Mai, wird gemeldet: „Sechs⸗ 
taufend Perſonen, die von ſieben Biſchöfen geführt werden, trafen auf der 
Pilgerfahrt in Caravaggio ein; die Ruhe wurde nicht geſtört; es regnete 
bis Mittag.“ Wichtiger als dieſe für Italien bedeutungsvollen Nachrichten 
mag uns Deutſchen die Beurtheilung erſcheinen, welche die jüngſten Ver⸗ 
handlungen des preußiſchen Herrenhauſes von Seiten des Migr. Nardi ge 
funden haben. Die Annahme ver „ſchlim mſt en“ Artikel 9 und 10 des Ge: 
ſetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen hat demſelben 
wieder einmal ſehr bittere Stunden bereitet.) „Dieſe ſchrecklichen Paragraphen 
wurden von A bis Z angenommen und mit großer Majorität. Vergebens 
ſagte Herr von Kleiſt⸗Retzow (Proteſtaut), daß dies die flagranteſte 
und gehäſſigſte Verletzung der verfaſſungsmäßig garantirten Gewiſſensfrei⸗ 
beit ſei. Katholiken und ehrenhafte Proteſtanten find alſo von der Leiden⸗ 
ſchaft, den Rückſichten und dem Intereſſe beſieg.“ Der „Oſſervatore Romano“ 
hat wieder einen ſeiner berühmten Berliner Briefe. Mit den „Bierkrawal⸗ 
len“ hebt er an und erzählt den Päpſtlichen, ſüß für fie zu hören, daß nichts 
falſcher ſei, als die Aufſtände des Volkes der Erhöhung der Bierpreiſe zu⸗ 
zuſchreiben. 

In den großen Städten ganz Deutſchlands, heißt es, iſt das Volk von 
den Revolutionsmännern jo bearbeitet, daß es in jedem Augenblick bereit 
iſt, in Maſſe ſich zu erheben. Der Reichskanzler, ganz verblendet von 
ſeinem Kampfe gegen die Kirche, ſieht den wahren Stand der Dinge nicht. 
Er hat ſich übrigens neulich nicht geſcheut, öffentlich zu ſagen: Der Katho⸗ 
lizismus iſt dafjelbe wie die Commune. „Sie wollen die Einheit Deutſch⸗ 
lands machen und machen nur die katholiſche Einheit“, ſchrieb neulich ein 
hoher Kirchenfürſt an ein Mitglied der Ceutrumspartei. „Te deum lau- 
damus“, antwortete dieſer. 

Die liberalen italieniſchen Zeitungen überſetzen inzwiſchen den Artikel 
der „Pall Mall Gazette“, der Deutſchlands Kampf mit dem Ultramonta⸗ 
montanismus bewundernd an die Seite der Reformation ſetzt. 


In der demokratiſchen Preſſe Frankreichs erregt ein Artikel großen Un⸗ 


willen, welchen kürzlich eines der hervorragendſten legitimiſtiſchen Organe 
der Provinz, die in Agen erſcheinende „Union du Sud⸗Dueſt“, veröffentlicht 
hat, und der mit dürren Worten die fremde Intervention herbeiruft. In 
dieſem Artikel des häufig von Herrn von Falloux inſpirirten Blattes 
heißt es: : 

„Wann werden endlich die großen Mächte den Augenblick für gekom⸗ 
men halten, allen den Gräueln einen Zügel anzulegen, welche in Frank⸗ 
reich und in Spanien unter dem Vorwande der Gründung der Republik 
begangen werden, in deren Namen man alle Welt glücklich zu machen 
verſpricht? Welche unſelige Gleichg iltigkeit für die Ströme von Menſchen⸗ 
blut, die in dieſen heiden Ländern vergoſſen, für die politiſchen Unſittlich⸗ 
keiten, die daſelbſt Denongen werden, halt die Oberhäupter der Nachbar: 
völker gefangen? Welche Blindheit hat die Erben der Monarchie geſchla⸗ 
gen, daß fie dieſelbe laſſen beſchimpfen und elend vernichten laſſen? Könn⸗ 
ien nicht einige Funken des Brandes, der uns verzehrt, durch den Wind 
der Revolution bis unter das Dach ihrer Paläfte getragen werden und 
auch dort die Flammen entzünden? Wer wird dann über das 
Heil der großen europäiſchen Familien wachen, wenn Diejenigen, welchen 
hun dert Millionen Menſchen gehorchen, ſich nicht beeilen, dem verderb⸗ 
lichen Strome, der bei uns wüthet, einen un überſteiglichen Damm entge⸗ 
genzuhalten? Wann iſt je unter dringenderen Umſtänden ein Congreß 
zuſammengetrelen, um entſchloſſen die Mittel aufzuſuchen, wie die in ihren 
ewigen Grundlagen des Rechts und der geſetzlichen Oidnung erſchütterte 
Geſellſchaft zu retten wäre? Wir ſehen nirgends auders mehr Hilfe gegen 
den cyniſchen Ehrgeiz und die gemeinen Gelüſte, welche ſich unſer armes 
Frankreich ſtreitig machen. Man vergeſſe nicht, daß Europa unſer be⸗ 
darf. Es konnte bisher ſpottend und ſcheinbar gleichgillig dem Gaukel⸗ 
ſpiel unſerer republikaniſchen Poſſenreißer zuſehen. Das war die Phaſe 
der Einfältigkeit, wie Herr Thiers jagt. Sobald es aber, was nicht 
lange mehr auf ſich warten laſſen wird, zum Blutvergießen kommt, wollen 
wir doch hoffen, daß es einſchreiten werde. Ja, wir ſagen es ohne 
Scheu, lieber eine befreundete Intervention Europas, wie kränkend eine 
ſolche auch für unſere Eigenliebe ſein mag, als die immerdar ent⸗ 
ehrende und blutige Herrſchaft der Republik.“ 


Die Gerüchte über Veränderungen im franzöſiſchen Miniſterium laufen 
noch immer. Die „Liberté“ erzählt, daß die meiſten Miniſter ihre Ent⸗ 
laſſung angeboten haben, um Thiers ganz freie Bewegung zu gönnen. 
Unter dieſen Miniſtern, fügt das genannte Blatt hinzu, befindet ſich J. 
Simon nicht. Dagegen glaubt die „France“ den Rücktritt J. Simon's be⸗ 
ſtimmt melden zu können. Vermuthlich — ſo fügt unſer Pariſer O⸗Corre⸗ 
ſpondent dem binzu, — wird bis zum Wiederzuſammentritt der Verſamm⸗ 
lung auch in dieſer Beziehung nichts geſchehen. 


Die Beſorgniſſe, welche man in England hinſichtlich der ruſſiſchen Expe⸗ 
dition nach Chiwa gehegt hatte, zerſtreuen ſich jetzt immer mehr. Ja, die 
„Times“ fängt ſogar in einem, dieſem Gegenſtande gewidmeten Artikel an, 
das ganze Unternehmen mit einem gewiſſen Wohlwollen zu betrachten. 
Das Blatt bemerkt nämlich: 


„„Ein Studium der Karte würde, hauptſächlich wenn mit einiger Kennt⸗ 
niß aſiatiſcher Geſchichte vereinigt, die meiſten Perſonen zu dem Schluſſe 
führen, daß, wenn Rußland irgend etwas wie Civiliſation in Chiwa ein 
führen kann, dies von unendlichen Vortheilen für die umliegenden Länder 
ſein würde. Perſien beſonders hat ſeit Jahrhunderten an der Plage 
dieſer barbariſchen Menichenräuber gelitten. Seine nordöſtlichen Pro: 
vinzen waren ihren Verheerungen unaufhörlich ausgeſetzt, und das der 
Grenze zu gelegene Territorium gehört dem Shah lhatſächlich nur dem 
Namen nach. Die turcomani chen Stämme leben vom Diebſtahl, und das 
Eigenthum der Chiweſen ſelber beſteht haupiſächlich aus Selaven. Es 
würde uns, die wir uns ſelber mit der Ausrottung des Sclavenhandels 
in der ganzen Welt beauftragt haben, übel anſtehen, uns über die Unter: 
drückung deſſelben in einem feiner älteſten Schlupfwinkel zu beklagen. 
Wir haben ohne Zweifel eigene Intereſſen im Orient zu ſchützen, und 
wir werden hoffentlich wiſſen, wie und wann zu ihren Gunſten zu inter- 
veniren; aber die Sache der Ruſſen iſt auf deren Oberfläche fo gut, und 
ihre unmittelbaren Reſultate müſſen für die Humanität ſo vortheilhaft 
ſein, daß es keine leichte Sache ſein würde, dieſelbe in Verruf zu bringen 
und zu miß billigen.“ 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ®. 4 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ; 3 
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Berlin, 6. Mai. [Amtliches]. Se. Majeſtät der König hat den 


Regierungs⸗Referendarius Grafen Art i je 
ar x 90 0 ei era f u. 55 von 1 zum Landrathe i 
em Notar Ludwig Anton Touſſaint alke iſt di 1 
ſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗Julligdienſte 4 eilt. 2 Anwalt Cerl = 
Franz Kaver Reim el zu Saarburg ift die Rachgeſachte Entlaſſung aus dem 
Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. Dem Eiſenbahn⸗Boumeiſter Ruttkowski der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt die zweite Baubeamtenſtelle im techniſchen Eiſen⸗ 
bahnbureau des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentlichen Arbeiten 
verliehen worden. Der bisherige Baumeiſter Guſtap Ferdin. Koch in Deutz iſt zum 
Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ernannt 
worden. Der bisherige Baumeiſter Max Tageglichsbeck in Uelzen iſt als 
Königlicher Eifenbahn⸗Baumeiger bei der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahnn 
mit dem Wohnſitze zu Mittelwalde angeſtellt worden. Der bisherige 
Napigations⸗Schul⸗Aspirant Bu dach in Apenfade iſt unter Beilegung des 
Titels Navigations⸗Lehrer zum Navigations⸗Vorſchul Lehrer ernannt worden. 
[Das Kaiſerliche General⸗Poſtamt] macht bekannt: Es if 
die Wahrnehmung gemacht worden, daß zur Couverliirung von Brie⸗ 
fen nicht ſelten zu ſtark gepreßle Couverts verwendet werden. Derar⸗ 
tige Couverts ſind nicht empfehlenswerth, da ſie während des Trans⸗ 
ports und der poſtaliſchen Behandlung an den Rändern leicht auf 
ſpringen, fo daß die Einlage oftmals bloß gelegt und der Gefahr auz⸗ 
geſetzt iſt, aus dem offenen Convert herauszufallen. Das Publikum 
wird daher im eigenen Intereſſe erſucht, ſich des Gebrauchs zu flat 
gepreßter Brief⸗Couverts zu enthalten und nur recht haltbare Couverls 3 
zu verwenden. Zugleich benutzt das General:Poftamt dieſe Gelegen: 
heit, wiederholt von dem Gebrauch der für den Empfänger ſo 
ſehr läſtigen ganz zugeklebten Couverts abzuraihen. (Reichs anz. 
= Berlin, 6. Mal. [ Interpellation. — Die Steuer⸗ 
geſetze. — Das Reichstags⸗Haus.] Wir haben bereits erwähnt, 
daß die Beſprechungen unter den Fractionen über den Antrag der Con⸗ 
ſervatiben betreffend die Beſttafung des Contraetbruches der Arbeiter 
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einigen zwanzig Abgeordneten unterſchrleben worden; nur die Fort? 
ſchrittspartef verſagte den Anſchluß. Die Interpellation hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wie fie 
ſich gegenwärtig auf dem Gebiete der Gewerbe und der Landwirthſchaft 
geſtaltet haben, namenilich die Art, in welcher der Kampf der Jatereſſen 
jetzt, häufig unter offenbarer Mißachtung eingegangener Verpflichtungen, 
geführt wird, laſſen eine eruſte Schäsigung des Rechtsgefühls befürchten 
und legen die Frage nahe, ob und in welchem Umfange ein Einſchreiten 
der Geſetzgebung erforderlich ſei. Die Unterzeichneten erlauben ſich det 
halb an den Herrn Reichskanzler die Anfrage: ob derſelbe beabſichtigt, 
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion eine Vorlage zu machen, well 
darauf hinzielt, bei Streitigkeiten, welche zwiſchen Arbeitgebern und den 
bon ihnen zu gewerblichen over landwirthſchafllichen Arbeiten gedungenen 
Perſonen über den Antritt, die Foriſetzung oder Aufhebung des Arbeit: 
verhältniſſes entſtehen, rechtswidrigen Ausſchreilungen entgegen zu treten? 

Bezüglich des Gegenſatzes, welcher zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe 
und dem Herrenhauſe gegenüber den Steuergeſetzen beſteht, hört man 
von einem vermiitelnden Amendement des Abgeordnetenhauſes, mit 
welchem der Finanzminiſter einberſtanden und dem ſich auch das = 
Herrenhaus anſchließen würde. Unter ſolchen Umſtänden ſchwinden die 
Beſorgniſſe vor einem Scheitern des Geſetzes. — Die Angelegenheit 
wegen Erbauung des Reichstagshauſes wird den Reichstag in der 
nächſten Woche beſchäftigen. Noch immer erhält ſich die Anſicht, die 
Ablehnung des Commiſſions⸗ Antrages auf Erwerbung des Kroll'ſchen 
Eiabliſſements werde die Ausführung des ganzen Planes in die unbe⸗ 
ſtimmte Zukunft vertagen. Iazwiſchen wird nachträglich bekannt, daß 
allerdings wegen Erwerbung des Akademie⸗Gebäudes und der anſtoßenden 
Marſtälle unterhandelt worden, die Projecte aber namentlich an der Schwie⸗ 
rigkeit ſcheiterten, die Leib⸗Cscadron Garde du Corps, welche in der Doro⸗ 
theenſtraße kaſernirt find, anderweit unterzubringen. Auch der Vorſchlag, die 
Artillerie⸗Kaſerne aus der Stadt und dahin die Garde du Corps und 
die kalſerlichen Marſtälle zu verlegen, fand keinen Anklang. — In 
künſtleriſchen Kreiſen iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß die meiſten 
deutſchen Kunſt⸗Akademien München, Weimar, Düſſeldorf, ſelbſt Hanau 
einen größeren und kräftigeren Auſſchwung genommen haben, als die 
Akademie zu Berlin; überall hat ſich die Schülerzahl vermehrt, während 
ſie hier eher im Abnehmen iſt. Man führt dies auf den Umſtand 
zurück, daß hinſichtlich der Directorſtelle noch immer das Proovlſorium 
foetbefteht. Biber At, wie bekannt, mit Kreling in Nürnberz, 
Hübner in Düſſeldorf, Piloty in München, verhandelt worden; 
doch ſcheiterten die Unterhandlungen ſtets an der Geldfrage. Es ſteht 
zu hoffen, daß nunmehr endlich dem Uebelſtande abgeholfen werden 
möchte. Der allgemeine Wunſch geht dahin, daß die Ernennung 
eines Directors der Kunſtakademie aus der Wahl der Künſtler hervor: 
gehen und nicht auf Lebenszeit erfolgen möchte. Ein derartiger directen 
Antrag ſoll von berufener Seite bereits den eniſcheidenden Kreiſen vor 
Kurzem übermittelt worden ſein. 99 

Berlin, 7. Mal. [Bundesrath. — Reichsrath. — 
Abgeordnetenhaus.] Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Land⸗ 
heer, Feſtungen haben die Berathung über das Armee⸗Reorganiſations⸗ 
Geſetz zu Ende geführt und die Vorlage im Weſentlichen mit einigen 
Motiſicationen angenommen. Dem Bundesrath wird in feiner nächſten 
unmittelbar bevorſtehenden Plenarſitzung mündlicher Bericht über den 
Entwurf erſtattet werden und damit die Entſcheidung des Bundesraths 
erfolgen. Schon in der nächſten Woche wird der Entwurf dem Reihe 
tage übermittelt fein. Es ift die feſte Abſicht, dieſe Angelegenheit in 
der laufenden Reichstagsſeſſton zum Abschluß zu bringen. — Auch auf 
dem Gebiete der Budetgeſetzgebung ſoll nach Abſicht der Reichs regke⸗ 
rung vor dem Ablauf der erſten Legislaturpetiode des Reichstages noch 
ein Abſchluß erzielt werden. Als ein erſter Schriſt zu diefem Ziele iſt 
der mehrfach erwähnte, dem Bundesrath jetzt vorliegende Entwurf über 
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Deutſchen Reiches 
zu betrachten. Derſelbe codifielrt in 28 Paragraphen die bereits vor⸗ 
handenen Grundſätze bei dem Verfahren zur Aufſtellung, Eintheiſung 
und Vorlegung des Reichshaushalts, er regelt ferner dle Grundſätze der s 
Erwerbung, Verwaltung und Veräußerung des Reichseigenthums, die 
Motive knüpfen an die Ablehnung des Entwurfs über den Rechnungs⸗ 
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hof des Deutschen Reiches durch den Reichstag lun vorigen Jahre an; 1 
es wird darauf hingewieſen, daß dieſe Ablehnung erfolgte, weil man 
bislang Verwaltungs ⸗Grundſätze vermißt halte, welche dieſer 
Reichsbehörde zur Norm dienen konnten und weil man ferner 3 
es nicht für angemeſſen erachtet hielt, die Inſtructionen der 


preußiſchen Oberrechnungskammer, wenn auch nur proviſoriſch dafür 
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u erachten. Der Entwurf bat alfo gewiſſermaßen nur einen formalen 
weck zu erfüllen und erſcheint ſomit als Vorbedingung für den Ent⸗ 
wurf über den Rechnungshof des deuiſchen Reiches. Es iſt dann 
auch in den Motiven ausdrücklich hervorgehoben daß, ſobald eine 
Verſtändigung über den Entwurf mit dem Reichstage erzielt fein 
wird, ſofort die Einbringung des Geſetzes über die Einrſchlung des 
Rechnungshofes des Deulſchen Reichts folgen wird. Man nimmt an, 
daß die ganze Angelegenheit noch vor Ablauf der Seſſion erledigt 
werden wird. — Die Interpellation der Fortſchrittspartei, welche in 
der nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes von dem Abgeordneten 
Dr. Virchow eingebracht, zur Verleſung gelangen wird, hat folgenden 
Wortlaut: 

= „Der von der Königlichen Staatsregierung vorgelegte Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an unmittelbare 
Stagtsbeamte, iſt von beiden Häuſern des Landtages, zuletzt vom Herren 
hauſe, am 5. April d. J. angenommen worden. Den wenigen Abänderun⸗ 
gen, welche der Entwurf im Landtage erfahren hat, iſt von den Vertretern 
der Königlichen Staatsregierung zugeſtimmi worden. Das Geſetz iſt trotz⸗ 
dem bis jetzt noch nicht zur Publikation gekommen. Nach den von verſchie⸗ 
denen Zeitungen gebrachten Nachrichten ſoll dieſer Verzögerung eine Abſicht 
der Staate regierung zu Grunde liegen, welche, obwohl kaum glaublich, bis 
jetzt meines Wiſſens amtlich nicht in Abrede geſtellt ift und in der fortge⸗ 
febten Zögerung keine Beſtätigung zu finden 11 855 Durch dieſe Ver⸗ 
zoͤgerung und noch mehr durch den dafür angeführten Grund iſt in den 
weiteſten Kreiſen ein peinliches Erſtaunen, und in den Kreiſen der dadurch 
hart betroffenen Beamten eine begreifliche Unruhe und Mißſtimmung her⸗ 
borgerufen. Ich richte deshalb an die Königliche Staatsregierung die An⸗ 
frage: wann ſteht die Publikation des Geſetzes, betreffend die Gewährung 
von Wobnungsgeld⸗Zuſchüſſen an unmittelbare Staats » Beamte zu 


etwarten? 
J ( Berlin, 7. Mal. [Declaration eines Wahlrechts⸗ 
parag raphen in der Kreisordnung. — Reſolution. — 
Deutſche Reichsbank. — Schluß des Abgeordnetenhauſes 
und die Vorlagen.] Delegirte verſchiedener Fractlonen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes treten mit dem Geheimrath Friedberg zu einer Con⸗ 
ftrenz zuſammen, um ſich über die Interpretation des § 87 der neuen 
Kreisordnung zu verſtändigen, der bekanntlich über die Bildung des 
Wahloerbandes der Landgemeinden handelt. Mit der Bezeichnung 
5 ĩſelbſtſtändige“ Güter hat man den Unterſchied zwiſchen dieſen und 
den Landgemeinden charakleriſtren wollen. Aber die kleineren Grund⸗ 
beſitzer glauben ihr Wahlrecht zum Kreistage durch jene elaſtiſche Be⸗ 
zeichnung beeinträchtigt und verlangen eine authentiſche Declaration 
deſſelben. Der Abg. Dr. Bender, welcher über dieſen Gegenstand 
im der „Königöb. Hark. Ztg.“ einen lichtvollen Artikel veröffentlichte, 
hat jenem Wunſche Geltung verſchafft und im Abgeordnetenhauſe wird 
wohl ein Anirag eingebracht werden, der die Wahlberechtigung der 
kleinen Güter in unzweideutiger Weiſe declarkt. — Zwiſchen den 
Reeichstagsfracllonen werden Verhandlungen über die Form einer 
Reſolution gepflogen, welche die Anomalie des gemeinſamen Tagens 
des deutſchen Parlamentes und der Spectallandiage verhindern ſoll. 
Man dachte anfangs daran, einen förmlichen Gefegentwurf über den 
Gegenſtand einzubringen. Es machte ſich indeſſen die Anſicht geltend, 
daß der Bundesrath einer Verfaſſungsänderung nich zuflimmen, ſomit 
auch die Majorktät des Hauſes nicht zu erlangen ſein würde. Dleſe 
Reſolutſon wird ſich übrigens nicht blos auf den Wunſch beſchränken, 
daß während der Dauer des Reichstages die Landtage nicht zuſammen 
Freien dürfen. Der Reichstag wird auch verlangen, daß ihm die 
Bundesregierungen das Btrathungsmatertal rechtzeltig zukommen laſſen. 
Von nationalliberaler Seite (Abg. von Unruh und Conſorten) 
wird im Reichstage ein Antrag über die definitive Regelung des 
deutschen Bankweſens vorbereitet. Es handelt ſich um die ſchon oft 
ventilirte Frage der Errichtung einer Reichsbank. Man iſt fih im 
beralen Lager wohlbewußt, mit welchen Potenzen im Bundesrathe 
gerechnet werden muß, aber die verderbliche Papierfluth der Klein⸗ 
ſtaaten und der alles abſorbirende Centralfsmus der preußſchen Bank 
muß endlich eigen Damm erhalten. Die nationale Schöpfung einer 
Reichsbank würde nicht nur die Beſchlüſſe des Reichstages in der Pa⸗ 
piergeldfrage, ſondern auch die Uebergangsperiode erleichtern helfen. 
— Das Abgeordnetenhaus ſoll doch bis Sonnabend oder in den 
erſten Tagen der nächſten Woche geſchloſſen werden. Die Rücktehr des 
Fiürſten Bismarck aus Petersburg wird mit diefer Abſicht in Verbin⸗ 
dung gebracht. Ein guter Theil der leglölatoriſchen Arbeiten wandert 
damit in die Archioe des Herren⸗ und Abgeordneienhauſes. Im Re⸗ 
gierungslager empfindet man ſogar keine Belrübniß darüber, daß die 
Majorität des Abgeordnetenhauſes Miene macht, die Beſchlüſſ 
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Wien und die Weltausſtellung. 
5 D. Wien, 3. Mai. 

Die Weltausſtellung if eröffnet, wo bleibt aber die Welt? Wir 
erwarteten die Gäſte leglonenweiſe heranziehen zu ſehen und fie. kom⸗ 
men nut in beſcheidenen Zügen! 

So klagten heute die Ausſlellungsſpeculanten Wiens, we che zum 
großen Theile, trotz aller Verſchmitzihelt, nato genug find, zu wähnen, 
es ſel nichts Nachthelllges, nichts vom Beſuche Wiens Zurückſchreckendes 
in die Oeffentlichkeit gedrunzen. Sie bedenken nicht, welchen Eindruck 
es „draußen im Relch“ und „drüben“ in Amerika, ſowie in anderen 

Heimathländern relſeluſtiger Leute machen muß, wenn kald eine Zei⸗ 
tung aus Wien kommt, die verſichert, dle Ausſtellung ſei nur zum 
kleinſten Theile für die Beſichligung bereit, — bald ein Brief, der 
über ſorgfäſtig verhelmlichte, ſchlmme Geſundheltszuſtände der Donau: 
ſtadt (Blatiern und Cholera) Auskunft giebt. Sie erwägen aach nicht, 
die Sanguinlker aus der Reihe der Gaſtausbeuter, daß denn doch die 
Wohnpreisforderungen entſetzlich hoch geſpannt worden find und höoͤch⸗ 
ſtens von Leuten, die beſten Humors, ſowie reichlich bei Kaſſe find, 
wolllig bezahlt werden können, während andexerieitd das unhelmlich 
froſtige Wetter der litzten Wochen alle Gemüthlichkeit verſcheuchte und 
die Geloverhältniffe an den Börſen nicht die behaglichſten waren. Eine 
recht wohlthäuige Ernüchterung muß alſo eintreten, — die ſüße Hoff⸗ 
nung, (äglich eine Million in Gold durch die Fremden in Umlauf 
jeben zu ſehen, könne ſich füs's Erſte nicht verwirklichen. Dann moch⸗ 
ien doch alsbald die phantaſliſch hohen Wohn: und Lebens mittelpreiſe 
auf fo gcceptable Höhe herabſinken, daß die Ausſtellungspilger, wenn 
eine mildere Luft und Sonnenſchein ſie endlich heranlocken, Alles zu 
Ihrer Befriedigung finden könnten. Inzwiſchen hat der Ausſtellungk⸗ 
keſerent eine doppelte Aufgabe; den ganz daheim Bleibenden ſoll er 
in möglichſt farbigen Bildchen das Leben und Treiben im Prater, die 
Herrlichkeiten und Merkwürdigkeiten des Ausſtellungspalaſtes ſchildern, 
— den ſpäter ſelbſt nach Wien Reiſenden aber einen Vorbegriff des 
zu Erwartenden und recht gute Ralhſchläge, in Betreff ihres Aufenthalts 
in der Kalſerſtadt geben. Faſt zu viel für eine Feder, die ſich nur 
einmal in der Woche zu dieſem Zwecke in Bewegung ſetzt: aber es 
ſoll verſucht werden. 
23 Niemand vermag das Große und Ueberraſchende des Ausſtellungs⸗ 
feſtes am 1. Mai fo ſehr zu würdigen, aid wer die Ausſlellungsräume 
in ven letzten Aptiltagen beſucht hat. Auch damals, ja ſchon früher, 
traten die großartigen Umilſſe des gewaltigen Unternehmens imponi⸗ 
tend dem Beſucher entgegen. Das ungeheuere Hauptgebäude fo viel⸗ 
fach gegliedert, fo lang geſtreckt, fo vornehm und ſiylvoll gebaut, mit 
dem Rieſenbau der eigenthümlich conſtrulrten Rolunde im Mittelpunkt 
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das Gemeindeſtimmrecht im Klaſſen⸗ und Elnkommenſteuer⸗Geſetz wieder[ wie liberalen Parteien C 
herzuſtellen. 
erhalten, für 
pflogen werden. Was die 120 Millionenanleihe betrifft, fo glaubt 
man auch, daß die Debatten kürzere Zeit in Anſpruch nehmen werden, 


N wird ein Vermütlungsantrag die Majorliät 
en fo eben Verhandlungen zwiſchen den Fraelionen ge⸗ 


als früher erwartet wurde. Die Diöeuffionen in den Parteiverſamm⸗ 
lungen und der freien Eiſenbahneommiſſion, ſowie der Rücktritt des 
Handelsminiſters haben den meiſten Abgeordneten eine beſtimmie 
Stellung zur Vorlage angewieſen. Diejenigen, welche überhaupt gegen 
Staatsbahnen find und fie gehören allen Fracionen an, werden ebenſo 
gegen das Anleihegeſetz ſtimmen, wie jene, die der Eiſenbahnverwaltung 
ohne einem klaren Programm kein Vertrauensvotum geben wollen. 
Trotzdem iſt man der Aaſicht, daß die Majorität für vie Creditbe⸗ 
willigung geſichert iſt. 


A Berlin, 7. Mal. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Verſammlung von fortſchrittlichen Mitgliedern des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und des Reichstages.] Was mochte den 
Flnanzminiſter Camphauſen ſo unwirſch gemacht haben, daß er geſtern 
im Abgeordnetenhauſe, nachdem ein die Einnahmen aus der Erbſchafts⸗ 
ſteuer nur um ein Unbedeutendes ſchmälerndes Amendement Braun 
angenommen war, plötzlich mit ſich röthendem Antlitz aufſpranz, um 
in erregtem Tone zur Verwunderung aller Seiten des Hauſes die 
Erklärung abzugeben, mit diefer Abänderung könne das Geſetz nicht 
publieirt werden? Lasker's Entgegnung lieſt ſich in den Berichten faſt 
wie eine Entſchuldigung des Hauſes, aber es lag darin eine ſcharf 
accentuirte Abwehr gegen eine gewiſſe Neigung der Regitrung, auf 
vorgefaßte Meinungen auch dann zu beſtehen, wenn die Volksvertre⸗ 
tung die Differenz im Verhältniß zum ganzen Reformgeſetz für uner⸗ 
heblich erachtet. Jedenfalls hatte Camphauſen's Auftreten zunächſt die 
Wirkung, daß es die Freunde der anderen oppofilionellen Abänderungs⸗ 
Anträge bei demſelben Geſetze in ihter Oppoſition befeſtigte. Man 
vermulhete übrigens, daß Camphauſens Erregung auf die vorher ein⸗ 
gebrachte Interpellation Virchows und der Fo elſchriltsparlet zurück⸗ 
zuführen fet, belreffend die Verzögerung der Publication des Geſetzts 
über die Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Slaatsbeamſen. Man hofft 


dieſe Interpellation werde die Publieatlon beſchleunigen und dadurch 


die Aufregung befeitigen, welche mii Richt über dieſe Angelegenheit 
in den Kteiſen der Beamten herrſcht. Daß durch die Verzögerung ein 
Druck auf die Preußiſchen Abgeordneten im Riichstage zu Gunſten 
einer exorbitanten Erhöhung des Offizierſerois verſucht werde ſolle, iſt 
an ſich faſt unglaubilch, da es allem conſtitutlonellen Brauch wiberſtrebt. — 
Geſtern Abend fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der Reichstags⸗ und 
Abgeordnetenhaus ⸗Fortſchriitspartei ſtatt, über deren Intentionen berelts 
vorher falſche Nachrichten die Preſſe durchleſen. Man berieth über die 
Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhauſe. Petri. Wiesbaden be: 
richtete über die An Naſſau in Uebereinſtimmung mit dem feüjeren 
Verfahren erfolgte Wahlorganiſation der geſammten liberalen Parlel, 
Eugen Richter berichtete über die in Köln ſtattgefundene Beſprechung 
der foriſchzitilichen Vertrauensmänner aus Rheinland und berichtigte 
hlerbei die von Nichttheilnehmern ausgegangenen, allmällg durch den 
größten Theil der Preſſe gedrungenen falſchen Nachrichten; die von ihm 
mit Namensunterſchrift in der Rheiniſchen Zeitung veröffentlichte Cr: 
klärung, welche den Thatbeſtand feſiſtell', habe den über ihn und die 
Fortſchrittepartetl am Rhein ausgegoſſenen Verdächtigungen keln Ziel 
zu ſetzen vermocht. Hierauf ward das in Breslau für Schleſten mit 
Ausnahme der Stadt Breslau ſtattgefundene Wahlcompromiß von Mii- 
gliedern der Fortſchrittspartel, der natlonalliberalen, frei: und neu⸗con 
fexvattven Partet einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Man 
[dien anzunehmen, daß das Wahleompromiß in mehreren proteſtanti⸗ 
ſchen Kteiſen Nie derſchleſtens und der Lauſitz, in denen es die liberalen 
Parteien nur ſchädigen könne, wohl kaum zur praecliſchen Wiskſamk it 
gelangen werde. Der Abgeordnete Paud⸗Göilitz berichtete, Görlltz, 
welches zum Abgeordnetenhauſe zwei foriſchuitlich: und einen national⸗ 
liberalen Abgeordntten geſtellt habe, werde ſich nicht unterwerfen. 
In Betreff der Stellung der parlamentariſchen Foriſchelitspartei zu der 
mit Compromiſſen beginnenden Provinzial und Kreisagitation wurde 
ein Antrag der Abgeordneten Hoverbeck und Richter angenommen, 
betreffend Erlaß eines zu veroffentlichenden Cirkulazs an die Vertrauens⸗ 
männer der Fortſchrittt parſel. Der Kernpunkt dieſes Cirkulars liegt in 


fie abzuſchlleßen, ge 
der Fortſchritispartei in einzelnen Bezirken und Kreiſen namen 
vorbehalten wurde, ſich mit den Naitonalliberalen zu einigen. Dieſer 
Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt. Ueber einen Antrag von Pariſius, 
gerichtet auf eine, in gewiſſen Kreiſen der öſtlichen Provinzen mit pro⸗ 
teſtantiſcher Bevölkerung und conſervativen Abgeordneten gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Nationalliberalen vorzunehmende Reorganſſatlon der 
liberalen Partei, Behufs Wahl liberaler und Beſeltigung der eonſervalt⸗ 
ven Abgeordneten wurde die Berathung noch nicht beendet. 

[Die außerordentliche italieniſche Botſchaft,] beſtehend 
aus dem Generallſeutenant und Generaladjutanten Grafen Mena⸗ 
brea, den beiden Ordonnanzoſſizieren, Major Marquis de la Penne 
und Capitän Chevalier de Signola und dem Legattonsſceretär Mar: 
quls Gukcciolt, welche ſich im Auftrage des Königs von Italien zu 
den Ktönungsfeierlichkeiten nach Stockholm begiebt, traf am Dinstag 
Früh über München aus Rom hler ein und ſtleg Im Hotel Royal ab. 
Bel der Ankunft auf dem hieſigen Anhalter Bahnhofe waren der ita⸗ 
lteniſche Geſandte Graf de Launay und der Geſchäfisträger, Marquis 
Zoft, daſelbſt anweſend. Am 6. d. M. Abends ſitzte die italieniſche 
Klönungsbotſchaft bie Reife nach Stockholm fort. 

[Namszanowoki.] Die „Germ.“ behauptet gegenüber einer 
entgegengeſotzten Auffaſſung der „N. Z.“: Herr Namszanowoki iſt nice 
mals preußiſcher Feldprobſt geweſen, ſondern iſt katholiſcher Felöprobſt 
der preußiſchen Armee und Biſchof i. P. i. Als ſolcher iſt er, auf den 
ausdrücklichen Wunſch des Königs von Preußen, vom Papſte ernannt 
und mit den erforderlichen Facultäten ausgerüſtet worden. Er bleibt 
daher beides fo lange, bis ihn der Papſt dieſer nicht beneldenswerthen 
Bürde enthebt. Die weltliche Macht kann ihn an der Ausübung dleſes 
oberhitlichen Amtes hindern, kaun ihm aber diefe geiſtliche Würde und 
Befähigung, die ſie ihm nicht gegeben, weder nehmen, noch ihn feiner 
oberhictlichen Pflicht entbinden.“ — Die erfigenannte Möglichkeit it 
die Hauptſache. Alles Andere mag Herrn Namszanowokt als Privat? 
vergnügen überlaſſen werden. 

[Von Schiffen der Kaiſerlichen Marine] find dem „Deutſch. 

Reichs⸗Anz.“ zufolge im Monat April in Dienſt geſtellt worden: S. 
M. Tfzg. „Eider“ am 10. April er. in Danzig; S. M. S. „Niobe“, 
S. M. Pfzg. „Arminius“ und S. M. Aobiſo „Pommerania“, am 
16. April er. in Kiel; S. M. Brigg „Rover“ am 22. Apel er. 
in Klel; S. M. S. „Renown“, S. M. S. „Heriha“, S. M. 
Aviſo „Loreley“, S. M. Kbt. „Blitz“, S. M. Kbt. „Meteor“ 
und S. M. Kbt. „Natter“ am 16. April er. in Wuühelmshaven; 
S. M. S. „Arladne“ und S. M. Brigg „Musqulto“ am 16. April 
er. in Danzig. 

Kiel, 5. Mai. [Marine.] Die Brigg Musquito“ iſt vorgeſtern 
Vormittag von Danzig nach Kiel in See gegangen. — Der Dampf⸗Aviſo 
„Pommerania“ iſt borgeltern Nachmittag 6 Uhr in See gegangen. 
Geſtern Nachmittag 7 Uhr ging die Dampfenrbeite „Hertha“ im bieſigen 
Hafen zu Anker. — Der Chef der kafſerlichen Admiralität, Generallieu⸗ 
tenant v. Stoſch traf geſtern Abend mit dem Schnellzuge hier ein: 
heute Vormittag inſpicirte derſelbe die Corvette „Gazelle“ und die Segel⸗ 
fregatte „Niobe“, Nachmittags begab ſich derſelbe zur Inſpicirung der 
Schiffsjungen⸗Abtheilung nach Friedrichsorl. — Das Panzerfahrzeug „Ar: 
minius“ ging heute früh 9 Uhr in See. — Die Uebungsfahrten deſſelben 
ſinden einen Tag um den andern ſtatt. - K. 3) 

Kaſſel, 3. Mat. ([Preßproceſſe.] Als Verfaſſer des Aufſatzes 
in den „Heſſiſchen Blättern“, welcher dieſen eine Anklage auf Maſe⸗ 
ſtätsbeleidigung zugezogen hat, wird jetzt von dem Blatte ſelbſt der 
Cabineterath des früheren Kurfürflen, A. Schimmelpfeng, name: 
haft gemacht. — Die Vilmartaner in Melſungen hatten duich einen 
Hertel ihres Miſſtonsblattes das königl. Con ſiſtoritum zu Caſſel wegen 
der Amtsſuspenſton des Pfarzeis Zülche in Hombreſſen angegriffen. 
Wegen dieſes Artikels iſt gegen dieſelben Anklage erhoben worden. 

Dresden, 6. Mal. [Ein Ueberbleibſel ſächſtſcher Vor 
zeit,] der gelbe Poſtillonsrock, der Federſtuzhut und die Achſelquaſten 
wird nun auch nach und nach verſchwinden; die deutſchen Reichs poſtillone 
erſcheinen jetzt im blauen Rock mit zfegelrolhem Kragen, Poſthorn von 
rothem Tuch auf der Achſel, in grauen mit Leder beſetzten Hofen und 
mit Glanzhut, an welchem der vergoldete deuſſche Reichsadler prangt. 

(Tresd. Nachr.) 

Mannheim, 6. Mai. [Merkwürdiger Preßproceß.] Eine 
Eatſcheldung, die — leider in ſchlimmem Sinne — allgemeinſter Be: 
achtung werth iſt, bat dieſer Tage das hieſige Oberhofgericht erlaſſen. 


dem Ausſpruch, es ſel der politiſchen Situation nicht entſprechend, zur Der ullramontane Landtagsabgeordnete Dr. Hanejakob hatte in einer 


Zeit und vor vollzogenen Wahlmännerw 


— — 


ahlen mit 


material es in wirrem Durcheinander noch umgab und das Ganze 
den Stempel des Werdenden, Unfeitigen offenkundig an ſich trug. 
Aber je näher man der Ausſtellungsſtadt zu treten unternahm, deſto 
verzweifelter erſchien die Aufgabe, dieſes lückenhafte, beiſplellos ausge⸗ 
dehnte Werk auch nur oberflächlich bis zum erften Mai zu vollenden. 
Im Innern gar, wo die Dielen theilweiſe noch nicht gelegt, die Kaſten 
nicht aufgeſtellt, Ausſtellungegüter in Kiſten und Ballen aber wüft durch⸗ 
einander geworfen waren, glaubte man, es würde ſelbſt mit Hilfe der Hexen 
in der Walpurgisnacht keine Ordnung hervorzuzaubern ſein. Und ſiehe 
da! Man käuſchte ih angenehm. Was man dem „Schwarzen“ aus der 
Unterwelt nicht im Mittelalter zutraute, indem man ihnz. B. in der Legende 
als Mithelfer bei hohen, wunderbaren Dombauten bezeichnete, das voll⸗ 
brachte Baron Schwarz mlt nichts weniger als teufliſchem Hülfsper⸗ 
ſonal. Er brachte die Rotunde ſoweit, daß ſte, den größten Feſtſaal 
des Univerfums bildend, dem bedeutenden Act der Ausſtellungs⸗Er⸗ 
oͤffnung zur feſtgeſetzten Stunde dienen konnte, ja er wußte ſelbſt eine 
beträchtliche Zahl Ausſtellungsabtheilungen, wenn auch nicht in ganzer 
Vollendung prangend, doch des Schönen die Fülle bletend, zu einem 
mehrſtündigen Rundgang füiſtlicher Herrſchaften bereitzuſtellen. Die 
„Walpurgiénacht“ endlich ſah in den kahlen vier Mauern des Kaiſer⸗ 
pavillons ein geheimnißvoll „zauberhaftes Treiben und Schaffen, dıffen 
Reſultat war, daß ein prächtiges pied à terre für die höchſten Gäſte 
geboten werden konnie, ſtrahlend von Gold und Marmor, Spiegeln 
und reichen Stoffen, duflend von Blumen und prangend in den ſchönſten 
Zlerrathen, welche Kunſt und Natur bieten konnten. In der Maſchinen⸗ 
halle, dieſem endlos ſcheinenden, nach außen gleichförmigen Bau mit 
Glasdach, der ſich hinter dem Hauptgebäude ausdehnt und dann in 
demjenigen Raume zwiſchen dieſer Halle und dem Palaſt, welchen die 
vielen Einzelausſtellungs⸗Gebäude einnehmen, ſoll in der Noth des 
Moments freilich mit eiſernem Beſen gekehrt worden fein. Mllitalr 
wurde requltirt und commandirt, unenb'tterlich den Kampf aufzunehmen 
gegen alle impedimenta, als da find Fragmente noch nicht aufge: 
ſtellter Maſchinen, dann ausgepackte Kiſten und andere Emballage, ja 
ſelbſt gefüllte Kiſten, zu deren Ausleerung man noch nicht gekommen 
war. Das Alles ſoll etwas rauh bei Sete und aus dem Wege ge: 
ſchafft worden fein, wie es nun einmal in der Natur dieſes etwas 
verzweifelten Auskunftömlitels lag. Bei vielen Auöftellem entſtand 
daher Mißmuth. Aber in noch höherem Grade verdroß es dieſe Herren, 
daß die Ausgabe der Karten an ſie zum Beſuche des Ausſtellungsgebäudes 
vor und an dem Exöffnungstage ſehr mangelhaft organſſirt war. Ihr 
Referent ſelbſt war bis zur letzten Siunde in peinlicher Ungewißheit, 
ob ihm der Eint it geſichert fein werde. 


andern! Volksverſammlung, in 


der er den Wählern über ſeine 


gabe erbeten hatte, zu holen. 5 
den Treppen zu den Bureaus entwickelt! Vor den verſchloſſenen Thüren 
der Direction fanden in dichten Haufen die Kaften „Begehrenden“. 
Einzelne tobten, Andere ſchrieen, dellte pochten an dle Thüren: Alles 


Welcher Tumult aber hatte ſich da auf 


vergebeng. Endlich erſchlen ein junger Schreiber auf beffen unſchuldiges 
Haupt ſich die Wuth der Belagerer ergoß und verkündete, daß eiſt am 
Eröffnungstage ſelbſt, früh Morgens die noch nicht vertheiiten Karten 
ausgegeben werden könnten. Nicht der Neuglede halber, verſichesten 

ie Ausſteller, verlangen wir eingelaſſen zu. werden, ſondern well wir 
unfere Sachen bereit ſtellen wollen zur Beſichtigune. Die Idee, daß 
der Kalfer nebſt Gemahlin und hohen Gäſten, daß zehnlauſend von 
Feſtthellnehmern an ihren Kaſten vorübergehen ſollten, ſchien einzelne 
Ausſteller ganz raſend zu machen. Wahrſcheinlich würde ſich auch die 
Wlener Zeltungswelt der Ausſteller „Intereſſen, welche in der That 
großen Theils ſehe benachthelligt wurden, mit Energie angenommen haben, 
wenn man nicht gewußt hätte, daß Baron Schwarz ohnedies das Menſchen⸗ 
mögliche aufbiete, frühere Verſäumnſſſe und mangelhafte Berechnungen 
auszugleichen, ſowie daß die Wiener durch andere Dinge gerade in der 
jüngſten Zelt in die höchſte Gemülhsaufregung verfegt wurden. In 
erſter Linſe brachte der plötzlich in taufende von Famſlienverhällniſſe 
ſchonungslos eingreifende Woh nungswucher die Leute in Erregung. 
Vergebens hatte dle Behörde dafür geſorgt, daß in jedem der neuen 
Stadtbezirke ein Eoidenz⸗Bureau für leerſtehende Wohnungen errichtet 
wurde: Die Wohnungswucherer waren die Erſten, welche davon pꝛo⸗ 
ſttitten und wohlfelle Zimmer für ihre Zwecke in Beſchlag nahmen. 
Dazu trat der lang angedrohte und endlich ausgebrochene Faaker⸗Slrlke, 
ein Ereigniß, das die ganze Phyſiognomie des Wiener Straßenlebens 
umwandelte und viele den wohlhabenden Ständen angehörende Reſidenz⸗ 
Bewohner nöͤthigte, ſich der ohnedies unzureichenden Beſoͤrderungsmiitel 
des minder glänzend ſitulrten Publikums, als Tramway, Omnibus ı. | 
zu bedienen. Noch erbitterter wirkte die dazwiſchen auch zur Wahrhelt 
gewordene Erhöhung der Kaffee haus⸗Conſumartikel, welche dem echten 
Wiener Bedürfniß find — kurz, es vereinigte ſich Vieles, um wenig 
ſtens diejenigen Wiener tief zu verſtimmen, welche fi einen unmiitel? 
baren Nutzen von der Austellung nicht verſprechen konnten. Dem 
begünſtigteren Theile des Publikums aber, welcher hoffen darf, feine 
Einnahmen durch den Feemdenzufluß verdoppelt und verdrelfacht zu 
ſehen, lag wiederum etwas Anderes näher, als die Theilnahme für 
benachtheiligte Ausſteller. — Dieſe Glücklichen wan dien ihre Auf⸗ 
merkſamkeit den Auffahrten und Empfangsſfeierlichkeſten zu, welche mit 
der Ankunft der fremden, hohen Ausſtellungsgäſte verbunden waren. 


der Kammer Bericht erſtallet hatte, einige Sätze aus feinen Landtags⸗ 
ae wörllich 112 u war baraufpin zur Unteiſuchung gezogen 
worden. Die Straſtammer zu Conſtanz fand in den ciiisien Sätzen 
eine Beleidigung der Regierung und verurthellte den Angeklagten zu 
6 Wochen Gefängniß. Dieſer erhob dagegen die Nächliskeitsbeſchwerde, 
indem er ſich auf die verfaſſungsmäßlg Zarantirte Redefreiheit der Ab⸗ 
geordneten berief und ausführte, daß In gleichem Sinne wie bie Wiedergabe 
gabe der Kammesreden durch die Preſſe, auch die mündſiche Reproduction 
derſelben vor einer Verſammfung ſtraflos fein müſſe. Erſtsres jet ausdrücklich 
im Preßgeſetz ausgeſprochen, letzteres aber eine unabweisliche Con⸗ 
ſequenz, da man überall dasjenige, was die Preſſe unbeanſtandet ver⸗ 
breite, auch vorleſen reſp. anführen dürfe. Der höchſſe Gerichtshof 
verwarf die Nichtigkezlöbeſchwerde, es bleibt alſo für Dr. Hantjatob 
bei den ſechs Wochen und für Baden bei der wunderbaren Rechlelogkk, 
daß es wohl der Preſſe erlaubt iſt, die im Landtag gehaltenen Reden 
wlederzugeben, nicht aber den Abgeordntten, dieſe Berichte vor ihren 
Wählern zu vezleſen. Daß damit jede Irene Derichterflattung den 
Kammermitgliedern — nota bene den oppofltionellen — unmöglich 
gemacht wird, liegt auf der Hand. . D. 3. 

Straßburg, 6. Mal. [Ueber die eigentlichen Gründe 
des Rücktritts der Geſammtredaction des Niederr. Kur.“ 
ſchreibt man der „Sp. Ztg.“: „Der „Niederrh. Kurier“ war früher 
das Landesblatt par excellence für den Elſäſſer. Seitdem aber ein 
deutſcher Verleger, Herr Schauenburg, das Blatt übernommen, [denke 
ihm die einheimische Bevölk⸗rung nicht mehr das frühere Zutrauen, 
und das Mißtrauen ſteigerte ſich noch durch das in elſäſſiſchen Kreiſen 
verbreitete Gerücht, daß der Verleger die Uateiſtützung der Regierung 
nachgeſucht habe. Die unabhängige Haltung, welche das Blatt dann 
unter der Leltung des Dr. Bauer annahm, brachte es allerdings wieder 
mehr in die Höhe, aber da der Verleger nach der Meinung der Re⸗ 
dactlon oſſielöſe Beziehungen ſuchte, Dr. Bauer aber die Leitung unter 
der Bedingung übernommen hatte, daß ihm die Hände durch keinerlei 
Verpflichtungen der Verwaltung gegenüber gebunden würden, ſo brach 
der Conflict aus. Die Kündigung des zweien Redacteurs L. Neuberg 
gab den äußeren Anlaß. Der Verleger ſcheint, wie man der „Karlör. 
Ztg.“ ſchreibt, auf den Ausbruch dieſer „für das große Publikum bis⸗ 
her leicht verſchle ierten Kriſts“ vorbereitet geweſen zu fein, und fo hat 
ſofort ein Herr Piper aus Meck enburg die Redaclion des „vielge⸗ 
prüften“ Blattes übernommen. Als vrrantworlllcher Redactlon zeichnet 
übrigens Herr M. Schauenburg. Der „Niederrh. Kur.“ ſelbſt bringt 
in der heute ausgegebenen Nr. 105 folgende Erklärung: 

Den fortgeſetzten Verdächtigungen gegenüber, deren Quelle und Motive 
zum guten Theil wenig genug verhüllt ſind, ſehen wir uns enolich zu der 
offenen Erklarung veranlaßt, daß mit dem bei dieſem Blatte eingetretenen 
Redactionswechſel die Haltung deſſelden keine Aenderung erfahren hat, 
wenn nicht elwa dabin, daß man zu vermeiden ſuchen wird, daß ihm auch 
ferner (vgl. „A. A. 3“ vom 1. d. M) eine „Oppofition um jeden Preis“ 
und etne „oft ſehr haltloſe Bemängelung“ nicht ohne allen Grund vor⸗ 
geworfen werden dürfe. 


Straßburg, 5. Mai 1873. Redection und Verlagshandlung 
; des „Niederrh. Kuriers.“ 


Colmar, 5. Mal. [Kirchliches.] Die „Ei. Volksztg.“ ſchrelbt 
betreffs der Anſammlungen abergläubiſcher Volksmaſſen bei Walbach: 
„Wir freuen uns, conſtatiren zu können, daß die katholiſche Pfarr- 
Geiſtlichkeit des Oits und der Umgegend ſich von dieſen Verſammlun⸗ 
gen eniſchleden zurückgehallen hat, theilweiſe ſogar energiſch dagegen 
aufgetreten iſt.“ 


O eſterre ich. a 

Wien, 6. Mai. [Beſuche in der Ausſtellung.] Heute um halb 
1 Uhr erſchien auf dem Ausſtellungsplatze der deutſche Kronprinz mit ſeiner 
Gemahlin und begab ſich ſofort nach der engliſchen Abtheilung, wo er von 
den engliſchen Commiſſären und den Delegirten der Genenal⸗Direction em⸗ 
pfangen wurde. In jovialſter Weiſe conperſirte der Prinz mit den einzel: 
nen Ausſtellern und gab bei zahlreichen Gelegenheiten ſein lebhaſteſtes In⸗ 
tereſſe und eine in vielen Punkten überraſchende Fachkenniniß kund. Auch 
der belgiſchen Abtheilung widmete der Prinz einige Zeit und ließ ſich von 
den Exponenten mannichfache Aufſchlüſſe ertheilen. Eine halbe Stunde nach 
der Ankunft des deutſchen Kronprinzen fuhr der Prinz von Wales mit 
feinem Bruder, dem Prinzen Arthur, beim Portale der engliſchen Abthei⸗ 
lung vor. Mit einem lebhaften „Rule Britannia“ begrüßten die engliſchen 
Ausſteller die Prinzen, welche ſich ſofort nach dem engliſchen Commiſſions⸗ 
baufe begaben, wo fie mit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm zuſammen⸗ 
ſrafen und ein gemeinſames Frühſtück einnahmen. Hierauf begann neuer⸗ 
dings die Wanderung durch die Ausſtellungsräume und vie Nebenbauten; 
dieſelbe mußte aber wiederholt wegen des hefligen Regens unterbrochen wer⸗ 


—— 


Eiſt vor wenigen Tagen hatten die Vermählungsfeierlichkeiten den Gr; 
herzogin Giſela Hof, Stadt und Land in erhöhte, frohe und ſeſtilche 
Stimmung verſttzt, die noch immer nachklang und in den erwähnten 
Emwpfangsfeierlichkelten neue Nahrung fand. Stets begegnete man in 
den letzten Ta zen Eßren⸗Compagaſen mit Fabnen, Hof: Egalpagen, 
fremde Uniformen und öſterreichiſche Gala⸗Anzüge auf den Straßen. 
Erſt kam der Kronprinz von Dänemark an, welchen der Bender des 
Kafſers empfing, dann der deutſche Kronprinz und der Prinz von 
Wales mit der, Beiden ſo nahe ſtehenden hohen Frau, und natürlich 
war es der Kaiſer ſelbſt, welcher feine erlauchten Gäſte am Bahnhofe 
empfing. Aber Wien nahm ſympathiſch Theil an dieſen Empfangs⸗ 
tagen und beſonders als unſer Kronprinz feinen Einzug hielt, ſtrö ate 
Jung und Alt, Bürger und Offizter hinaus, den Sieger von Weißen⸗ 
burg und Wörth zu begrüßen. 

Vor ſolchen durch die ganze weite Haupiſtadt hinklingenden Feſt⸗ 
tönen mußten die Mlßklänge der Conflicte zwiſchen General⸗Direction, 
Landes⸗Commiſſion und Ausſtellern ſich mit einem ſehr matten Nachhall 
begnügen und in den Hintergrund zurückziehen. Der esfie Mat ließ 
ſich auch inſofern gut an, als doch noch eine große Zahl von Einkriits⸗ 
karten⸗Bewerbern in allerletzter Stunde eine „Ehrenkarte“ eroberte. 
Halb zehn Uhr war es, als ich fo glückich war, dieſen Schlüſſel zu der 
Rotunde endlich zu erhalten, um 11 Uhr begannen die Feſtzichkeiten. 
Da ich alſo Eile hatte, fo machte ich raſch Tolle tte und ging — zu 
Fuß. Ich that ſehr wohl daran; denn ein Gemeinderath, der ſchon 
im Wagen ſaß, als ich nach einer Karte ausging, kam genau zwei 
Stunden nach mir (um 12% Uhr) an der Rotunde an, die ich zu 
Fuß ſehr raſch erreichte; ſo langſam fuhr die unendliche Wagenreihe. 
Schon der Platz zwiſchen dem äußeren Thor und der Rotunde, ein 
Garten, deſſen Schönheit erſt im Sommer ganz hervortreten wird, 
zeigte das mächtige Wirken ungemein vielfältiger, angepflanzter Kräfte: 
Die höchſte Sauberkeit und Klarheit war an die Stelle des wüten 
Chaos getreten, das vor Kurzem herrschte. Durch die Arkaden war 
der Eintritt für die Gäſte; das Hauptportal blieb für den Hof reſervirt, 
zu deſſen erſtem Empfang der rechts vom Eingange gelegene Kaiſer⸗ 
pavillon diene. Die Kaiſerſtandarte flatterte auf dem letzteren, auf 
einem anderen Giebel die blau⸗weiße Fahne der Kalſerin, auf einem 
dritten die weiß⸗rothe der Habsburger. Ich ſah mich um in dem Bau 
der Rotunde und war doppelt flappirt durch die Wunderkraft, welche 
da einen prächtigen Feſtſaal geſchaffen, wo ich 48 Stunden zuvor faſt 
mit Lebensgefahr über Abgründe geklettert, unter Leitern und Gerüſten 
durchgeſchlüpft und Balken kragenden Arbeitern begegnet war. Zweitens 
aber und hauptſächlich frappirt war ich durch die einfache Großartigkelt 
dieſes weißen himmelragenden Domes, der zu viel Seitenlicht hat, um 
mit dem Pantheon in Rom verglichen zu werden, und zu einheitlich 
Überwölbt if, als daß man ihn mit der vielfach überwölblen Peterd- 


den. Beſondere Aufmerkſamkeit widmeten die 

gen der dentſchen Montan⸗Induſtrie. Um 3 Uhr verleßen die Herrſchaſten 
den Ausſiellungsplatz. Im Laufe des Nachmittags wuchs der Andrang des 
Publiknas von Stunde zu Stunde und erreichte um 4 Uhr feinen Culmi⸗ 
nationspunkt. Um dieſe Stunde mochten wohl 15,000 Menſchen auf dem 
Platze auweſend geweſen fein. Auf 5 Uhr Nachmittags war der Beſuch des 
Kaiſers angeſagt und er erfolgte auch mit Pünktlichkeit. In der Begleitung 
des Kaiſers, welcher die Uniform ſeines Ulanen⸗Regiments trug, befanden 
ſich die Kaiſerin und Kronprinz Rudolph. Die Kaiferin war mit ſchwarzer 
Sammetrobe und weißem, schwarz geftidiem Ueberwurf bekleidet. Der Kron⸗ 
prinz erſchien in Civil. Zunackſt heſichtigle die kaiſerliche Familie den Kaiſer⸗ 
pavillon, der nunmehr gänzlich vollendet iſt und eine duſtende Blumenwelt 
von verſchwenderiſcheſter Fülle birgt. Vom Pavillon verfügten ih die Ma⸗ 
jeſtäten nach der Blumenausſtellung, au deren Eingang ſie vom Verwal⸗ 
fungsrathe der Gartenbaugeſellſchaft und den Commiſſären der fremden, in 
der Ausſtellung vertretenen Länder begrüßt wurden. Einer der Ausfteller 
überreichte der Kaiferin ein prachtvolles Bouqpet. Geleitet vom General» 
Director Schwarz, beſichligte das Kaiſerpaar die im reizenden Flor pran⸗ 
gende Ausſtellung und verweilte längere Zeit bei einzelnen beſonders hübschen 
Objecten. Bevor der Kaiſer die Blumenausſtellung verließ, erkundigte ſich 
derſelbe bei Einzelnen über die Ausdehnung des Schadens, den die letzten 
Fröſte in den Gärten angerichtet. Nach dem Beſuche der Blumenausſtellung, 
welcher etwa eine Viertelſtunde in Anſpruch nahm, begab ſich der Kaiſer 
mit der Kaiſerin in die japaneſiſche Abtheilung. Dieſer Beſuch hatte gerade 
am heutigen Tage eine ganz beſondere Bedeutung und war ein ſpecieller 
Act der Aufmeriſamkeit für die japaneſiſchen Ausſteller. Der 5. Mai iſt 
nämlich ein hoher Feiertag der Japaneſen. An dieſem Tage begeht Japan 
das Feſt des Füßlings⸗Einzuges, und die hier weilenden Japaneſen waren 
ſomit doppelt erfreut, an einem ſolchen Feſttage das Kafſerpaar empfangen 
zu können. Die geſammte japaneſiſche Ausſtellungs⸗Comm ſſion empfing in 
ſchwarzer (europäiſcher) Salon⸗Toilette den Sailer, die Kaiſerin und den 
Kronprinzen und führte fie zu den verſchiedenen Ablheilungen der Ausſtel⸗ 
lung. Die Kaiferin zeigte ein ganz beſonderes Gefallen an dem reizenden 
en miniature hergeftelten japaneſiſchen Garten und ließ ſich mit ſichilichem 
Intereſſe die Bedeutung der einzelnen aufgeſtellten bildlichen Objecte erklä⸗ 
ren. Kronprinz Rudolph ergötzte ſich an den Holzſchnitzerejen, welche von 
japaneſiſchen Arbeitern in ſtaunenswerth kurzer Zeit und in zierlichſter Form 
hergeſtellt wurden. Auf die Bitte des japan⸗ſiſchen Ausſtellungs Commiſſärs 
betrat der Kaiſer auch eine erſt heute fertig gewordene bübſch gearbeite Brücke, 
um fie dadurch gewiſſermaßen einzuweihen. Der Kaiſer unterhielt fi) längere 
Zeit mit den japaneſiſchen Commiſſären in engliſcher Sprache. Der Aufent⸗ 
halt in der japaneſiſchen Abtheilung dauerte eiwa eine halbe Stunde. Um 
6 Uhr — es war inzwiſchen wieder ein herrlicher Frühlingstag geworden — 
beſtieg die Kaiſerfamilie die Wagen und verließ den e e 


. Fr. Pr. 

[Eine Kataſtrophe auf der großen Donau.] Eine ſchreckliche 
Katastrophe trug ſich heute Vormittag um 11 Uhr nächſt der Ueberfuhr 
beim Gaſthauſe „zur Freudenau“ im oberen Theile des Praters zu. Der 
Schiffmeiſter Anton Hoppenſteiner, ein 46jähriger Mann und Vater von 
drei Kindern, ſollte um bejagte Stunde bom „Gründaufen“ auf den gegen⸗ 
überliegenden „Weidenhaufen“ mistelft einer Zille Schienen und andere Eiſen⸗ 
beftandtbeile für die Dongu⸗Regulirung befördern. Zu dieſer Arbeit wurden 
ihm vier bei der Donau⸗Regulirung beſchäftigte Arbeiter beigegeben. In 
der Mitte der großen Donau fing das Fahrzeug plötzlich zu ſinken an und 
nach einem Zeitraume von wenigen Secunden ſank daſſelbe mit Bemannung 
und Ladung unter. Sämmtliche fünf Perſonen, die ſich auf dem Schiffe 
befanden, ertranken. 

Peſt, 6. Mai. [Unfall.] Der um 11 Uhr von Bazias kommende gemiſchte 
Zug der öſterreichiſchen Staatsbahn entgleiſts nahe zur Einfahrt des Bahnhofes 
im Stadtwäldchen nächſt dem Hippodrom. Man legte an der betreffenden 


gaben lebhafte Warnungszeichen, allein es war unmöglich, den Zug ſofort 
zum Stehen zu bringen. Als der Zug am Ende der neugelegten Schienen 
angelangt war, grub ſich die Maſchine tief in den Sand ein; die Waggons 
thürmten ſich aufeinander; drei davon wurden total zertrümmert, das Un⸗ 
glück iſt in feiner Totalität noch nicht zu Üderjehen; bisher wurden 22 
Todte, 9 Schwer⸗ und 14 Leichtverwundete conſtatirt. Die Verunglückten 
find zumeiſt kraineriſche Arbeiter, welche in vier Waggons untergebracht 
und vorne placirt geweſen. Von allen Seiten kam ſofort Hilfe. Aus der 
Stadt eilten Fiaker und Omnibus mit raſender Eile auf den Schauplatz 
des Unglücks. Auch die Polizei und Aerzte waren ſchnell zur Stelle. Die 
Wirthe vom Stadiwäldchen führten Eis, Verbände und Wein zu. Die 
Stationsleitung eutſendete eine Locomotive, um dem nach Czegled beſtimm⸗ 
ten, in der Abfahrt begriffenen gemiſchten Zuge Contre⸗Ordre zu ertheilen. 


Frankreich. 

O Paris, 5. Mal. [Aus der Permanenzeommiſſion. — 
Die auf den 11. d. Mis. feſigeſetzten Wahlen. — Tpiers 
und feine Rathgeber. — Aus der Akademie. — Rigault 
de Genoullly .] Die Mehzbeit der Permanenzcommiſſton hat da⸗ 
für Sorge getragen, daß man ihr zurückhaltendes Benehmen von vor⸗ 
geſtern nicht etwa als einen Beweis der Zufrledenheil mit ver augen⸗ 
blicklichen Lage auffaſſen könne. Nach der offielellen Sitzung ſind die 


kirche vergleichen könnte. Der Rundgang zwiſchen den Wänden der 
Rotunde und den Säulen, welche die Gollerie und das Kuppeldach 
tragen, liegt höher als die Mitte des Domes, welche als Feſtplatz für 
die Exoffaungsceremonle diente. Noch auf der Höhe dieſes Rund⸗ 
ganges fanden die Damen bevorzugie Plätze; die Herren wurden 
hinunter gewieſen in den „Krater“, und ich hätte blos dle 
Aus ſicht auf den Rücken meines Vormanns gehabt, wenn ich nicht 
ülnaufgeſtiegen wäre, viele hundert Stufen hoch zur Gallerie, welche im 
Winkel des Kuppeldachs gelegen iſt. Alles überſah man gar prächtig 
von da oben; die ſchwarze Maſſe der Givilgäfte, die prächtigen Unk⸗ 
formen der öſterreichiſchen Generalllät, der ungarifhen Magnaten mit 
Dollmann und Reiherbuſch, die goldſtrotzen den Fade der Diplomaten, 
die onientaliſchen Tlachten, die Seldenroben der Damenwelt und zwi⸗ 
ſchen dieſer vielfarbig geputzten Menſchenwelt die Bronze⸗ und Marmor⸗ 
Monumente, das Milly Denkmal dann prächtige Pavillons und in der 
Mitte des Kreises ein mit allem Schmuck der grünen und blüthen⸗ 
ſpendenden Natur ausgeſtattetes Rondel mit Springbrunnen. Warmes 
farbiges Licht drang duch die großastigen Glasgemälde, mit ungeheuren 
koſtbaren Teppichen und Stoffen war das Veſilbul des Südporkals ver⸗ 
ziert, durch welches die kalſerlichen Herrſchaften einziehen ſollten. Die 
Fanfaren lönten, die Salve krachte, ein glänzender Zug wurde ſichtbar. 
Hoch, dreimal Hoch! ſchallte es aus 12,000 Kehlen. Franz Joſeph I., 
die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches führend, durchſchrütt die No: 
tunde, die Kaiſerin Eltſabelb folgte am Arme des deuiſchen Kronprin⸗ 
zen, nach dem Aller Augen ſich richteten; vierunddreißig Prinzen und 
Painzeſſinnen, darunter der Kronprinz Rudolph an der Seite des 
Sohnes unſeres Kronpeinzen, folgten. Majeſtätiſch erklang die Volks⸗ 
hymne, während der Hof auf einer rothen Eſtrade Platz nahm; dann 
ließ ein Sängerchor feine Hymne erſchallen; die Ihren Leſern längft 
bekannten Reden wurden geſprochen und die hohen Ausſtellungsgäſte 
tralen, von unaufhörlichen Hochs, Eljens und Covivas begleltet, einen 
mehrſtündigen Gang durch die thellweiſe glänzend ausgeſtatieten Räume 
der Ausſtellung an, mit welchen ich Ihre Leſer in den folgenden Briefen 
bekannt machen will. 
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Wie die am Himmel einherſegelnden Wolkengebilde ihre Schatten | kraftvollen Stämme mit ihren weit verzweigten Kronen, und an ihrem 
nt die im Sommerſchmuck prangende Erde niederſandten, dleſe über 
mich hinglitten und ringsum einen fielen Wechſel der Beleuchtung er⸗ 


Säfte heute den Ausſtellun⸗ 


Stelle neue Schienen, welche noch nicht feſtgenietet waren. Die An beiter 


Herten noch einmal privatim zuſammengeteeten und haben ſich für ihr 


officielles Schwelgen emſchädigt. Mehrere andere Depulltte der R 
ten, welche in Paris verweilen, find ihnen beigetreten und man beriet 
über einen Feldzugsplan für die neue Seſſion. Eine prakiſſche Be⸗ 
deutung hat dieſe Conferenz nalürlich nicht, ſie iſt nur bemerkens perth 
als ein Zeichen der herrſchenden Stimmung. Die Mehrheit ver 
wenig Luft, die conſtitutkon⸗llen Voiſchläge, welche die Reglerung e 
zeichen wird, ſofort in Berathung zu nehmen. Die Einen wollen 
vertagen bis nach der vollendeten Räumung des Gebiets, die Asde 
was ungefähr auf daſſelbe hinauskäue, bis nach der Vollendung 
Armee⸗ und Unterrichtöre orm. Ig alledem ſpricht ſich nue das Be 
ſtreben aus, die Auflöſung der Verſammlung hinaus zuſchleben. Ein 
Deputizter, der aus der Provinz zurückgekehrt If, en warf eine bedenk⸗ 
liche Schliderung von der Angſt, welche ſich der beſitzenden Klaſſen bes 
mächtigt hätte und verlangte die energiſchſten Maßregeln. N 
entwickelte, daß es zus Beruhigung des Landes genügen werde, wen 
man Thiers ein homogenes (led reaecllonäres) Miniftertum beigäb 
kurz es mehren fi die Anzelchen dafür, daß beim Wiederzuſammen 
tritt der Kammer dle Rechte einen gründlichen Angriff gegen Thiers 
unternehmen werde. Bis dahin muß er alle Theile ſchon abwel 
Von den Wahlen am 11. dleſes iſt kein großer Eindruck auf die öffe 
liche Meinung zu erwarten. Die Wahlperiode verläuft in den vie 
Departements ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle. Nur in Lyon ſch⸗ 
es, als ob Nie Radikalen von ihrer gewohnten Didctplin ſich entfernen 
wollten, aber eine geſtern eingetroffene Depeſche meldet, daß das Cen⸗ 
traleomite ſich geeinigt hat, die Candidaturen Rane und Guyot zu 
proclamiren. 

Im Elyiee gehen die Raihgeber noch immer aus und ein. 
ſcheint, daß in den letzten Tagen der Deputirte Cazenove de Pradines 
mehrmals den Verſuch gemacht hat, den Präfldenten der Republik vo 
der Nothwendigkeit eines „homeßeneu Cabinets“ zu überzeugen, daß 
er aber abgefahren iſt, ſowie vor ihm Herr Batbie. Dagegen hört 
Thlers, wie man ſagt, mit Wohlwollen auf die Vorſchläge Emile 
Girardins, der, wie immer in aufgeregten Zeiten, unfehlbare Hilfs⸗ 
mittel anzuprelſen weiß. Es tft zu wünſchen, daß fie diesmal beſſere 
Wirkung thun, als fie unter andern Verhältniſſen gethan haben. 

Das Bureau der Akademle hat geſteen dem Präſidenten der Nepu 
SHE den neuen Akademiker Viel⸗Caſtel vorgeſtellt. Im Publikum ha 
man von dieſer Ernennung nicht die allergeringſte Noiſz genommen 
Die Zeiten ändern ſich. Es iſt noch nicht gar lange her, daß eine 
Wahl in der Akademie für ein Ereigniß galt und daß alle Welt fü 
dieſen oder jenen Candidaten Partei nahm. Die Ernennung Viel 
Caſtels fand kaum in den vermiſchten Nacheichten der Blätter Erwähnung. 

Die Reife Thiers nach Lille und Anzin tft definitiv aufgegeben, 
wie aus einem Briefe Barthelemy St. Hllalre's hervorgeht. 1 

Die SInterpellatton de la Rochejacquelein's über die Unterdrückung 
der „Aſſemblée natlongle“ hat ſchon ihre Früchte getragen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat an den Gouverneur von Paris geſchrieben un 
dieſet bereits geſtern Abend das Verbot aufgehoben; die „Aſſembie 
nationale“ wird vom nächſten Donnerstag an wieder erſcheinen. 
Geſtern iſt der Admiral Rigault de Genonilly an einer Bruſlent 
zündung geſtorben. Er war 66 Jahre alt (am 12. Aptil 1807 ge⸗ 
boren). Als Contreadmiral zeichnete er ſich beſonderd in der Keim. 
aus. Im Jahre 1856 commandirte er die Flottendiviſion in China. 
Er ward 1860 zum Senator ernannt, 1864 zum Admiral und 1867 
zum Marineminiſter. Er folgt binnen Monatsfriſt Herrn Chaſſeoup⸗ 
Lauba ins Grab, der auch zu jener Zeit unter dem Kaiserreich ein 
Minifterium bekleidete. Fa 


© Paris, 6. Mal. [Parlamentariſches und Minifte 
rielles. — Eröffnung des Salons.] Nach Caſimir Perter ' 
auch Feray einen Brief an die „Debats“ gerichtet, wonach er nichts 
weniger als Luft hat, mit dem rechten Centrum gegen Thiers ge mein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Das ſind nun, wenn wir uns an den 
Brief Berenger's erinnern, ſchon drei Deputlrie des ehemaligen linken 
Centrums, welche das Bündniß mit der Reaction verweigern und oo 
dleſer Seite ſcheint den Monarchiſten die erhoffte Verſtärkung ni 
kommen zu ſollen. Sie werden weniger als je in der Lage ſein, ein 
Attentat gegen die republlkaniſche Regierungsform zu unternehmen. 
Ohne Zweifel leuchtet dies den klarer Sehenden ein, und fie verſichern 
denn auch ſchon, die Republik nicht antaſten zu wollen. In den Rath⸗ 
ſchtägen, mit welchen die Regierung überhäuft wird, verfpriht man 


— 
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zeugten, fo wechſellen in meiner Seele tiefe Niedergeſchlagenheſt und 
ſchüchterne Hoffnung auf eine glücklichere Zukunft. Letztere wurde ge 
tragen von dem Bewußtſein meiner kaum gewonnenen Freihelt; jene 
genährt durch die jüngſten Erfahrungen und die nie ſchlummernden 
Beſorgniſſe vor den Ungewittern, welche nicht nur mich, ſondern auch 
andere, llebgewonnene Geftatten mit Verderben bedrohten. Hierzu ge⸗ 
ſellte ſich das beſchämende Gefühl eigener Hilfloſigkelt, und am ſchmerz⸗ 
lichſten, wenn mein Weg an Feldern vorbeiiühste, auf welchen Menſchen, 
unter dieſen ſogar Kinder, rege beſchäftigt waren, und wenn auch im 
Schweiße ihres Angeſichtes, heiter und zufrieden ihr iägliches Brod | 
warben. Die dem Kindesalter kaum entwachſenen friſchen Erſcheinungen 
beneidete ich vorzugsweiſe um ihr glückliches Loos. Sie kannten kel 
Furcht vor Nachſtellungen, brauchten nicht über den nächſten Tag hinau 
zudenken oder jeden ihnen begegnenden Fremden [hu zu betrachte 
Frei von Zweifeln ſchauten ſie den Leuten offen ins Antlitz; fie betei 
zu ihrem Schöpfer, wie die Vögel des Waldes, welche die Natur feld 
lehrte, in Liedenn jeden neuen jungen Tag zu begrüßen, in Liedern 
der purpurn ſcheidenden Sonne ein ſüßes „Gute Nacht“ zuzuruf 
Je ermüdeter ihr Körper nach des Tages Luft, mit um fo behagliche 
Sorglosigkeit hießen ſie die ihnen winkende nächtliche Ruhe willkomm 

Ich dagegen, auf der Grenze des Mannedalteis flehend, war noch 
immer von den Wohlthaten Anderer abhängig. Qualooll durchſchauerte 
mich dieſes Bewußtſein. Das Geld, wenige Thaler waren es, welches 
Sophie mir ſcheidend gab, das Geld, welches ſie mühſam mit ihren 
treuen Händen verdiente, wie flüffiged Erz brannte es bei ſolchen 
trachtungen in meinen Händen, und der lebhafteſten Einnerung 
die liebe uneigennützige Freundin bedurfte es, um es nicht von mir 
zu werfen, das Gefügl der Scham in wir zu mildern. Und wie w 
wäre ich gekommen, ohne dle Aufmeikſamkeſt argwöhniſcher Siche he 
Beamten auf mich zu ziehen, hätten mie die Mittel gefehlt, meinem 
Körper die allernothwendigſte Pflege angedeihen zu laſſen? Unter den 
obwaltenden Umſtänden dagegen galt ich als Schüler, der in den Serien 
heimwärts wandert. Ein Strohlager im erſten beſten Dorfkruge nahm 
zur nächtlichen Stunde meine müden Glieder auf, und oft ka 
nennendwerih war die Entſchädigung, welche die im Vorgeſhl ei 
geſegnelen Ernte ſchwelgenden Landbewohner dem ſtillen fahren 
Studenten beim Abſchied mit lachendem Munde abſorderlen. 

So wanderte ich Tag für Tag ungeſtört und unbeläſtigt. Heite 
Sommerwetier begünſligte meine Reiſe und ſchöpfte ich aus der gene 
ten Haltung ſamenſchwerer Halme trübe Gedanken, fo lebte ich im 
ſchaltigen Walde wieder von neu m auf, wie wenn ich daſelbſt mich 
im Kreiſe lieber, treuer Freunde befunden hätte. Ich bewunderte die 
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Belſpiel mich gleichſam ermuthigend, fragte ich, wie vielen Siürmen 
fie in ihrem langen Leben ohne eine andere Wirkung trotzten, als da 
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ſogar die ſofortige Proclamirung der Republik unter der Bedingung, 
daß Thiers ſich mit einem Miniſterium der Rechten umgäbe. Es iſt 
immer die alte Geſchichte und man wird müde, über die ewig ſich wie⸗ 
detholenden Cancans zu berichten. Wie Thiers ſelbſt ſich zu alledem 
ſtellt, bleibt unbeſtimmt. Er läßt die Leute reden und hält mit feinen 
Plänen hinter dem Berge. Das Verſprechen aber einer Hinausſchie⸗ 
bung der conftituttonellen Reformen haben die Majoritäts⸗Mitglieder 
nicht von ihm erlangen können, obgleich ſie den Präſtdenten der Na⸗ 
Hlonalverſammlung Herrn Buffet dieſerhalb an Thiers abgeſchſckt halten. 
Die Ausarbeitung der conſtitutionellen Reformen wird alſo fortgeſetzt, 
und geſtern widmete der Miniſterrath ihr eine Sitzung von vollen drei 
Stunden. Es heißt ſogar, daß Thiers für dieſe Projecte die Dring⸗ 
lichkeitserklärung verlangen werde; aber die Beſtätigung dieſes Gerüchts 
bleibt abzuwarten. 

Da die Anwendung der neuen Geſetze, insbeſondere was die Ein⸗ 
führung einer zweiten Kammer angeht, nicht vor Auflöſung der gegen⸗ 
wärtigen Verſammlung erfolgen kann, ſo würde jene Forderung einer 
Etmahnung zu ſchleunigſter Trennung gleichkommen. Fraglich bleibt 
jedenfalls, ob Thiers die Proclamairung der Republik durch die gegen⸗ 
wärtige Verſammlung wünſcht. Die Republikaner wünſchen fie nicht 
und aus leicht begreiflichen Gründen. 

Geſtern iſt der Salon eröffnet worden. Für Paris iſt das immer 
eine Feierlichkeit und als ſolche hatte ſie denn geſtern auch eine enorme 
Menſchenmenge angezogen. Es find alſo nicht, wie die „Union“ be: 
hauptet, ſämmiliche conſervative Einwohner von Paris in's Ausland 

gegangen, oder aber die Wähler Barodet's verrathen einen aneiken⸗ 
nenöwerihen Kunſiſinn. Der Eindruck der Ausſſellung iſt der anſtän⸗ 
diger Mittelmäßigkeit. Von den berühmten franzöſiſchen Malern glänzen 
viele durch Abweſenhelt; Roſa Bonheur, Conture, Millet, Meiſſonier, 
Ziem, Robert Fleuiy, Jules Dupre, Diaz, Fromentin, Jerome ıc. 
haben nicht ausgeſtellt. Dagegen bemerkt man einige neue verſpre⸗ 
chende Namen. Natürlich überwiegen auch diesmal die Landſchaften 
das Porträt und das Genre. Die Stllmalerei und Hiſtorie find ſehr 
mäßig vertreten, wenigſtens qualitativ. 

Paris, 6. Mal. [Zur Armeereform.] Es iſt bekannt, mit 
welcher Zähigkeit Thiers den Gedanken einer gründlichen Umgeſtaltung 
des franzöſiſchen Heeres nach deutſchem Muſter von ſich wied. Die 
Rechte der Nationalverſammlung kam ihm in dieſer Abneigung zu 
Hülfe, und die Folge war, daß die beſchloſſene und in Ausführung be⸗ 
griffene franzöſiſche Armeerefomm nur ein Mittelding tft zwiſchen dem 
alten Syſtem und dem preußiſchen. „Nicht die franzöſiſche Armee 
wurde geſchlagen“, fo ſagte Herr Thiers einmal in einer Commiſſtons⸗ 
ſtitzung zu Verſailles, „ſondern die franzöſiſche Regierung; man würde 
deshalb einen großen Fehler begehen, wenn man eine Organiſation, 
die unter geſchickter Leitung ebenſo gute Erfolge herbeiführen könnte, 
als früher, ohne Weiteres abſchaffte.“ Der Auffaſſung des Herrn 
Thiers, welche die Siege des Deutſchen Heeres vorwiegend nur zu: 
fälligen Umſtänden zuſchreibt, find ſchon viele franzöſiſche Stimmen 
entgegengetreten. Als beſonderes intereſſant aber muß ein Uitheil be⸗ 
zeichnel werden in der Zeitſchrift „Critique philosophique“ (politique, 
scientifique, littéraire). In einem längeren Artikel, der über: 
ſchrleben it: „Haben wir unſere Reformen? Wann werden wie fie 
haben?“ beſchäftigt ſich der Herausgeber des genannten Blattes, M. 
Renouvier, im Hinblick auf die oben citirte Aeußerung des Herrn 
Thies, eingehend mit der Frage, ob 1870 ein Sieg Frankrelchs über 
Deutschland wahrſcheinlich geweſen wäre, ſelbſt wenn die Franzoſen 
gute Feldherren gehabt hätten. 

Es iſt denkbar“, ſagt Herr Renouvier u. A., „daß gleich gute Führung 
HPorausgeſetzt, bei Reichshoffen und anderswo das Waffenglüct ſich noch ein⸗ 
mal auf Seite des franzöſiſchen Ungeſtüms geneigt hätte. Erwägt man 
aber, daß es im Allgemeinen nicht zufällig iſt, wenn die eine Armee gut 
geführt iſt und die andere ſchlecht — erinnert man ſich, daß der Geiſt der 
Indisciplin unſere Soldaten (die zum großen Theil bloße Söldner geworden 
waren!), daß Trägbeit unſere Offieire ergriffen hatte, daß Unordnung, Sorg⸗ 
lloſigkeit, Alkoholſtimmung den Feldzug emleiteten, — endlich: bedenkt man, 
Daß ſelbſt im Fall eines anfänglichen Erfolges unſere alte Organiſation 
fein brauchbares Material an geübten Reſerviſten geliefert hätte, wie zu 
einem langen Kampfe gegen die deutſche Zähigkeit dringend nöthig geweſen 
wären, jo kommt man meines Erachtens zu folgendem Schluſſe: Frankreich 
iſt von Deutſchland beſiegt worden, weil es ein Prätorianerheer in den 
Krieg ſandte, ungenügend nach Zahl und Begabung, und weil es zweitens 
binter dieſer Armee keine volksthümliche Drganifation der lokalen Wehr⸗ 
Ttäfte beſäß, um der Invaſion widerſtehen zu können. Bis zu welchem Grad 
nun unſere Halbreform die noch durchaus monarchiſche (2) Natur des Heeres 
ermaßigen wird, muß die Zukunft lehren. In jedem Falle ſteht jetzt ſchon 
feſt, daß der Geiſt der Dfficiere Be bleibt und Alles läßt uns fürchten, 
daß die Scheidung der geſellſchaftlichen Klaſſen unter der Fahne, das Vor⸗ 
echt der Begüterten foridauere, das Regionalſyſtem befinitib verworfen und 
ſchließlich nichts gewonnen ſein wird, als eine größere Zahl eventuell ein⸗ 
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die Erde ſich feſter um ihre Wurzeln legte, ihnen einen ſicherern, zu⸗ 
verläßigeren Halt gewährend. 
5 Am ſechſten Tage traf ich auf einer Stelle ein, auf welcher die 
Sͤnaße ſich theilte. Ein bemooſter Wegweiſer verkündete, daß ich nun⸗ 
mehr endgültig über die ferner inne zu haltende Richtung zu entſcheiden 
babe. Wohin ſollte ich mich wenden? Auf der einen Seite die 
Winkellieſe und der Hängegensdarm, auf der andern das lieblich um⸗ 
kankte Schweizerhäuschen mit feinen theuern Bewohnern. Dort bie 
mlt Hinterliftiger Berechnung für mich aufgeſtellten Fallen, hier die 
Nachbarſchaft des ſchwarzen Candidaten, welchen ich als meinen erbit⸗ 
teriſten Feind betrachtete. 8 
Grrübelnd ſaß ich auf dem Rande des den Kreuzweg begrenzenden 
SGitabens. Als Rücklehne diente mir der Wegweiſer. Nach drei ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen ſtreckle er feine Arme aus. Ihm war es gleich⸗ 
gültig, welche ich wählte; feine ausdrucksvolle Phyſiognomie wäre keine 
andere geworden, und hätte ich von der Stelle aus den Rückweg ein⸗ 
geſchlagen, um mich ſchleunigſt wieder in die Gewalt meiner Peiniger 
zu begeben. Hinter mir in einem röoͤthlich blühenden Kleefelde ſummten 
unzählige Bienen, ſchwirrten goldgeſchwingte Käfer, wiegten farben⸗ 
ſchillernde Falter ſich im ſüßen Duft; Keiner, Keiner ſagte mir, wohin 
ich gehen ſollte. Wie ein wüſter Traum erſchien mir die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit. Nur die gute Winkellieſe hob ſich deutlicher von den nebelhaſt 
verſchleierten, durcheinanderwogenden Bildern ab. Halderdöchen und Lille 
hatte fie die Zwillinge genannt. Vor meiner Seele erſtanden zwei blond⸗ 
gelockte Engelsköpſchen mit glücklich lächelnden blauen Augen, das eine das 
getreue Spiegelbild des andern, zwei liebliche Haideröschen. Da drängte 
ſich zwiſchen fie, wie ein drohendes Geſpenſt, der Candidat mit ſeinem 
hoͤhniſchen kalten Lächeln. Laut auſfſchreien hätte ich mögen vor Ent: 
ſezen. Mit Gewalt schüttelte ich die beängſtigende Viſton von mit, 
und eniſchloſſen nach dem neben mir im Graſe liegenden Stabe grei⸗ 
5. fend, zog ich des Weges, welcher nach der Förſterei führte. 
= Noch einmal übernachtete ich in einem Dorfe; in einem anderen 
fand ich für billige Bezahlung ein gutes Mittagbrod, dann trat ich in 
einen Wald ein, auf deſſen Grenze mich kaum eine Wegeſtunde von 
meinem Ziel trennte. Dort mäßigte ich meine Eile; es galt vorzu⸗ 
beugen, daß durch mein plötzliches Erſcheinen in dem Schweizerhäuschen 
die Kunde von meiner Anweſenheit nach dem Schloß getragen, die erſte 
ſreudige Ueberraſchung zur Verrätherin an mir wurde. 
Langſam und ſchwer 
mich im Schatten der Bäume einher. 


ge, 


; 42 : 
zuberufender, aber nur halb exercirter Mannſchaft. Unter ſolchen Umſtänden 
würden uns in dem nächſten großen Krieg gegen Deutſchland, in welchen 
uns blinde Leidenſchaft ſtürzen kaun, nur neue Niederlagen erwarten, unſer 
armes Land aber, bereit, all ſein Blut hinzugeben, jedoch unfähig, ſich ernſt⸗ 
lich zu betheiligen, würde den letzten Kataſtrohen ausgeſetzt fein.“ 
[Siebzehn Generalräthe des Iſèere Departement] an 
ihrer Spitze der Abgeordnete Brillier, haben an Herrn Thiers 
folgende Adreſſe gerichtet: 
„Herr Präſideut! Das von Ihnen fo vorſorglich als geſchickt durchge⸗ 
führte Werk der Befreiuung des Landesgebieis und Ihre Botſchaft vom 
14. Povember, welche die Republik als die rechtmäßige und mithin durch 
die Staatsgeſetze gegen die Angriffe der feindlichen Faktionen geſchützte Re⸗ 
gierung des Landes bekräftigte, hatten allenthalben eine ungeheure Erleich⸗ 
terung gewährt und Vertrauen in die Zukunft geweckt. Das Land hat 
Ihnen dafür feinen tiefen und aufrichtigen Dank ausgeſprochen. Nun be⸗ 
wegen aber Ungewißheit und Sorge aufs Neue die Gemüther. Will die 
Regierung die Botſchaft im Stich laſſen und verleugnen? Soll die Re⸗ 
publik wehrlos den Angriffen ihrer Feinde preisgegeben werden? Wird 
die Aera der Revolutionen, die man ehe Alen glaubte, ſich bald wieder 
öffnen? So fragt das Land aufs Neue voll Unruhe; es fragt, welche Ab⸗ 
ſichten die Regierung in Bezug auf das allgemeine Stimmrecht hat. Da 
Wahlrecht iſt das Correlativ der jedem Franzoſen obliegenden Pflicht zur 
Veriheidigung des Vaterlandes. An das Geſetz vom 31. Mai knüpfen ſich 
traurige Erinnerungen; es hat den Staatsſtreich vom 2 December möglich 
gemacht, der ſo furchtbare und verhängnißvolle Folgen hatte. Das Land 
hat einen Widerwillen gegen Alles, was dieſem Geſetze vom 31. Mai ähn⸗ 
lich ſehen könnte; es will nicht, daß man an dem allgemeinen Stimmrecht 
rühre. Alle Gemeinden, die großen wie die kleinen, hängen innig an ihren 
munizipalen Freiheiten, an dem Rechte, ihre Gemeinderathe und Maſres zu 
ernennen. In dieſer Beziehung fühlen ſie ſich ſolidariſch, wenn das Recht 
an einem Orte abgeſchaſſt wird, fürchten fie, daß anderwärts daſſelbe ge⸗ 
ſchehen könnte. Die Unterzeichneten erfüllen eine Bürgerpflicht, indem ſie 
Sie, Herr Präſident der Republik, bitten, mit der Verſicherung ihrer tiefen 
Hochachtung den Ausdruck ihrer Abneigung gegen jeden Verſuch entgegen⸗ 
zunehmen, welcher unter der Maske einer Reglementirung der Abſtimmung 
nur eine Verſtümmelung des allgemeinen Stimmrechts zur Folge hätte.“ 
[Der General v. Breſſol] hat nach dem Bekanntwerden des 
republikaniſchen Wahlergebniſſes in dem Departement Correôze ſein 
Amt als Generalrath in einer offenen Anſprache an ſeine Wähler 


niedergelegt. Er ſagt: 

„Vor faſt zwei Jahren wählten Sie mich beinahe einſtimmig; heute 
wäblen dieſelben Wähler Hrn. Latrade in die National⸗Verſammlung und 
geben mithin feiner Politik ihre Zuſtimmung. Dieſe Wahl beweiſt, daß ich 
Sie entweder unwiſſentlich getäuſcht, oder daß Sie ſeitdem Ihre Meinung 
geändert haben, daß wir jedenfalls über die Urſachen unſeres Verfalls nicht 
einig find... Ich glaube, daß in einem Lande des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts zwiſchen dem Wähler und dem Gewählten aller Abstufungen gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen und, wenigſtens in den Hauptfragen, Ideengemeinſchaft 
ch muß. Da dies Band zwiſchen uns nicht exiſtirt, ſo will ich nicht, 
daß mein Mandat das Ergebniß einer Ueberraſchung ſei, und gebe es 
Ibnen hiermit zurück. Ich werde darum nicht minder fortfahren, den 
lokalen Intereſſen nach Kräften zu dienen. General v. Breſſol.“ 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Mai. [Tagesbericht.] 


H[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die Sitzung wurde von 
dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% Uhr eröffnet. Von den zunächſt 
egebenen Mittheilungen heben wir hervor, daß die zur Begutachtung der 
rage wegen Einführung eines rationellen Verfahrens zur Fertihaffung 
der menſchlichen Excremente und Schmutzwaſſer aus der Stadt vom Ma⸗ 
giſtrat berufenen Sachverſtändigen 5 $ 5 
Geheime Oberbauraih Wiebe in Berlin, 
Ingenieur Veitmayer daſelbſt, 
Profeſſor Dr. Dünkelberg in Poppelsdorf, 
Stadtbauditector Linner in Graz 5 
ſämmtlich zugeſagt haben, um die Mitte reſp. in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats ſich bier einzufinden und nach örtlicher Information über die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe zunächſt der dafür eingeſetzten Commiſſion ihr Gut⸗ 
achten abzugeben 
ur Erledigung gelangen N s 
Bewilligungen. Außer einigen im vorigen “Jahre nothwendig ge⸗ 
weſenen Mehrausgaben bei verſchiedenen Verwaltungen werden auch die 
im Vorberichte in Nr. 199 d. Zig. sub 5, 9, 10 und 12 und der im Vorb⸗ 
der Nr. 211 d. 3. unter I mitgetheilten Anträge genehmigt. 
Zuſchlagsertheilungen. Mit der Ertheilung des Zuſchlages auf 
die Pacht der auf und an der Nähe der Viebweide gelegenen Ländereien 
an den Fleiſchermſtr. L. Lehmann, ſowie auf die Pacht der Chauſſee⸗ 
Hebeſtelle bei Scheitnig an den Zimmermeiſter Gallant erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden. 
Subſtanzgelder⸗Etat. Ueber denſelben haben wir in Nr. 209 der 
Ztg. berichtet. Derſelbe wird ohne Discuſſion genehmigt. 
Vermiethungen. Magiſtrat beantragt, daß der mit dem Holzhändler 
Wartenberger abgeſchloſſene Vertrag über die Verwaltung der Holzpläße 
vor dem Ziegelthore vom 1. Juli c. ab auf die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gaswerke unter Beibehaltung des bisherigen Pachtzinſes von 600 Thlr. 
übertragen werde. Hierzu ſind von dem Stadtv. Schierer Anträge einge⸗ 
gangen, welche etwa dahin gehen: 


v 


. 
Naben 


1) die Uebertragung der Pacht nur bis zum Schluß des Jahres 1873 an 
die Gaswerke zu genehmigen, i 

2) inzwiſchen erfolgt eine Abſchätzung des ganzen der neuen Gasanſtalt 
überwieſenen Areals und ſind die Zinſen des ermittelten Werthbetrages 
a 5 Pt. p. a. in den Etat der ſtädtiſchen Gaswerke pro 1874 auf: 


zunehmen, 5 5 
3) die Pachtberträge bezüglich der übrigen Holzplätze find möͤglichſt bald 

zu löſen, um das Areal derſelben zur Erweiterung von Lagerplätzen 

im Oberwaſſer zu benutzen, - 

4) die Tarife für die Erhebung der Gefälle bei Benutzung der ſtädtiſchen 

Verladungsplätze find einer Reviſion zu unterwerfen, 
5) für 110 zweckmäßigere Handhabung des Tarifs eine ſchärfere Controle 

einzuführen, f 
6) der Verladungsplatz im Unterwaſſer, ſtädtiſcher Packhof genannt, ift 

auch zum Kohlen⸗Lagerplatz herzurichten, die dort fungirenden Wächter 

als Arbeiter⸗Compagnie zu organiſiren. 

Nachdem Stadtb. Schierer dieſe Anträge begründet hat, führt Stadt: 
rath Sündieus Dickhut an, daß dieſe Anträge zum Theil mit den Inten⸗ 
tionen der Verwaltung der Gaswerke zuſammentreffen, doch erſcheine ez 
nicht geboten, die Ueberlaſſung des Wartenberger ſchen Platzes an die Gas⸗ 
werke zunächſt nur bis Ende 1873 zu genehmigen. Stadtv. Rogge erklärt 
ſich gegen die Anträge, durch die das nicht erreicht werden würde, was 
Herr Schierer erreichen wolle. Stadtv. Schierer erklärt ih vurch die von 
der Magiſtratsbank erhaltene Auskunft für befriedigt, hält im Uebrigen 
aber ſeine Anträge trotz der Ausführungen des Vorredners aufrecht. Stadtv. 
Dr. Steuer empfiehlt, die Anträge der Commiſſion zur Vorberatbung zu 
übergeben. Die Verſammlung nimmt die Schierer chen Anträge 1 und 2 
an und verweiſt die übrigen an die Commiſſion. 

Interpellation. Stadtv. Dr. Eberty und Genoſſen fragen an, 
wie es komme, daß trotz des Beſchluſſes der Verſammlung im Eliſabetan 
und in der Realſchule am Zwinger noch Nachmittagsunterricht eriheilt wird. 
Nachdem der Interpellant dieſe Anfrage kurz motipirt hat, erklärt Stadt: 
ſchulrath Thiel, daß Magiſtrat im Allgemeinen mit dem in Rede ſtehenden 
Beſchluſſe der Verſammlung einverſtanden ſei, aber Anſtand nehme, einen 
Druck auf die betreffenden Directoren auszuüben; wenn die Einrichtung ſich 
dae ſo werde man ſich auch von dieſer Seite für dieſelbe 
en eiden. 

Canaliſirungen. Ueber die vom Magiſtrat geſtellten Anträge in Be⸗ 
zug auf diejenigen Canalbauten, welche im Jahre 1873 außerhalb des Etats 
der Bauverwaltung ausgeführt werden ſollen, haben wir unter 17 des Vor: 
berichts in Nr. 199 d. Z. berichtet. Stadtverordneter Studt referirt 
Namens der Commiſſion und bezeichnet die beantragten Bauaus⸗ 
führungen als unerläßlich. Stadtverordneter C. Sturm wünſcht, 
daß mit der Canaliſirung der Kleinburgerſtraße gleichzeitig auch die Legung 
von Röhren für die Waſſerleitug erfolge. Stadtrath Brückner und der 
Vorſitzende machen darauf aufmerkſam, daß die Adjacenten in dieſem Falle 
noch länger auf Waſſer würden warten müſſen. Nachdem noch Stabiber- 
ordneter Burghart ſich über die Chauſſirung der Gräbſchener Chauſſee 
geäußert, wird die Vorlage genehmigt. 

Pflaſterungs⸗Etat pro 1873. Wir haben in Nr. 199 d. 31g 


„unter 
19 des Vorb. diejenigen Straßen mitgetheilt, welche in dieſem Jah 


re ge⸗ 
pflaſtert werden ſollen. Dieſe Pflaſterungen hat die Stabt-Bau:Veputation 
im Einverſtändniß mit dem Herrn Polizei⸗Präſidenten als die am dringendſten 
nothwendig empfohlen. Außerdem ſind noch eine Anzahl anderer Pflasterungen 
als erwünſcht bezeichnet worden, es hat von denſelben jedoch Abſtand ge⸗ 
nommen werden müſſen, da die für 1873 etatirte Summe von 25,000 Thlr. 


ohnehin ſchon erheblich überſchritten iſt. Bezüglich der Pflaſterung der Sa⸗ 


dowaſtraße und der Verbreiterung und Umpflaſterung der Flurſtraße und 
der Brüderſtraße von der Tauenzinſtraße bis an die neue Unterführung 
ſoll der Verſammlung eine beſondere Vorlage zugehen, ſobald die Verhand⸗ 
lungen mit den Eigentkümern des Terrains der Sadowaſtraße und mit 
der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn abgeſchloſſen fein werden. Ei⸗ 
nige kleinere Pflaſterungsarbeiten (Hintergaſſe, Niedergaſſe, Blüchergaſſe) 
ſollen aus den zur laufenden Unterhaltung etatirten Mittel beſtritten 
werden. Hierzu iſt von dem Stadtv. Rockel der Antrag eingegangen, 
die Verſammlung wolle die Herſtellung eines n Ueberganges 
über den Chriſtophori⸗Platz beſchließen Stadv. Burghart wünſcht Aug: 
kunft, wie weit die Pflaſterung der Holtei⸗ und der Zimmerſtraße erfolge 
ſolle. Stadtrath Brückner giebt diefe Ayskunft. Stadtv. Dr. Aſch ver⸗ 
mißt den in den Motiven angezogenen Schriſtwechſel, ſowie eine aus⸗ 
weichende Begründung der Nolhwendigkeit einzelner Pflaſterungen. In 
Beziehung auf die Unterführung der Brüderſtraße nach der Strehlener Chauſſee 
erinnert Redner an die, mit der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn früher geführten 
Verhandlungen, nach denen die Stadt zur Tragung der Koſten für die 
pitch fe und Pflaſterung der Brüder⸗ und Flurſtraße nicht ver⸗ 
pflichtet ſei. 5 f 
Stadtrat 5 


Roßmarkt, die Matthiasſtraße u. a. ſo ſehr vernachläſſigt werden. 5 
Dr. Eger bedauert, daß die Weißgerberſtraße nicht unter die umzu 
den Straßen aufgenommen worden iſt, da deren Umpflafterung , 
tariſcher Beziehung dringend nothwendig ſei. Stadtv. Neugebauer ſpricht 
für den Rockel'ſchen Antrag. Stadtv. Rockel modiſieirt feinen Antrag da⸗ 
hin, vaß die Herſtellung des qu. Ueberganges durch Abſetzung der Zimmer⸗ 
ſtraße ermöglicht werde oder event. aus den zur laufenden Unterhaltung 
etatirten Mitteln erfolge. Stadtv. Rogge ſpricht gegen die Abſetzung der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


Richtung, als damals, da der lebensluſtige Foiſtmann die Pferde lenkte kommen allein, was mich mit Theiſnahme für ihn erfüllte, mit eigen- 
und der nur wenig federnde Wagen die biedere Winkellieſe, wie einen thümlicher Gewalt zu ihm hinzog? 


Gummiball von der einen Seite nach der andern hinüberſchleuderte. 


Selbſt dieſer Umſtand trug dazu bei, das Gefühl des Fremdſeins in 
mir zu verſchärfen. 

Eine altmodiſche Kutſche, gezogen von zwei Pferden, kam mir ent⸗ 
gegen. Ich erkannte ſie auf der Stelle wieder. Gerade ſo, wie vor 
Jahren, ſchwankte fie auf dem hinderniß reichen Waldwege, gerade ſo, 
wie damals, hielt der dicht betreßte Seliſam Zügel und Peltſche. Meine 
erſte Empfindung, tiefer ins Dickicht einzudringen und mich dort zu 
verbergen, wurde überwogen durch den unwiderſtehlichen Drang, einen 
Blick auf den alten Herrn zu werfen, welcher mich einſt in dem grauen 
Schloß umherführte und deſſen wunderbar klingende Worte der Can⸗ 
didat als Aeußerungen gefährlichen Wahnſinns bezeichnete. Nur wleder⸗ 
ſehen wollte ich ihn, ohne ſelbſt bemerkt zu werden. Streifte aber 
wirklich ein Blick des Kutſchers oder ſeines Gebieters den beſtaubten 
Wanderburſchen, was konnte es ſchaden? In den letzten Jahren hatte 
ich mich ſo ſehr verändert, daß ich ein flüchtiges Begegnen nicht zu 
ſcheuen brauchte. Ich trat indeſſen hinter einen hart am Wege 
ſtehenden Baum, um wenig auffällig um denſelben herumzulugen. 

Näher ſtampften die Pferde in gleichmäßigem Schritt und näher 
polterte der geſchloſſene Wagen. Finſter ſtierte der Kulſcher vor ſich 
nieder; nur gelegentlich warf er einen Blick vor ſich in den Weg. 
Hatte er mich aus der Form zwiſchen den Baumſtämmen hindurch 
entdeckt, fo legte er kein Gewicht auf dieſen Umſtand; denn auf den 
letzten hundert Ellen, welche ihn von mir trennten, ſchien ſein Leben 
durch dieſelben Urſachen bedingt zu fein, wie die Bewegungen des 
Wagens. 

Dadurch kühner geworden, ſchob ich meinen Kopf etwas weiter hin⸗ 
ter dem mich ſchützenden Stamm hervor, und vor mir ſah ich den 
greiſen Schloßgebieter. 

Auch heute ſaß er allein, auf der anderen Seite durch das ge⸗ 
ſchloſſene Fenſter in den Wald hineinſtarrend. Sein Antlitz war hagerer 
und bleicher, als vor Jahren, dagegen trug er einen ähnlichen 
Sammetpelz wie damals, und ein ähnliches Sammeikäppchen ruhte auf 
ſeinen weißen Locken. a 

Nur wenige Secunden war mir der Anblick des ſtillen Greiſes 
vergönnt, doch übte dieſer kurze Zeilraum eine Wirkung auf mich aus, 


mütbigen Träumereien hingegeben, bewegte ich als hätte ich Jahre hindurch in täglichem engen Verkehr mit ibm ge⸗ 
Heute kam ich aus einer anderen] ſtanden. War es fein früheres, Zutrauen erweckendes Entgegen⸗ 


„Das iſt nicht das Bild eines Wahnwitzigen“, ſprach es in meinem 
Innern, „nicht eines Menſchen, welcher vom Irrſinn umnachtet, ſich 
in die Rolle eines Blaubart hineindenkl.“ a 

Die Kutſche war vorüber. Ich wollte wieder in den Weg treten, 
als eine Peitſche vor mir hinftel. Faſt gleichzeitig wurden die Pferde 
angehalten. f 

„Gnädiger Herr“, tönte des alten Sellſam mürtiſche Stimme in 
den Wagen hinein, „verzeihen Sie einen Augenblick. Die Peitſche 
blieb an einem Zweige hängen.“ i 

Eine Antwort erfolgte nicht. Dagegen vernahm ich das Geräuſch, 
mit welchem der Kutfcher vom Bock ſtieg. Nicht ohne Beſorgniß lauſchte 
ich auf die ſich nähernden Schritte und feſter ſchmiegte ich mich an 
den Baumſtamm. 

„Junger Herr, hüten Sie ſich vor den Schloßbewohnern“, flüſterle 
Seliſam mir zu, indem er ſich nach der Peitſche bückte, in dieſer Stel⸗ 
lung um den Baum herumlugte und mir finſter, jedoch nicht feindſelig 
in die Augen ſchaute. „Ich hätte Sie ſchwerlich erkannt, wüßte ich 
nicht, daß man Sie erwartet; aber Sie ſind's, ich weiß es. Traun 
Sie keinem Andern, als dem Föıfter Wallmuth, und ſcheiden Sie 
nicht aus dieſer Gegend, bevor Sie mich geſprochen haben.“ 

Wiederum das hohle Dröhnen der Schrilte auf dem von Wurzeln 
durchzogenen Erdboden; dann das Geräuſch des Hinaufkletterns nach 
dem Kulſcherſitz. Die Pferde zogen im Schritt an, die Räder mahlten 
im lockeren Sande; die Kutſche ſchwankte von dannen; ich aber ſtand 
noch immer auf derſelben Stelle, die Augen dahin gerichtet, wo eben 
1 105 breite, verwetterte Geſicht Sellſams hinter dem Baumſtamm 
ervoꝛſah. ö 

„Hüten Sie fi vor den Schloßbewohnern, trauen Sie nur dem 
Foͤrſter“, wiederholte ich in Gedanken die geheimnißvollen Warnungen. 

Erſchöpft ſetzte ich mich nieder, und Kopf auf Arme und Knie 
raſtend, verſenkte ich mich in ein ſolches Meer bitterer Anklagen gegen 
den Himmel und alle Menſchen, daß ich kaum noch Widerſtand geleiſtet 
hätte, wäre der ſchwarze Candidat vor mich hingelreten, mich auffor⸗ 
dernd, ihm aufs Neue in die eniſetzlichſte Gefangenſchaft zu folgen. 

Fortſetzung folgt.) 5 
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Mit zwei Weilagen 
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Seſte Beilage zu Ar. 213 der Steslaüer Zeitung. — Freitag ben 9. Mal 1873 


— 


(Foriſetzung.) ö 

Zimmerſtraße und beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Verbeſſerung 
der Fußpaſſage über den Chriftopboriplag herbeiführen. — Hierauf 
wird der Schluß beantragt und von der Verſammlung, nachdem noch Stadtv. 
Dr. Aſch die Abſetzung des Schulgäßchens beantragt bat, angenommen. 
Der Referent, Stadtb. Studt, empfiehlt nochmals die Annahme des Magi⸗ 
ſtratsantrages. Die Verſammlung genehmigt denſelben in allen ſeinen 
Theilen und nimmt gleichzeitig den Rogge ſchen ‚Antrag, den Chriſtophori⸗ 
Bias 1 an. — Hierauf wurde die öffentliche Sitzung gegen 6% Uhr 
eſchloſſen. 

0 125 [Bauliches aus der Umgebung Breslaus.] In dem an die 
Stadt grenzenden Theile der Fürſtenſtraße erheben ſich drei mächtige vier 
Stock hobe neue Häuſer, während weiter auf Scheitnig zu mehrere cpr 
voll gehaltene neue Villen im Bu begriffen find. — Ueber der Fürſten⸗ 
brücke links von der Straße, hart an der alten Oder iſt eine im Rohbau 
ausgeführte Villa, bis auf den inneren Ausbau fertig und an dem Wege 
von Scheitnig nach der Paßbrücke finden wir drei im italieniſchen Style 
gehaltene Landhäuſer, die ebenfalls nächſtens ihrer Vollendung entgegenſehen. 
Als Perle der dortigen Gegend verdient aber die, ſüdlich des Parkes, hart hinter 
den Dorfgärten gelegene von dem Banquier Freund erbaute Villa bezeichnet 
zu werden. Ein ſchlonker mit Schiefer gedeckter Thurm ſchmückt die Front⸗ 
ſeite des kleinen Schlößchens, was ſich mit ſeinen vielen vorſpringenden Ecken 
und Erkern höchſt maleriſch von feiner Umgebung abhebt. Dahinter liegt 
der neu angelegte Theil des Scheitniger Parks, der eine Fläche von min⸗ 
deſtens 20 Morgen umfaſſend, beſonders durch den hindurch geleiteten breiten 
Waſſerſtreiſen einen für das Auge ſehr wohlihuenden Anblick darbietet. 

+ [Ernennung] Herr Dr. Leopold Any, ein Schüler der hieſigen 
Hochſchule, welcher bisher als Privat⸗Docent an der Berliner Univerfität 
und an dem mit derſelben verbundenen landwirtbſchaſtlichen Inſtitut jun: 
girt, iſt als außer ordentlicher Profeſſor für Pflanzen⸗Phyſiologie daſelbſt 
ernannt worden. — Auch wird an dorliger Univerſität nunmehr ein pflanzen⸗ 
phyſiologiſches Inſtitut nach dem Muſter des Breslauer, das bis jetzt das 
einzige derartige in Deutſchland ift, errichtet werden, welches der Leilung 
des Herrn Profeſſor Dr. Kuy unterſtellt werden ſoll. 

= [Stadttheater] Pollin''s italieniſche Oper giebt künfti⸗ 
gen Sonnabend hier ihre letzte Vorſtellung. Wir machen das 
kunſtliebende Publikum darauf aufmerkſam, daß dieſe Vorſtellung, — 
die Hugenotten — mit vollem Recht die ausgezeichnetſten Leiſtun⸗ 
gen in jeder Hinſicht erwarten läßt. Wir halten uns übrigens zugleich 
zu der Mittheilung berechtigt, daß die Abreiſe des Herrn Pollini und 
der durch ihn vereinigten künſtleriſchen Kräfte unwiderruflich auf näch⸗ 
ſten Sonntag feſtgeſetzt iſt. Nächſten Montag findet bereits die erſte 
Vorſtellung der Geſellſchaft in Prag ſtatt. Wir hören, daß zu dieſer 
— Don Pasquale — bereits alle Plätze vergriffen ſind. 

[Amtliche Berichtigung] Die am 7. d. Mts. im Stadttheater be⸗ 
abſichtigte geiſtliche Muſikaufführüng iſt nicht — wie in Nr. 212 unrichtig 
gemeldet — polizeilich berhindert worden. — Auf Grund § 26 des Geſetzes 
über die Preſſe, vom 12. Mai 1851 wird die Redaction veranlaßt, vorſtehende 
Berichtigung unter der Rubrik „Propinzial⸗Zeitung“ in die nächſte Nummer 
aufzunehmen. Der Königliche Polizei Präſident. Freiherr v. Uslar⸗ 


en. 

H. [Die Sander⸗Stiftung!] zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
Breslauer evangeliſcher Lehrer hatte nach dem von dem Curatorium erſtat⸗ 
teten Berichte im vorigen Jahre ein Einnahme von 776 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. 
und eine Ausgabe von 618 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Unterſtützt wurden 16 Witwen 
mit zuſammen 275 Thlr. 22 Sgr. and 18 Waiſen mit zuſammen 155 Tolr. 
3 Sgr. Die Zahl der Wittwen vermehrte ſich im abgelaufenen Geſchäf s⸗ 
jahre um 2, die der Waifen um 4; 2 Waiſen gingen ab. Durch freiwillige 
Beiträge der Lehrer erbielt die Stiftung 131 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., durch 

in. Rittergutsbeſitzer Stadtrath a. D. Walter ein außerordentliches Ge⸗ 
chenk von 20 Thlr. Das Vermögen derſelben höhte ih um 157 Thlr. 
29 Sgr. 2 Pf. und beträgt gegenwärtig 11,545 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. 
z , [Von der Univerſität.] Herr Georg Aſſer (u Breslau ge⸗ 
boren) ie Sonnabend den 10. Mai Morgens 10 Uhr in der Aula Leo⸗ 
poldina feine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „de Longi sophistae 
usu grammatico, partieula 1“ — behnfs Erlangung der philoſophiſchen 
Voctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten ſind die 
Herren: Per philol. Hugo Michael, Cand. phil. H. Speck, und Cand, 
bil, R. Wende. ; = 
> — d. [Die Petition der Arbeitgeber Deutſchlands, ] für welche 
„der Breslauer Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen des Hanpperker⸗ 
den 8. die Sammlung von Unterſchriften in Breslau und in der Provinz 
der Nen übernomme! hatte, iſt geitern an den Bundezrath und Reichstag 
ſeinenter Geſammtſumme von 21,823 Unterschriften (und Zwar aus Bres⸗ 
ung 97 und aus der Provinz 16,586) abgeſandt worden. Die Hauptpunkte 
Aus Petition, denen ausführliche Motive beigegeben find, find folgenve: 
hau edereinfübrung der Pröfungspfliht für Lehrlinge nach deenbeter Lehr⸗ 
traf ) Einführung von obligaloriſchen Fortbildungsſchulen für Lehrlinge 
din „liche Rege ung der Geſetzgebung über die Kranken⸗, Hilfs⸗ und Sterbe⸗ 
die für Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter gemäß $ 141 der Gewerbe⸗ 
re nug und Abſchaffung der theilweig noch beſtehenden Beitrags flicht der 
Arbeitgeber zu den Geſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Kranken⸗, Hilfs⸗ und Sterbe⸗ 
Kaſſen. 4) Einführung von Arbeits⸗Controlbüchern, in welche Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer bei Strafe verpflichtet find, die Eintragung darüber zu 
veranlaſſen, an welchem Orte, weſche Zeit hindurch und bei welchen Arheſt⸗ 
gebern ein Arbeitnehmer in Arbeit geſtanden hat. 5) Obligatoriſche Em⸗ 
führung gewerblicher Schiedsgerichte mit executiver Gewalt zur Entſcheidung 
von Streiligleiten aller Art zwiſchen Arbeitgebern, Arbeitnehmern und Lebr⸗ 
lingen, beziehungsweiſe Erweiterung der gewerblichen 40 sur zu all⸗ 
gemeinen gewerblichen Sachverſtändigen⸗Gerichten, und 6) Errichtung von 
Gewerbe⸗ und Handwerker⸗Kammern, entſprechend den bereits beſtehenden 
Handelskammern. 

— d. [Der Tiſchlerſtrike in der Schleſing er chen Fabrik, 
Kloſterſtraße 60,] welcher wegen Nichtannahme dreier Berliner Geſellen 
am vergangenen Montage entſtanden, hat bereits am Dienstag ſein Ende 
gehabt. Weitere ſeitens der Geſellen beabſichtigte Demonſtrationen ſind 
durch die Wachſamkeit der Polizeibehörde verhütet worden. 

+ Unglücksfälle] Geſtern Vormittag hielt ein der Kalk⸗Actienge⸗ 
ſellſchaft gehöriger Wagen auf der Groſchengaſſe, als auf dem Bürgerſteige 
die Haushältersfrau Töſche vorüberging, welche unvermuthet von dem Sat⸗ 
ſelpferde ſehr bedeutend in den linken Arm gebiſſen wurde. Um einer 
Wiederholung eines ſolchen Unglücksfalles vorzubeugen, wird der Eigen⸗ 
ihümer des biſſigen Pferdes veranlaßt werden, demſelben einen Maulkorb 
vorzulegen. — In dem Grundſtück der Scheitnigerſtraße Nr. 29a. ſtürzte 
geſtern in Folge der daſelbſt vorhandenen ſchadhaſten und morſchen Bretter, 
welche zu ſfammenbrachen, ein Kind in die gefüllte Kloake. Glücklicherweiſe 
wurde der Vorfall bemerkt, und konnte demnach das Kind noch gerettet 
wer den. Die Kleine, welche mehrfache Verſetzungen erlitten, befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. — Auf der Gartenſtraße wur e geſtern Nachmittag 
ein kleines Mädchen mit blauen Augen und blonden Haaren aufgefunden, 
welches ſich verlaufen hatte, und das keine anderen Angaben zu machen im 
Stande war, als daß es Marie heiße, und einen Bruder Namens Paul 
babe. Ueber Namen, Stand und Wobnung der Eltern vermochte die Kleine, 
die mit einem ſchwarzſeidenen, mit ſchottiſchen Bändern garnirten Jäckchen, 
blauen Kleidchen, braunem Strohhut, und mit Spitzen beſetzten Unierröden 
bekleidet iſt, leine nähere Auslunft zu geben. Das Kind ift einſtweilen don 
der dort wohnhaften Weißwaarenhändlerin Kuniſch, Gartenſtraße No. 23 c. 
in Pflege genommen worden. : 

+ [Polizeiliche s] Einer auf der Taunengaſſe Nr. 7 wohnenden 
Waſchſrau wurde geſtern vermittelſt Nachſchlüſſel aus verſchloſſener Stube 
die mühſam in Jahresfriſt erſparte Summe von 29 Thlr. 20 Sgr. aus dem 
Commodenſchube geſtohlen. — Ein früherer Rollkutſcher lam geſtern zu einer 
auf der Berlinerſtraße Nr. 45 wohnhaften Kutſchersfrau, vorgebend, daß er 
ſo eben ihren Mann in der Stadt getroffen, der ihn beauftragt habe, ihm 
von Hauſe 20 Sgr. und einen leeren Leinewandſack zu holen, da er noch 
verſchiedene Waaren einkaufen müſſe. Die nichts Arges vermuthende Frau 
übergab dem bekannten Boten das Gewünſchte, ſah aber beim Eintreffen 
ihres Mannes, der von nichts wußte, daß fie in die Hände eines Betrüger 
gefallen war. — Einem Koblenſtraße Nr. 7 bei einer Herrſchaft dienendem 
Mädchen wurden geſtern mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus der Boden⸗ 
kammer verſchiedene Kleidungsstücke im Werthe von 12 Thlr., darunter ein 
graues und ein geſtreiſtes Kleid geſtoblen. — Einem in der Taubſtummen⸗ 
anftalt mit Ofenſetzen beſchäftigten Töpfergeſellen wurden geſtera aus un⸗ 
ve⸗ſchloſſener Stube ein ſchwarzer Tuchrock und blauer Ratine-Weberzieher 
entwendet. — Aus der Reparatur⸗Werkſtätte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
ſind in den letzten Tagen drei Paar Meſſinglager, die mit der Nummer 


247 und den Buchſtaben R. oder L. gezeichnet waren, und die ein Gewicht 
von 13,63 Kilogramm hatten, geſtohlen worden. 


D Neuſtadt OS., 6. Mal. [Zur Reichstagswahl] Zu der am 
4. d. M. in 5e abgehaltenen Wahlverſammlung für die beporſtehende 


in weiten Terminen ausgeführt werden kaun. Daß die Fabrik nicht allen 
Anſprüchen zu genügen vermag, liegt hauptſächlich an den jetzigen abnormen 
Arbeiter⸗Verhältniſſen. In Folge der bedeutend höheren Arbeitslöhne muß⸗ 
15 Eon die 5 der 0 8 1 1 0 1900 a ode 
fi ie Concurrenten an denſelben Calamitäten zu leiden hatten, jo blieb be 
batten ſich trotz des ungünstigen Wetters gegen 150 Wähler Ruf der Billigkeit, welchen Jauer in Bezug auf den Wagenbau bisher ge⸗ 
habt hat, aufrecht erhalten. Faſt aus allen größeren Städten Norddeutſch⸗ 
lands ſind cast ale ertheilt worden. In Berlin wurde eine General⸗Agentur 
der Geſellſchaft errichtet und dieſelbe dem Herrn Comm.⸗Ratb M. Schleſin⸗ 
ger, Kochſtraße 60, übertragen. Die Vorbereitungen zu der ebenfalls in 
unſer Programm aufgenommenen Fabrikation von Patent⸗Achſen und Wa⸗ 
genfedern, find jetzt ſoweit beendet, daß in kürzeſter Zeit mit der Production 
1 a ure den Die ine In an die 15 aeg 
Winkler einſtimmig als Reichstags⸗Candidat für den Kreis Neuſtadt an⸗ vier orgen großes Terrain acquirirt, auf welchem die nothwendigen Ergän⸗ 
genommen. Hieran ſchloß ch auf Anregung aus der Mitte der Nee enn ya ee — Für das Jahr 1872 gelangte eine 11 
lung eine Debatte über Bildung eines deutſch⸗patriotiſchen Wahlver⸗ 54 1872 f % s Au 1 en Das a wurde Ab 
eins für Reichs⸗ und Landtagswahlen im Kreiſe. Nach kurzer Beſprechung 105 Et le Actie ref 80 2807 5 15 0 lden ten 5 pct. 1 1% t 
über Grundſätze und Statuten des Vereins traten durch Unteiſchrift ſofort ve un „per Aktie reſp pro r. er Einzahlungen mit circa 12% pCt. 
gegen 90 Männer aus den verſchiedenſten Theilen des Kreiſes als deutſch⸗ | ul 5 N 

pairiotiſcher Wahlverein zuſammen und beauftragten das bereits vorhandene 8 Görlitz, 5. Mai. [Der Geſchäftsbericht der Direction der 
Comite mit Ausarbeitung des beſprochenen und mit unweſentlichen Ab⸗]Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial 
änderungen nach dem Muſter des Falkenberger Kreiswablvereins⸗Statuts zu Görlitz], welcher in der am 23. April abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
angenommenen Grundgeſetzes, ſowie mit der Weiterverhreitung des Vereins, lung verleſen wurde, iſt im Druck erſchienen. Danach wurde mit Einſchluß 
welchen Auftrag die auweſenden Mitglieder des Co mite's acceptirten. — In von 411 Wagen, die aus dem Vorjahre übernommen waren, 1998 Wagen 
der heute ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung des Bürgervereins hier⸗ beſtellt, von denen 1934 bis ultimo December 1872 abgeliefert waren. 
ſelbſt hielt Herr Director v. Raczek feinen im Stadtblatt vorher ange Mit 64 Wagen war die Anſtalt im Rückſtande. Die enorme Stei⸗ 
kündigten Vortrag über die gegenwärtige politiſche Lage: Redner ſchilderte gerung der Eiſenpreiſe wie der Holzpreiſe um 100 reſp. 60 pCt. in Ver⸗ 
zunächſt in tiefdurchdachten Worten den augenblicklichen politiſchen Horizont bindung mit der Ueberhäufung der Hüttenwerke mit Aufträgen, die Agita⸗ 
Europas, wobei die Kaiſerbegegnungen beſonders hervorgehoben wurden; tionen unter den Arbeitern, die Stodungen auf den Eiſenbabnen, die ſchwie⸗ 
wandte ſich hierauf zur gegenwärtigen Situation Deutſchlands und zog, auf rigen Geldverhaltniſſe, der durch die Miniſterialbeſchlüſſe betreffend der 
Preußen übergehend, den Kreis der Betrachtungen immer enger, bis er mit Normalien herbeigeführte totale Umſchwung im Bau von Eiſenbahnwagen 
dem derzeitigen politiſchen Standpunkte des Kreiſes, der bevorſtehenden und der Mangel einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Etabliſſement 
Reichstagswahl, feinen Vortrag zu Ende führte. Hieran knüpften ſich nun und dem Bahnbofe werden als Gründe dafür angeführt, daß die Verwal⸗ 
die angekündigten Wahlbeſprechungen und es wurde die Candivatur des tung nicht im Stande geweſen iſt, jo viel zu verdienen, daß die Actionäre 
Herrn b. Thiele⸗Winkler als Reichstagsmitglied allſeitig genehmigt. Dividende erhalten können. Das Vertrauen auf eine beſſere Zukunft 
Beim Vorleſen der Namen unter dem Waßlaufrufe, welcher in der oben] gründet ſich auf die Thatſache, daß die 1871 und 1872 an 20 Eiſenbahn⸗ 
bereits genannten Zeitungsnummer wiedergegeben iſt, ereignete ſich folgen: | verivaltungen gelieferte gute Arbeit der Fabrik einen guten Ruf verſchafft 
des allgemeine Heiterkeit erregende Intermezzo. Nachdem die Namen der bat. — Die Direction wird übrigens wahrſcheinlich noch einmal Gelegenheit 
Bürgermeiſter ꝛc. unſerer Nachbarſtädte verklungen und die der Scholzen ac. haben, den Bericht vorzulegen, da die letzte Generalverſammlung wegen 
veröffentlicht wurden, unterbrach ein Mitglied den Leſer mit der Bitte um eines Formfeblers bei Unterzeichnung des Protokolls ungültig it. Der 
Entfhuldiguug und der Bemerkung, daß er den Namen des bieſigen Bürger⸗ Handelsrichter hat wenigſtens die Eintragung der Beſchlüſſe verweigert, weil 
meiſters, Herrn Kammler vermißt habe. In der Meinung, daß auch er don den drei unterzeichneten Verwaltungzrathmitglievern der eine. Banquier 
denen e ee D 49 u pen un 1 Felix Mayer in Berlin, dem Handelsgerichte gar nicht angemeldet iſt. 
gangen ſei. Unter allſeitiger Heiterkeit und lebhaften Bravos erteilte * F 2 
e , Önmmberenieknt, nel 
des Wahlaufrufs abgelehnt hat. — Auch die Bildung de ablverein ; ; St 
0 Ar : ir 5 kan im h je haften Hattang und 0 bee Beute, este abgehalten wurde, waren 2968 Aetien durch 181 Stim⸗ 
ten über itglieder durch ſofortige Unterſchrift ihre Theilnahme. Be⸗ 1 ; ; ; 5 
merkt wird noch, daß der Vorſchlag laut wurde, auch in Neuſtadt eine öffent⸗ Nach Erſtattung des. Geſchäftaberichts wurde dem Vorſtande mit danken 
' 5 : „[der Anerkennung für die umſichtige Leitung der Geſchäfte Decharge ertheilt 
in , le De Canhbate vo | het DT 3 Serions-Commliion see Bien, we Blkihe um 
gem v. e 11 1 Matte ee Be 5 1 beyiänet fei nebſt dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto angehängt iſt, 
werden mußte, wurde die Wahlverſammlung hierſe ennoch mit großer ; 5 een j; f 

Majorität beſchloſſen. Das Wahl⸗Comite wird den Termin feſtſtellen und Sale gebenden db de 1072 auf 9 pe leich Ar 
ber Sein Nadel eh ab e Di r 19 Gar. 1 391. pro Dibibenbenfcein für 1872 — und ſoll iefefbe 
ex jetzige il a n Re * U 

Landtagswahlen trotz aller Gegenwühlereien im Kreiſe entgegenſehen. vom 15. d. Mis ab zur Auszahlung gelangen. 


Die Sue bein drei Mitglieder des Auſſichtsraths — Fürſt von Hatz⸗ 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


feld⸗Trachenberg, Geh. Commerzien⸗Rath von Ruffer und Amtsrath von 
A Breslau, 8. Mat. [Von der Börſe.] Die Boörſe eröff⸗ 
nete in Folge der ſehr ungünſtigen Wiener Notirungen in matter 


Rother — wurden wiedergewählt. 
Außerdem wurde die in Vorſchlag gebrachte Statuten⸗Aenderung ge⸗ 
Stimmung. Die Courſe ſetzten niedriger ein und wurden durch for⸗ 
elrtes Ausgebot noch weiter geworfen. 


nehmigt. 
[Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto befindet ſich im Inſeratentheile.] 
Creditactien büßten gegen vorgeſtern über 3 Thlr. ein, fie wurden 


Braunſchweigiſche Kohlen⸗Bergwerke.] Die im Inſeratentheil abge⸗ 
bende Ouarlals- Abrechnung der non Kahlen Bergwerte 5 
pr. ult. zu 193 ½ —¼ —93 bez. gehandelt. Lombarden 116 ¼ bis 

116 bez. : 


weiſt einen Ueherſchuß von 47,254 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., d. h. p. Anno e. 
Einheimiſche Banken durchſchnittlich 2 pCt. niedriger. Schleſ. Bank⸗ 


180 Tauſend Thaler oder 11% des Actien⸗Capitals. Hierbei iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß 4 des verkauften Quantums noch zu dem niedrigen Preiſe 

verein 146 — 145 ½ bez. u. Br.; Bresl. Discontobank 108 bez.; Bresl. 

Wechslerbank 114 Br.; Bresl. Maklerbank 134, —134 bez. 


von 2 Sgr. 10% Pf., zu welchem die Herzogliche denen noch verkaufte, 
calculirt find, während die jetzigen Verkaufs⸗Abſchlüſſe zu 4 und 4½ Sgr. 

Eiſenbahnen ſtill und wenig verändert. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien pr. ult. 237—236 


p. Heetoliter ſtattfinden, welche Preiſe freiwillig von den Conſumenten offe⸗ 
rirt worden find. — Im Laufe des Sommers werden von den im Beſitz 
ane befindlichen 42 Kohleufeldern mehrere ihre Förderung be⸗ 

en. 
bez. u. Gd.; Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 147%, Br.; Immobilien 111 
gehandelt. Rue 115 N 23. Juni, u hen der Acker⸗ a 
Sreslan, 8. Mai. Amtlicher roducten⸗Börſen⸗Bericht. runnenſtraße belegenen neuen Berliner Viehhofe abgehalten werden. or 
Roggen (pr. 1000 al Verlauf bote gel. — 5 „abgelau AA 125 bezeichneten Markttagen darf der Wollmarkt nicht beginnen. Die Ver⸗ 
Kündigungsſcheine —, pr. Mai 58 — 59 Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗Juni kaufsſtellen und Lagerungspläge werden durch die Verwaltung des Neuen 
57 —4 hlt. bezahlt, Sunisguli 577 Tilt. bezahlt u. Gd. Juli⸗Auguſt Berliner Viebhofes angewieen. 
55% —56 ½ Thlr. bezahlt, September⸗Oetober 53% —54—53% Thlr. bezahlt, Leipzig, 2. Mai. [Meßbericht.] Tuche. Allbekaunt bildet die Leip⸗ 
Ockober⸗November 53 Thlr. bezahlt u. Gd. a ziger Oſtermeſſe einen wichtigen Abſchnitt für die Wollwagren⸗ und Tuch⸗ 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 89 Thlr. Br. fabrication. Die alten Wollen ſind größtentheils aufgearbeitet, und in freu⸗ 
Gerſte (pr. 1000 Kiloge.) pr. Mai 56 Thlr. Gd. N diger Erwartung gehen wir der neuen Wollſchur entgegen, von welcher wir 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Etr., pr. Mai 45% Thlr. Gd. billigere Wollpreiſe erhoffen. Während des ganzen verfloſſenen Jahres ſtiegen 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 98 Thlr. Br. von den Wollmärkten ab ſowohl inländiſche als überſeeiſche Wollen ſtets m 
„ Kübdl (pr. 100 Kilogr) ſtill, gek. — Cir., loco 22 Thlr. Br., pr Pai] Preiſe, während im Gegenſatz dazu, fertige Waare unbedingt keinen ent⸗ 
21% Thlr., Br. Mai⸗Junt 22/ Thlr. Br., Juni⸗Juli —, SeptembersDetober | sprechenden Aufchlag erzielte. Amerika mit feinen unerhört hohen Eingangs⸗ 
23 — 4 —%s Thlr. bezahlt. t 3 öllen verharrt heute noch in gewohnter Strenge und Unthätigleit. — Die 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel. 25,000 Liter, ſtattgehabten Strikes der Arbeiter zwangen uns zur Beſchaffung und Auf⸗ 


locs 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. Mai und Mai⸗Juni 17 Thlr. ſtellung von mechaniſchen Webſtühlen, durch die wir in die Lage einer Ueber⸗ 
bezahlt, Juni⸗Juli 18% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗ produckion geriethen, ohne einen Aae für neue Abzugzauellen geſucht 


September 18% Thlr. Br. ben. it iſt 
Zint fest 4 Die Börſen⸗Commiſſton. oder gefunden zu haben. Somit iſt ſtrenggenommen während des ganzen 


0 Be „Seiten 9 1 ee en aber gar ae ne 

f. - e.] In der Woche vom 27. Apri 3. Mai worden und Diejenigen, welche in ehrenhafteſter Weiſe ihren ſchweren Zah⸗ 

d. J. gehe a e 5 ee e lungs- Verbindlichkeiten pünktlich nachzukommen ſuchten, waren leider 1 05 
Weizen: 1450,10 Ctr. über die n fene Eiſenbahn reſp. von deren 


zwungen, ſelbſt mit Perluſt ihre Waare loszmiſchlagen. — Mit neuen Hoffe 
Seitenlinien, 10545,96 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, nungen und guten Ausſichten begann die jetzige Maſſe; leider aber traten 
1701 Ctr. über die Freiburger Bahn. 


namentlich für Sommerwaare ungünftig wirkende Witterungsbverhältniſſe 
Roggen: 194,52 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 11989,21 


ein. Statt erwarteter Wärme regnete es, Schneegeſtöber und Schloſſen 
Er. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1042 Etr. über die Rechte: beſchloſſen den Reigen, wovurch nicht allein eine Menge fernliegender Ein⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. ri 


käufer berhindert wurde, zur rechten Zeit bier einzutreffen, ſondern auch in 
Gerſte: 2692,60 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren den exften Tagen der Meſſe das Geſchaft für alle Branchen eine Richtung 
Seitenlinien, 204 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 978 Ctr. 


han 15 ie En 9280 en mg 9 20 ma 

über die Freiburger Bahn, 100 Gr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. mälig vermehrte ſichzwar das kaufende Publikumſund erreichte bald diejenige 

Sa . 201054 nn die Oberſchleſiſche ae 75 1175 deren Anzahl, welche man von einer Ölernefe zu erwarten berechtigt ist; allen 

Seitenlinien, 765 Etr. über die Freiburger Bahn. immer fehlte derjenige Impuls, der ſonſt den Vormeſſen ihren Charakter 
u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ab. Nur in einzelnen Branchen gab es einen zufriedenſtellenden Abjab. 
eizen: 136 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 920 Ctr. nach 


o fanden hochfeine und feine Tuche aus Großenhain, Biſchofswerda, Gu⸗ 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbahnen, 6199 Ctr. nach der ben, Grünberg i. Schl., Görlitz, Finſterwalde u. |. w. fo lohnenden Abſatz, 
Freiburger Bahn, 595 Eir. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


daß beim Schluß der Auspackewoche faſt ſämmtliche Beſtände perkauft waren 
Roggen: 1370,80 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, reſp. Nach⸗ 


und Nachlieferungen notirt und angenommen wurden. Selbſt vie kleine 
barbahnen, 6006 Gir. nach der Freiburger Bahn, 632 Cir. nach der Rechte⸗ Kundſchaft und die Confectionäre aus dem In⸗ und Ausland, von denen 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


vo Ran 1 alte, an 1 5 5 auf u epa an 
: 19879 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter. offe faſt gänzli rig geblieben, kauften unerwartet lebhaft, abgeſehen 
Sat 1 1723 Pr ah Posener Bahn und weiter, 147 Etr. nach] davon, daß die geforderten Preiſe cıbil, ſonach animirend wirkten. Dagegen 
der Freiburger Bahn. 9 5 5 0 an alle und Sue 1 15 
is: i berſchleſiſchen Ei . „Amerika verna gt. Zephyrs, Dreiviertel und matte Damentuche au 
9 5 ))) Sommerfeld und Sorau konnten nur zu gedrückten Preiſen Abſatz finden. 
Billige Dicktuche aus Kirchhain, Roßwein, Lengenfeld, Döbeln, Hainichen 
u. ſ. w. fanden gleichzeitig nur ſchwachen Ahſatz. Mittelqualitäten aus 
Schwiebus, Neudamm, Guben, Goldberg, Raguſa, Jeßnitz i. A. 2c. gingen 
befriedigend, da auch bier civile Preiſe verlangt wurden, Groſſiſten aus 
Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., Breslau, Poſen, Norwegen, chweden, 
Dänemark, Hamburg und Holland waren in befriedigender Anzahl vertreten 
und zeigten anſcheinend geringen Bedarf, obgleich dennoch vereinzelte große 
Poſten von ihnen gekauft wurden. Im Ganzen und Großen ſind wir des⸗ 
halb berechtigt, die jetzige Tuchmeſſe nur als eine mitn for gute zu be⸗ 
zeichnen, um ſo mehr als auch die jetzigen Geldverhältniſſe ſtörend auf die⸗ 
ſelbe gewirkt haben. - (N. 3) 


Reichstagswa N 
des Kreiſes eingefunden und zum Leiter der Verſammlung Herrn Bürger⸗ 
meiſter Müller in Zülz gewählt. Nachdem Herr Director P. Raczek aus 
Neuſtadt die Candivatur des Herrn Oberſt⸗Lieutenant v. Thiele⸗Winkler auf 
Miechowitz⸗Moſchen⸗Kujau empfohlen und der Candidat, der ſich ungeachtet 
ſeiner gegenwärtigen recht betrübenden Familienverhältniſſe — feine auf 
Schloß Re befindlichen Kinder ſind ſämmtlich an den Maſern er⸗ 
krankt — dennoch perſönlich eingefunden hatte, die in Nr. 209 d. Ztg. bes 
reits veröffentliche Erklärung abgegeben hatte, wurde Herr v. Thiele⸗ 


Berlin, 6. Mai. [Wollmarkt.] Der Königlichen Ordre vom 
7. März 1860 entſprechend, wird der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt in den 


Auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn wurden ſerner 255 Ctr. Weizen, 510 
Ctr. Roggen und 300 Etr. Gerſte als Durchgangsgut expedirt. 
5 u der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat April 
. J. hier ein: 

293,60 Ctr. Weizen und 917,20 Cir. Hafer; 

und wurden in derſelben Zeit von hier verſandt: 
338,70 Etr. Weizen, 4727,40 Ctr. Roggen, 9997,30 Ctr. Gerſte 
und 506,60 Gir. Hafer. 5 


«[ Sächſiſche Creditbank.] Der Umtausch der Interimsſcheine gegen 
Originalactien findet vom 12. Mai ab in Breslau beim Schleſiſchen Hanks 
verein ſtatt. (S. Inſ.) 


A [Dem Verwaltungs⸗Berichte der Aetien⸗Geſellſchaft für Wagen⸗ ) 
bau und Patent⸗Achſen⸗Fabrikation zu Jauer] 1 der N Gehalt zu 98, 100, 105 fl. und darüber, Mittelwaare 15 80, 85—90 fl. ger 
der Fabrik am 1. Januar bezogen. Die Lage der Geſellſchaft geſtaltete 
ſich fort und fort freundlicher, die Production 1 Kb ſich von Woche zu 
Woche, die Nachfrage iſt ſo bedeutend, daß der größte Theil der Aufträge nur 


135 fl., Spalter Land, leichte Lage prima, fehlen, 100 -115 fl., Marktwaare 
prima fehlen 85— 95 fl., dito ſecunda 75—80 fl., Wolnzacher Siegelgut 
prima 95—110 fl., Hallertauer prima, fehlen, 90—100 fl., dito ſecunda 80 
is 88 fl., Elſaſſer prima 90—96 fl., dito ſecunda 76—80 fl., Würtem⸗ 
100 f prima 95—105 fl., do. ſecunda 76—88 fl., Gebirgshopfen 95 bis 


* 30. [Garne und Stoffe.] Preiſe zeigen hier 
viel größere Feſtigkeit als in Liverpool und find die Producten gut beſchäf⸗ 
tigt, jo daß ſie ſich nicht an den Markt drängen und Coneeſſionen nur in 
den geringeren Qualitäten erhältlich find. Auf der Baſis von 10 s. für 
beſte 8% Pfd. Shirtings wäre ein gutes Geſchäft zu machen, doch fordern 
die Fabrikanten 1½ d. per Stück mehr. T. Cloths und Drills find jetzt 
für den Oſten weniger lebhaft gefragt und der Begehr nach Garnen iſt 
eher flau mit Preiſen, die ſich zu Gunſten der Käufer neigen. Da Käufer 
dein Steigen der Preiſe für nicht ſehr wahrſcheinlich halten, jo hören fie auf 
ihren Bedarf im Voraus zu beſtellen und wird für einbeimiſchen Bedarf 
und unſere kleineren fremden Märkte wenig Geſchäft gemacht. A e 
auf entfernte Lieferung werden faſt nur für Indien und China offerirt, 
10 das zu Preiſen, welche die Producenten für jetzt nicht acceptiren 
s ollen. 
85 Velvets und Velveteens bleiben in beſchränktem Begehr und meine 
Dinch. ſchwarzen Velvets 3 Demi Lion Chop notiren 8 zu 12 d. ; 
In Norkſhire Stoffen iſt mehr Feſtigkeit bemerkbar, jedoch ohne viel 
Zunahme des Geſchäfts. 


Vom 2. Mai. 
Garne und Stoffe. Seit Dinstag blieb unſer Markt unthätig, jedoch 
find Preiſe hier im Vergleich zu dem von Liverpool gemeldeten Druck ver⸗ 
1 9 feſt geweſen und drängte ſich Niemand übermäßig an 
en Markt. 


x Die gſtrigen geringen Ankünfte von Baumwolle in ben amerikaniſchen 
Verſchiffungshäfen haben heute mehr Feſtigkeit hervorgerufen und die Ten⸗ 
denz der Preiſe zum Fallen beſchränkt. Die beſſere Stimmung hat jedoch 
ai en Umſatze geführt und ift die Stimmung am Schluſſe 
ruhig, aber feſt. 


London, 1. Mai. Die dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro 
vom 10. April per Dampfer „Ebro“ zugegangenen Berichte melden: Wechſel⸗ 
cours auf London 26%. Preis für good firſt nominell. Verkäufe ſeit Ab⸗ 
gen der letzten Poſt 44,000 Sad. Total⸗Export ſeit letzter Poſt 95,000 

ad, davon nach dem Canal 13,000, nach dem Norden Europas 20,000, 

nach dem Mittelmeer 20,000, nach den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 

rika 41,000, nach anderen Häfen 1000 Sack. Vorrath 230,000 Sack. Fracht 
nach dem Canal 30 Sh. 


u Nr. 19 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die künſtliche Vermehrung der Haſen. — Aus der Thierwelt. Von Karl 
Stein. — Praktiſch Bewährtes für die Land⸗ und Hauswirthſchaft. Von 
Karl Stein. — Deutſcher Verein ländlicher Arbeitgeber. — Landwirth⸗ 
ſchaſtlicher Reiſebericht aus Krain. — Mittel gegen Froſtbeulen. — Pro: 
vinzialberichte. Aus Bresien. — Aus Gleiwitz. — Auswärtige Be⸗ 

richte: Aus Berlin. — Saatbericht. — Aus Königsberg. — Hopfenbe⸗ 
richte. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. — 
Vereinsweſen. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. — Li⸗ 
teratur. — Briefkaſten der Redaction. — Wochenkalender. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Anzeiger: Berliner Bericht über Butter, Eier, Hülſenfrüchte ze. 
— Breslauer Schlachtviehmarkt. — Königsberger Wochenbericht. — Stetti⸗ 
ner Wochenbericht. — Magdeburger Marktbericht. — Dresdner Wochenbe⸗ 
905 — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Schleſ. Central⸗Bank für 
dwirthſchaft und Handel. — Inſerate. 


General⸗Verſammlungen. 
Breslauer Credit⸗Verein.] Generalverſammlung am 12. Mai in 
Breslau. (S. Inſ.) 
[Dresdener Bau⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Generalverſammlung 
am 27. Mai c. in Dresden. 5 
[Actien⸗Geſellſchaft, Fabrik für Kunſtinduſtrie in Bronce und Gal⸗ 
vanoplaſtik.] Außerordentliche Generalverſammlung am 19. Mai c. in 


erlin. 
Id resdener Leder⸗Fabrik (vorm. F. Robert Bierling IV.)] Gene 
ralverſammlung am 30. Mai c. in Dresden. 


5 (Deutſche Transatle ace eme ifſahrts- Gefelfhaft.] Di 
eutſche Transatlantiſche Damp ahrts⸗Geſellſchaft. ie 
Einzahlung von 20 pet. oder 40 Thlr. per Actie findet am 17. Juni ſtatt. 
5 Pannpperſche Disconto⸗ und Wechslerbank.] Die zeftlibe Eimah⸗ 
lung bon 40 pCt. des Nominalbetrages mit 80 Thlr. pro Actie iſt in der 
Zeit vom 11. bis 15. Jun zu leiſten. (S. Inſ.) 


3 Auszahlungen. 

ee [deftige Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pro 187 
von 11, . 

von 2 her mit 24 Fl. pr. Actie von 250 


wird nach Abzug der bereits gezahlten Abſchlagsdividende 
19 Thlr. 6 Sgr. vom 15. Mai c. ausgezahlt. 


Fl. und mit 33 Fl. 36 Kr. = 
I deutſche Grund ⸗Credit⸗Bank.] Die Dividende po 1872 mit 9% 
Procent = 11 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. pro vollbezahlte Actie gelangt vom 
15. Mai ab in Breslau beim Schleſ. Bankverein, den Herren Ruffer u. Co. 
und M. Schleſinger zur Auszahlung. (S. Inſ.) 


Dberfötenfhe Eifenbas 
eſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat April find einge⸗ Perſonen⸗ Güter: 
nommen worden, und zwar: erkehr. I 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb befindlichen Bahnen. 
1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 


Mancheſter, 30. April. 


r N . 


CCC 


CCC 


N 


N e 
Wann: 


A 


e 


Hut 


Summa. 


Extra: 
Thlr. 


Verkehr. ordinär. 


25 einſchließlich Wilhelms⸗ und 
5 eiſſe⸗Brieger Bahn.) 
855 1873 na ee Abſchluß 114,324 539,426 75,000 728,750 
® im Januar bis April 351,015 2,090,039 339,848 2,780,902 
7 1872 nach definitiver Feſtſtellung 90,684 437,639 71,638 599,961 
5 im Januar bis April 298,052 1,850,629 313,522 2,462,203 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
* (im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): . 
15573 nach vorläufigem Abſchluß — 12270 780 13050 
. im Januar bis April — 51,499 2,452 53,951 
1᷑58372 nach definitiver Feſtſtellung — 15,014 776 15,790 
2 im Januar bis April — 61,750 2,384 64,134 
9) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Gloganer 
Dr enbahn: 
1573 nach vorläufigem Abſchluß 46,072 111,540 16,000 173,612 
5 im Januar bis April 139,797 405,865 64,976 610,638 
150872 nach definitiver Feſtſtellung 32,952 88,735 16,110 137,797 
5 im wu bis April 116,263 335,084 63,030 514,377 
0) Bei der Niederſchl. Zweigbahn 
18573 nach mei Abſchluß 9,544 15,412 775 25,731 
im Januar bis April 32,127 38,445 3,100 93,672 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 7,264 14,327 1,198 22,789 
7 im Januar bis April 25,113 64,445 2,203 91,761 
5) Bei der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn: 2 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 24,635 68,940 II, 104,575 
im Jannar bis April 73,917 236,164 44,942 355,023 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 19,762 58,900 10,812 89,474 
et 68,311 205,827 44,824 318,962 


im de bis April . „824 
| B. Bei den im Bau begriffenen und theilweiſe dem Betrieb 
\ N eröffneten Bahnen. 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
“ Eifenb 


enbahn 
(ĩVetriebsſtrecke Breslau⸗Münſterberg): 


1873 nach vorläufigem Abſchluß 8,130 8,578 2,100 18,80 
kn im Januar bis April 25,109 28,031 7,800 60,940 
1 1872 nach definitiver Feſtſtellung 
5 Breslau⸗Strehlen 4,279 2,821 2,047 9,47 
8 im Januar bis April 14,255 12,373 7,694 34,322 
2) Bei der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
W triedsſtecd Boten Bromberg) 
etriebsſtrecke Poſen⸗Bromberg): 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 19,860 36,113 8000 63,973 
im Januar bis April 58,780 131,436 32,000 222,216 


b 0 217 
gi aris, 8. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath 815 Millionen. 
5 reelle mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel 2159 Mill. 
Voorſchüſſe auf Metallbarren 30% Mill. Notenumlauf 2792 Mill Gutdaben 
dees Staatsſchatzes 124 Mill. Laufende Rechn. der Privaten 225 Mill 


‚Sapfen find geſchaftslos. Notirungen find: Spalter Stadtſtegel 126 bis] 


0 d > Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. * 8 

Die Einnahmen pro Monat ne 1873 betragen (( 1 ermittelt): 
1) aus dem PVerfonen- Verkehr . .. . ... 38,250 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeht.. 91,162 „ — „ — „ 
3) Extraordina ria 9, „ — „ — „ 


SE Summa pro April 139,110 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro April 1872 beträgt 


(definitiv feſtgeſtelltᷣ dd 95,088 „ — „ — „ 

F Mithin pro 1873 mehr 44,027 Thlr. — Sgr. — f 
Einnahme bis Ende April 1873... 485,130 Thlr. — Sgr. — Pf. 
17 5 „ e i 


Mithin pro 1873 mehr 105,793 Thlr. — Sgr. — Pf. 
nn Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 5 
Die Einnahmen ie Monat April 1873 betragen (proviſoriſch 1 0 x 
r. 


2 aus dem Perſonen⸗Verke rr „ 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeht } 7 
3) aus dem Extraordina rim 4,485 „ 
Ben Summa pro April... 58,726 Thlr. 
Die Einnahme pro April 1872 beträgt (definitiv feſtgeſtellt).. 19,037 „ 


Mithin pro 1873 mehr 39,689 Thlr. 
ER 3 „ e 


RR 62,838 „ 


Mithin pro 1873 mehr 136,410 Thlr. 
[Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


Einnahme bis Ende April 1873 
[23 ”" 1872 


17 1 


Wien, 7. Mai. 
tionalbank. 


F ee ann 321,572,260, Zunahme 5,959,820 Fl. 
Meals 143,176,475, une 401,604 „ 
81 Metall zahlbare Wedel... - - 4,339,603, Abnahme 400,470 „ 

taatsnoten, welche der Bank ge⸗ 

VVV 1,183,946, Abnahme 662,702 „ 
Ze 167,010,881, Zunahme 5,856,847 „ 

b ERBEN 27,930,800, Abnahme 993,800 „ 


3,550,866, Abnahme 


Verlooſungen. 

Bukareſter Looſe.]! Ziehung vom 1. Mai: 

Serien. 508 715. 1069 1484 1549 1671 3158 3342 3395 3521 4044 
4376 4725 5257. 

Gewinne. à 100,000 Fr. Ser. 3342 Nr. 15. 

& 25,000 Fr. Ser. 4376 Nr. 95. 

à 5000 Fr. Ser. 1549 Nr. 71. 

à 2000 Fr. Ser. 1484 Nr. 31, Ser. 4376 Nr. 26 36. 


298,340 „ 


kehrs eniprechen wüſſe, beiſpielsweiſe Heine Paptergeldzeichen! 
für den Poſtanweiſungsverkehr unentbehrlich ſeien. Nach langer 
Debatte, in welcher Camphauſen gleichfalls für die von 


der Banknotenfrage abweichende Regelung der Frage des Staats⸗ 
papiergeldes eintritt, wird die Vertagung der Berathung über den 
Paragraphen 18 und die zum Geſetze beantragten Reſolutionen be- 
ſchloſſen. Nächſie Sitzung Montag. 

Berlin, 8. Mal. Die „Spenerſche Ztg.“ ſchreibt: Das preußiſche 
Staatsminiſterium gab in der Tabak⸗ und Börſenſteuerfrage fein Votum 
dahin ab, daß für jetzt von der Vorlegung der betreffenden Entwürfe 
als Erſatz der Salzſteuer abzuſehen ſel. 

Wien, 7. Mai. Heute Abend fand eine Conferenz von fünfzehn 
Banken ſtatt und es wurde die Zuſammenſchießung namhafter Beträge 
beſchloſſen, um eine weitere Entwerthung der Papiere zu verhindern. 

Haag, 8. Mai. Wie „Dagblatt“ erfährt, ſandte Thiers eine 
Depeſche an Gabriac, worin er verſichert, daß, gleichviel ob ein Ge⸗ 
ſandter des Beherrſchers von Atſchin nach Frankreich komme, letzteres 
ſich immer als ein Freund Hollands zeigen werde. Thiers fügte dieſer 
Verſicherung feine perſönlichen Wünſche für den Erfolg der zweiten 
holländiſchen Expedition hinzu. 

Petersburg, 6. Mai. Das orenburgiſche Detachement der Khiwa⸗Expe⸗ 
dition hat nach einer Mittheilung des „Ruſſiſchen Invaliden“ am 11/3. 
April das Hochplateau des Uſt⸗Urt bei Aris 100 Werft ſüdlich von Namas⸗ 
Tau erreicht. Die Hemmniſſe, welche in Folge der großen Schneemaſſen 
ſich dem Vormarſche entgegenſtellten, ſind jetzt augenſcheinlich befeitigt. 

New⸗VNork, 7. Mai. Den Unionstruppen in New⸗Orleans iſt der Be⸗ 
fehl zugegangen, den Steuerempfängern bei Erhebung der Steuern hilfreiche 
Hand zu leiſten. Der Widerſtand der Bevölkerung in Louiſiana dauert 
fort; die Läden der Waffenſchmiede und Gewehrhändler find mehrfach ge⸗ 
plündert worden. 

Newyork, 7. Mal. Die Aufregung in Neworleans dauert fort. 
Der Gouverneur entging dem auf ihn gemachten Mordverſuche. 

Derlin, 8. Mai, 12 Uhr 26 Min. ittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Aetien 1934. 1830er Looſe 94%. Staatsbaßn 203%. 


— — 


0 Lombarden 

117%. Italiener 61. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 46, 
Zalizien —, Köln⸗Minvener Looſe — Matt. 

Weizen: Mai 93%, Sepiember⸗Oetober 80% Roggen: Mai⸗Juni 


55%, September⸗October 55. Rüböl: | Mai⸗Juni 22%, September - Dctbr. 
23% „ Spiritus: Mai⸗Juni 18, 00, Auguſt⸗September 18, 23 


Berlin, 8. Mai 3 Uhr 15 Min. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 


à 1000 Fr. Ser. 508 Nr. 19, Ser. 1671 Nr. 71, Ser. 3521 Nr. 81, (I. Depeſche) vom 8. | 6. (2. Depeſche) vom 8. 6: 
Ser. 4725 Nr. 31, Ser. 5257 Nr. 11. Zundes⸗Anleihe ... — — Mainzer 167 168 
a 500 Fr. Ser. 508 Nr. 58 63, Ser. 715 Nr. 23 71, Ser. 1069 proc. preuß. Anleihe — — St. A. 125% | 125% 
Nr. 39, Ser. 1671 Nr, 48, Ser. 3395 Nr. 34, Ser. 4044 Nr. 67, Ser. 4376 175 preuß. Anleihe 100 100 Uf. St. 123% | 128% 
Nr. 72, Ser. 4725 Nr. 62, pr. Staats ſchulvb 89 89 arſchau⸗Wien 85 85 
a 100 Fr. Ser. 508 Nr. 46, Ser. 715 Nr. 40, 100, Ser. 1069 Nr. 41 Foſener Pfandbriefe 90 90% [ Deitere. 1364er Lyoſe 98% 99 
46 49 52 66 84, Ser. 1484 Nr. 55 89 98, Ser. 1549 Nr. 38, Ser. 1671 Schleſiſche Rente . 85 95 Rufſ-Präm.⸗Anl. 1886 126% 1264 
Nr. 82, Ser. 3158 Nr. 8 45, Ser. 4044 Nr. 90, Ser. 4376 Nr. 32, Ser.] zombarden . . . . 116% | 117% Rufl.⸗Poln. Schatzobl. 76% 766% 
4725 Nr. 40 73, 11 5 Staatsbahn 203% | 204% Poln. Pfandbriefe 76% 76 
à 50 Fres. Ser. 508 Nr. 49 60 69 84 96, Ser. 715 Nr. 27 28 67 96, Deſterr Credit⸗Actien 193% | 196% 5 Lic ⸗Pfandbr. 83 | 63% 
Ser. 1069 Nr. 19 20 23 24 28 29 42 78 90, Ser. 1484 Nr. 13 21 36 48 Italieniſche Anleihe 61% ÖL airiſche Präm.⸗Anl 111% . 111% | 
53 57, Ser. 1549 Nr. 12 17 24 27 45 50 61 72 79 94, Ser. 1671 Nr. 11 iimeritaniihefinleihe 96% 96% Sen berſchl. Pr. FV. — — — j 
16 37 61 92, Ser. 3158 Nr. 21 24 28 53 84 86 97, Ser. 3342 Nr. 29 40 | zürl.öpr. 1885er Aal. 52 52% ien kurz 91% | .91% 
55 58 72 73 77 80 93 99, Ser. 3395 Nr. 8 24 37 47 57 70 80 84 100, tum. Eiſegb.⸗Oblig. 35% 46% Wien 2 Monate 90% 90% N 
Ser. 3521 Nr. 6 9 12 20 22 73 74 83 85 96 99, Ser, 4054 Nr. 3 17 24] 1860er Looſe. . 944 9% amburg lang — — 
35 60 76, Ser. 4376 Nr. 14 60 64 65 77 82, Ser. 4725 Nr. 6 15 16 60 Setter Siber ent 634 | 84% London lang 6,19% 6,19% 
76 81 93, Ser 5257 Nr. 12 64 69 73 82. Oeſterr. Silber⸗Rente 86% 6“ 8 . 79% 797 
Die in den vorſtehenden Serien enthaltenen, hier nicht aufgeführten] Centralbank . ; 99% | 101 arſchau 8 Tage 807% 805% 
Nummern erhalten die kleinſte Prämie von 20 Fres. Froduck.⸗Handelsonk — — Oeſterr. Bantnoſen 91,11 | 91% 
zu Bankverein 145% 146] Huf, Banknoen 80% | 0% 
r 5 „Diseentobant 103% 1107 Haager an Hennen — | = 1 
b. junge — — ſraunſchw.⸗Hannov. — 
Eiſenbahnen und Telegraphen. en Werben l, le, een | I 
[Das kgl. Handelsminiſterium] hat angeordnet, daß die kgl. Eiſen⸗]Bresl. Maklerbank 135½ | 13744 Berl. Wechslerbaßgl 56% 57 
bahn⸗Directlonen über erhebliche Unglücksfälle und Betriebsſtörungen nicht] Makler ⸗Bereinsbank 103 | 103% bo. er do. H 83% 
mehr blos wie bisher nach vorläufiger telegraphiſcher Meldung Bericht zu Prov. ⸗Bechslerbank 104 103 Iſchl⸗Ebenſee — 
erſtatten ſondern auch zur Begründung des Urtheils über die Urſachen Entrepot⸗Geſellſchaft 86% | 86 ranto⸗lalienerbnk 82 82% 
folder Vorfälle die verwaltungsſeitigen Unterfuhungs: Verhandlungen ein⸗ Basgonjabrit Linke 83% 85 uſtro⸗Türklen — I — 
zureichen habe, BR diejelben abgeſchloſſen und für die gerichtliche Umter- | Oſtdeuiſche Bann 86 | 87% | Dftbeusihe Prod.⸗Bt. 76 78 
ſuchung entbehrlich geworden find. — Daſſelbe Miniſterium hat die königl.| Siſenbahnbau. 68 , 68 Kramſta 05% 105 
Eiſenbahn⸗Directionen veranlaßt, Kälber fortan nur ungefeſſelt zum Traus⸗Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 148% | 151% Wiener Unionbant 1424 147 
port zuzulaſſen und Sorge dafür zu tragen, daß die Beförderung in aus⸗ Naſch.⸗Fabr. Schmiet 82 82 Be Solbes . . 103% 104 
reichenden Räumen ſtattfinde. Zaurahütte . . . 235% | 243% Bresl. Oelfabrik. 84% 85 
a 5 1 . 1790 14755 e ahnb. . 110 | 118 
. „Lie .. A a 8 
(Militar- Wochenblatt] Dr. Weitling, Unterart vom Gſenbahn] Pbesſen erb 114, 114% | Sch Calbe 88 59 
Bat., unter Verſetzung zum 1 (Schleſ.) Nr. 1, Dr. Werner, Zer iſche. 114 | 115% ahuſche Effecten ban 126% f 128 
Unterarzt vom Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, unter Veiſetzung zum Zörlitzer 00 110 Sahle . Bereingbant 88 994% 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt Nr. 51, Dr. Cimbal, Unterarzt der Reſerve Balizien 101 01% | Sayer Eifenbahnbeb. = ee 
vom 3. Oberſchleſ. bei den Aerzten] ap indenen 151% | 152% Erdmann orf, Spin. 82% 83 


8 Nr. 62, unter Einrangirun 
Balz. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, — 
u Aſſiſtenz-Aerzten der Reſerve, Dr. Weyert, Aſſiſtenzj⸗Arzt vom 1. Bat. 
Posen) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, Dr. Rother, Aſſiſtenzj⸗Arzt vom 
2. Bat. au) 2. Sn Landw.⸗Regis. Nr. 11, Dr. Stern, Aſſiſt.⸗ 
Arzt vom Reſerve⸗Landw⸗Bat. Breslau Nr. 38, Dr. Davidſon, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt vom Reſerve⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 33, Dr. Blumenthal, Aſſiſt⸗ 
Arzt vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, zu Stabs⸗ 
Aerzten der Landwehr befördert. Dr. Münter, Aſſiſten⸗Arzt vom Schleſ. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 2, der Pr. ⸗Lts.⸗Rang verlieh n. Dr. Fränkel, Stabsarzt 
vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 50, Dr. Cohnheim, 
Stabsarzt vom 1. Bat (Kiel) Holſt. Landw.⸗Regts. Nr. 85, in das Rei. 
Landw.⸗Bat. (1. Breslau) Nr. 38, einrangirt. Prin Heinrich XIII Reuß, 
Oberſt⸗Lieut. und Commdr. des Königs⸗Huſaren⸗Rigts. (1. Rhein) Nr. 7, 
unter Belaſſung in dieſer Stellung, zum Flügel⸗Adjut Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs ernannt. Dr. Bengert, A ſiſten⸗Arzt vom 1. Poſ. Juf. Reg! 
Nr. 18, mit Benfion der Ab chied bewilligl. Kopp, Zahlmeiſter des Nieder⸗ 
ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Corps⸗Ait., der Abſchied mit 5 5 ertheilt. 
Hartmann, Frhr. v. d. Goltz, Cadetten von der 1, Matroſen⸗Diviſion, 
zu überzähligen See⸗Cadeiten befördert. Koppen, Lieut. zur See, mit 
Penſion der Abſchied bewilligt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) j 
Berlin, 8. Mat. Die „Prov.⸗Correſp.“ betrachtet das Zuſtande⸗ 
kommen des Münzgeſetzes als durch den Reichstagsbeſchluß über die 
Ausprägung des Zweimarkſtückes zweifelhaft geworden, wenn weitere 
Erwägungen nicht einen Weg der Verſtändigung zur allerſeits für 
dringlich erkannten Durchführung der Reform ergeben. Dieſelbe be 
zeichnet die Annahme der Kirchenvorlagen durch das Abgeordnetenhaus 
in der Faſſung des Herrenhaufed in der nächſten Freitags⸗ oder Sonn⸗ 
abends⸗Sitzung als völlig unzweifelhaft. Die allerhöchſte Vollziehung 
der Veroffentlichung derſelben werde vorausſichtlich im Laufe der nächſten 
Woche erfolgen. Der Schluß des Landtags werde bei der großen 
Anzahl anderer wichtiger Vorlagen trotz der wünſchenswerthen Rüdficht- 
nahme auf die gleichzeitigen Arbeiten des Reichstags nicht vor Pfingſten 
Ratifinden. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet zugleich: Bismarck wird 
gleichzeitig mit dem Kalſer Nachts 10 Uhr 11 Minuten in Berlin 
zurückerwartet. 
Berlin, 8. Mai. Der Reichslag ſetzte die dritte Berathung des 


der Reſerve des 1. 


5 Münzgeſetzes fort, nahm ohne Diseuſſion die §§ 3 bis 11 und 14 


bis 17, die 88 12 und 13 aber mit den Bambergerſchen redactionellen 
Amendements an. Zu § 18 erklärt Delbrück das Einverſtändniß der 
Bundesregierungen mit der Einziehung der Banknolen, wenn 
der Einziehungs⸗Termin über den 1. Januar 1875 hinaus 
angemeſſen verlängert werde, und mit deren Erſatz durch Hun⸗ 
dertmarknoten. Die Umgeſtaltung der Banknoten erheiſche Zeit, 
ebenſo das vom Bundesrathe in Angriff genommene Banknoten⸗ 
geſetz. Bezüglich des Staatspapiergeldes hielten die Regierungen daran 
feſt, daß daſſelbe eine andere Behandlung als die Banknoten 
erfordert, daß die Höhe der Apolnts dem Bedürſniſſe des Ver⸗ 


Moritzhütte 90. 
Wien. 8. Mai 


Cement 96%. Hamburg⸗Berlin 110. Hibernia 122. 
a Fuhrweſen 109. 
iSchluß⸗Cousſe.] Flau. 


8. „ 6. 6. 
eule. 99, 801 70, 50 Staate » Sifenbahn | 
Ratisnekänlepen . 72, 80 72, 90 Aetien⸗Certiſical 832, — 334, — 
1860er Logſe. 100, — 101, 50 Lomb. (eiſenbadn 189, 50191, 25 
864er Losſe 141, 201141, 70 London 109, — 108 90 
Tredit⸗Actien 316, 251321, 25 Galizier 217, 222, — 
N E 212, 50215, — Unisnöberd . ..... 228, — 236, 50 
Nordbab s 218, (220. — Caſſenſcheine 164, 751164. — 
Anglo 262, — 280. 50 NMapoleonsdor 8, 728, 72 
Fra ne 121, 50027, 25 Boden⸗Crevit 290. — 290. — 


Paris, 8. Mai. [Anfaugs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 54, 75, Un: 
leihe von 1872 89, 10. do. von 1871 86, 70. Italiener 63, 85. Oeſterr. 
Staatsbahn 778, 75. Lombarden 440. 

London, 8. Mai [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 934. Jaliener 63. 
Lombarden 17, 07. Türken 54%. Amerikaner 90%. Franz. Anleihe — 

Newport, 7. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. rosiger Bonds de 1885 1174, 
do. neue 114%, do. de 1865 120. Illinois 118. Erie⸗Bahn 64%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 45. Raffſnirtes Petroleum kin Newyork 19. 
Kaff. Petroleum in Philadelphia 18. Haranna⸗ Zucker Nr. 12 8%. 
Be a a —, —. Höͤchſte Notirung des Goldagios — —. 

iedrigſte — — s 

Berlin, 8. Mai. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: beſſer, Mei 93%, 
Juli⸗Auguſt 86%, September» Detober 80%. — Roggen: feſt, Mais 
Juni 55%, Juli⸗Kuguſt 55%, Septbr.-Deiober 8474. — Rüböl: matt, Mair 
Juni 22%, Jul Aug 23, Oetbr.⸗Nov. 23 ½ — Spiritus: ermattend, Ma⸗ 
Juni 18, 07, Juli⸗Auguſt 18, 23, Auguſt⸗Septbr. 19, —, Septbr.⸗Octbr. 
18, 19. — Hafer: Mai 48%, Juni⸗Juli 47%, 


Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenbahn (Pr. Ablhlg, 


Die Belriebs : Einnahmen pro April e. betragen auf Grund vorläufiger 
Ermittelung: 
a. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr . 4177 Thlr. 
b. aus dem Güterverketr. . 4833 
zuſammen . . 9010 Thlr. 
Die Setriebs⸗Sireetion. 1807 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheiratheie, durch die Vereins. 
vorſtände in den Kreiſen als des Sch empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant ckner.) [4331] 


Looſe al Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) 


Mecklenburger Pferde= Lotterie | 


(Zieh. 28. u. 29. Mai in Neubrandenburg), Hauptgew. 1 hochelegante Eaui- 
page mit 4 Pferden und completem Geſchirr im Werthe von 3000 Thlrn., 
ferner 100 Reit⸗ und Wagenpferde edelſter Race und außerdem 1500 werth⸗ 
volle Reite, Fahr⸗ und Stall⸗Requiſiten. 155500 
General⸗Agentur Schlesinger, Breslau, Ring 4. 
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Verſpätet. 14012] 
Amalie Gnadenfeld, geb. Altmann, 
F Golſchiener, 
Verlobte. 
Breslau. 


Ben rn 
[078104018708 01215701003030401 


Jenny Flachſieder, 
geb. Alexander, 
e 
ehlen ſich als Ve } 
Pleß OS. Laurahütte OS. 


AAA [1858] M 


Statt jeder beſonderen Meldung.) 
a Als Verlobte empfehlen ſich: 
dr Se 
bo tig 
Keotoſchin 911859 Liegnitz. 
ie Verlobung unſerer Tochter 
Faber in New⸗Pork mit dem 
Kaufmann Herrn Louis Gerſtmann 
aus Auſtralien, erlauben wir uns 
allen Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [3994] 
Breslau, 8. Mai 0 
H. Schwarzwald und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Friederike Schwarzwald. 

Louis Gerſtmaun. 
New⸗Pork. Auſtralien. 


Die Verlobung meiner jüngften 
Tochter Paula mit dem Kaufmann 
Herrn J. W. Cohn in Breslau 
beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergeben 0. 


theilen. 
Schmiegel, den 7. Mai 1873. 
en Jacob Hamburger. 


Als Verlobte empfehlen ih: 
Paula Hamburger. 


J. W. Cohn. 
Schmiegel. Breslau. 45 


Saum i ge elle 

Clara umann, geb. 

Neuvermählte: [4014] 
Breslau, den 6. Mai 1873. 


a Weigel eb chs 
ing Weißftein, geb. Sachs. 
5 Neuvermäblte. [1860 
Hirſchberg i. Schl., den 6. Mai 1873. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines gefunden Töchterchens hocherfreut. 

Breslau, den 7. Mai 1873. 

[3997] Bernhard Pik und Frau. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [3990] 
D. Jaroslaw. 
Friederike Jaroslaw, 
geb. Schreiber. 
Breslau, den 7. Mai 1873. 


Heut Vormittag wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Knaben 
efreut. 1861 

Gr.-Strehlitz, den 6. Mai 1873. 

Stoekmann, Rechtsanwalt. 

Agnes Stockmann, geb. Exner. 


Statt befonderer Meldung. 
Die heute Mittag erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Clara, 
geb. Stegmann, von einem Knaben 
zeigt hocherfreut am [4013] 
Oscar Schwalbe, 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector. 
Krotoſchin, den 7. Mai 1873. 


Heute Abend 8 Uhr wurde meine 
eliebte Frau Ottilie, geborne Hil⸗ 
Bert, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 11894] 

Langenbielau, den 7. Mai 1873. 

Philipp Flechtner. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt 105 munteren 
Mädchens wurden erfreu 
5 S. Guttfreund. 1863] 
Ida Guttfreund, geb. Kauffmann. 
Leobſchütz, den 7. Mai 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hoch erfreut 
[1862] Iſaae Cohn und Frau. 
Tarnowiß, den 7. Mai 1873. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanſt unſer inniggeliebtes 
Töchterchen Elſe im Alter von neun 
Monaten. 11865] 

Laurahütte, den 7. Mai 1873. 


Beyer, 
Agnes Beyer, geb. Lampert. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Mittag ſtarb nach kurzem 
Krankenlager an Gehirnſchlag meine 
liebe Ban 5 de: Molinari. 
Seiffersdorf, 7. Mai 1873. 
Wilhelm Schiller. 
Die Einſegnung findet Freitag den 
9. Mai Nachmittag 5 Uhr in Seiffers⸗ 
dorf ſtatt. 14011] 
Die Beerdigung erfolgt Sonnabend 
den 10. Mai 11 Uhr von der St. 
Adalbert⸗Kirche in Breslau aus. 


Für alle von lieben Ver- 
wandten und Freunden in so 
reichem Maasse uns darge- 
brachten Beweise innigster 
Antheilnahme an dem er- 
schütternden Schmerze, den 
der Verlust unsrer unvergess- 
lichen Gattin und Schwester, 
der Frau Gymnasiallehrer Dr. 
Natalie Heibig, geb. Weigert 
uns bereitete, erlauben wir 
uns auf diesem Wege unseren 
1578 Dank auszu- 
sprechen, 555 

Glogau, Breslau, 5 

den 8. Mai 1873, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


AA 


n 


F. z. O. Z. d. 9. V. R. u. T. 
EEE 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag 4 Uhr verſchied 
ſanft nach langen ſchweren Leiden 
mein lieber Mann der Director der 
hieſigen Königl. Gewerbe⸗Schule 
Dr. Carl Hoffmann. 
Tiefbetrübt zeigt dies mit Bitte um 
Theilnahme ſeinen vielen Freunden an 
Marie Hoffmann, geb. Seidel, 
5 nebſt Tochter. [5537] 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 11ten, Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 
Schweidnitz, den 7. Mai 1873. 


Am 7. d. M. starb nach 
längerem Leiden [5583] 


Dr. C. Hoffmann, 


interimist. Director der hiesi- 
gen Königl. Provinzial - Ge- 
werbeschule, im noch nicht 
vollendeten 38. Lebensjahre. 

Sein segensreiches Wirken 
als Leiter der Anstalt, sein 
Charakter als College, lassen 
uns den Verlust tief empfin- 
den und sichern dem Hin- 
geschiedenen ein ehrenvolles 
Andenken. 

Schweidnitz, 8. Mai 1873. 
. Das Lehrer- Oollegium. 


Gestern stsrb nach langen Leiden 

Herr Dr. Carl Hoffmann. 

Der Schweidnitzer Gewerbe-Ver- 
ein verliert in dem Verewigten 
seinen treuesten Freund, dem das 
Wohl des Vereins am Herzen lag 
und der, wenngleich leidend, stets 
bereit war aus dem reichen Schatz 
seines Wissens zur Förderung des 
Vereins mit selbstloser Aufopferung 
beizutragen. [1893] 

In tiefer Trauer um den unersetz- 
lichen Verlust 

Der Vorstand 

des Sohweldnitzer Gewerbe-Vereins. 

Schweidnitz, den 8, Mai 1873, 


Todes-Anzelge. 

Heut Nachmittag 4 Uhr verschied 
im blühendsten Mannesalter nach 
langem schwerem Leiden der Di- 
rector der hiesigen Provinzial-Ge- 
werbeschule 

Herr Dr. Carl Hoffmann. 

Die aufrichtige Verehrung die 
ihm aus allen Kreisen entgegen ge- 
bracht, die treue Liebe mit der 
seine zahlreichen Freunde an ihm 
gehangen, sind die beredten Zeugen 
von dem hohen seltenen Werth des 
Verewigten. x 

Durch rastlosen Eifer, durch un- 
ermüdetes Streben und Forschen, 
hat er so recht aus und durch sich 
selbst sich zu dem emporgeschwun. 
gen, was er geworden, eine Zierde 
der Wissenschaft, ein leuchtendes 


Vorbild seinen Berufsgenossen. Uns _ 


aber, die wir dem Heimgegangenen 
persönlich nahe gestanden, hat sein 
Tod den herbsten Schmerz bereitet, 
denn wir betrauern in ihm den 
treuen liebenswürdigen unschätz- 
baren Freund, dessen Andenken in 
unseren Herzen nur mit uns selbst 
erlöschen wird, [55 

Möge dem edlen Entschlafenen 
die Erde leicht sein, 

Seine Freunde. 
Schweidnitz, den 7. Mai 1873. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief heut Morgen 
6 Uhr nach kurzem Leiden unſere 
innigſt geliebte Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


: nna Franz 
im blühenden Alter von 24% 


Jahren. [1885] 
Dies zeigen, um ſtille Theil: 
nahme bittend, allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, d. 7. Mai 1873. 


Am 5. d. Miß. verſchied nach län⸗ 
geren ſchweren Leiden im 50. Lebens⸗ 
jahre, verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſacramenten unſer lieber Gatte, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der gräfl, . 8040 


förſter = 
Carl Schöntbier. 

Diele traurige Nachricht zeigen ſei⸗ 
nen vielen Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Oberförſterei Groß⸗Strehlitz, 

den 6. Mai 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Lt. im 2. Han⸗ 
noverſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 16 
Hr. b. Buttlar mit Frl. Emma 
v. Reiche in 1 5 

Verbindungen. Dr. med. Wellen⸗ 
kamp mit Frl. Margarethe Soltmann 
in Berlin. Königl. Muſikdirector Hr. 
Dr. Ruſt in Berlin mit Frl. Olga 
Urban in Deſſau. Haupim. im 
4. Garde Regt. z. F. und Adjutant 
beim Gouvernement von Mainz. Hr. 
v. Berg mit Frl. Clara p. Czar⸗ 
nowsti in Mainz mit Major und 
Abth.⸗Commandeur im Garde⸗Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Hr. v. Ckenſteen mit Frl. 
Clara Thies in Dresden. 

Geburten: Ein Sohn: d. Pfar⸗ 
ver Herrn Wellmer in Lamgarben- 
Eine Tochter: dem Militär⸗Ober⸗ 
Pfarrer Herrn Conſiſt. Rath Haendler 


in Poſen. 

ae fälle: Herr Capitain⸗Lt. 
a. D. Berendt in Berlin. Verw. 
Frau Dr. Oerthling in Berlin. 


Mont.: 9. V. 6 ½,. B. u. J. IV. 


1645 


* 


At- Theater, 


Freitag, den 9. Mai. Zum Benefiz 
ür Frau Leonore Robinſon. 
Mit neuen Decorationen u. Coſtümen. 
„Tannhäuſer“, oder: „Der Sän⸗ 
erkrieg auf der Wartbur de 

roße komanliſche Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. 

Sonnabend, den 10. Mai. Letzte Gaſt⸗ 
Vorſtellung Pollini's italieniſcher 
Opern⸗Geſelſſchaſt mit Defiree 

Art „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Seribe. Muſik von Meyerbeer. 


Lobe-Theater. 

Freitag, den 9. Mai. 
ſpiel des königl. ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Julius Safe. 
Der Königslientenant. Luft: 
ſpiel in 4 Akten von Gutzkow. 
an Thorane, Herr J 


ulius 

affE. 15581] 

Sonnabend, den 10. Mai. Zweites 

Gaſtſpiel des Hrn. Julius Jaffé. 

„Nathan der Weiſe.“ Gedicht 

in 5 Akten von Leſſing. (Nathan, 
Hr. Julius Jaffé.) 


Das im Stadttheater zum Bußtage 
augeſagte Concert mußte aus Grün: 
den, welche im Perſonal der Bühne 
lagen, verſchoben werden. Keines 
weges aber iſt von anderer Seite 
irgend ein Hinderniß entſtanden. 


Friedrich Schwemer. 


Archäologische Section, 
Freitag, den 9. Mai, Abends 7 Uhr: 
Professor. Dr. A, Schultz wird 
einige neue Werke vorlegen und 
verschiedene Mittheilungen über 
archäologische Novitäten machen. 


Seele meines Herzens! 
Heute den 7. Mai habe ich 
einen Brief an Dich abgeſandt, 
nach K—. adreſſirt. Durch Feuer 
u. Waſſer. Fidelio. 


Ich bin zurückgekehrt und täglich 
von 8% bis 10% Uhr Vormittags zu 
ſprechen; für unbemittelte Kranke 


Mittwoch und Sonnabend von 2 
bis 4 Uhr. 


Prof. Dr. Köbner. 


Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
1875 


gekehrt. 
Salzbrunn, den 6. Mai 1873. 


Sanitätsrath Dr, Valentiner. 
Zum Bade⸗Arzt von Reinerz 


gewählt, habe ich die Stellung an⸗ 
getreten. [1833] 


Dr. Zdralek. 


Am 15. Mai c. trete ich meine 
Stellung als 2. Badearzt in 


Goczalkowitz wieder an. [3700] 


Dr. H. Friedlaender. 


Mellini- Theater. 


Zwingerplatz. 
Heute Freitag, den d. Mai: 


Große 
brillante Vorſtellung. 


Die Caſſe iſt von 
1 Uhr ab fortwährend 


5 [5533] 
Es finden nur noch 10 Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt. 


Liebich's Etablissement: 


Freitag, den 9. Mai 


Sinfonie -Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
III. Sinfonie (Eroica) von Beethoven. 
Anfang 6% Uhr: [5236] 
Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder X Sgr. a 
Bel ungünstiger Witterung Im Saale. 


Louis Lüstner, Director. 


Paul Scholtz Brauerei, 
Heute Freitag [3998] 


Großes Concert 
von der Kapelle des 2. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗RNegiments Nr. 11. 
Kapellmeiſter J. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familienbilleis 6 Stück für 9 Sgr. 


Breslauer 


MHetien-Bierbranerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree d Hund 1 dür Au 7 5 
Hunde dürfen n . 
gebracht werden. [5573] 


Odeon. 


Auftreten des nn Sänger- 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf 
treten der Specialität Fräul. Kauf⸗ 
hold. Anfang 7% Ubr. Entree 3 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Freitag: Großes Wurſt⸗ 


Erſtes Gaſt⸗ 


Nehmen Sie es nicht für Gleich⸗ 
gültigkeit an, vermeide ſchon ſeit 
Jahren, was den Verlust erneuert, 
darum verſage ich mir die Gegen⸗ 
wart ſelbſt, die im Augenblick ohn⸗ 
geacht der fortlaufenden Zeit, Alles 
neu hervorruft. Diefer immerwäh⸗ 
rene K. macht un f... „ bleibt 
eine Trennung der wohlmeineſten 
Gedanken, bitte Sie auch um keine 
N., die Vergangenheit ift genügend, 
um nicht zu vergeſſen. Diellebergabe 
iſt ſoſchwer u. auf and. Wege n. mögl. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
chlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den bartnädigften Fällen gründlichu. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 


Für Geſchlechtskranke. 


Special⸗Arzt Riller (30jähr. Praxis 
Biſchofſtr. 6, I. Et., Ausw. brech. 


Klinik, vom Staate 


1 conceſſionirt. 
Gründliche und ſichere Heilung bon Ger 
ſchlechtskranken, Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nerpenzerrüttung ꝛc. Dr. 
Bosemfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 
Auch brieflich. Prospecte gratis. [4329 


Geſchlechts⸗Krankheiten 
Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, 
Onanie und ihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten ꝛc heilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Ausw. brieflich, 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
von 10—12 und von 3—5 Uhr. 


Verlooſung von Oel⸗ 
Gemälden und anderen Kunſt⸗ 
werken des Vereins der Düſſel⸗ 
dorfer Künſtler uu oe 


ſeitiger Unterſtützung und Hülfe. 


„Die Beſitzer von Looſen benachrich⸗ 
tigen wir ganz ergebenſt, daß die 
Ziehung am Montag, den 30. Juni 
1873, Morgens von 9 Uhr ab, durch 
einen vereidigten Notar zu Düſſeldorf 
in dem Locale der ſtädtiſchen Tonhalle 
ſtattfinden wird. 

Die General⸗Agenten zum Vertriebe 
der Looſe find die Herren: 

Buchbändler W. Nädelen 

(Schaub'ſche Buchhandlung) und 

A. Schmidt, Marienſtraße 23, 

beide zu Düſſel dorf. 
Düſſeldorf, im Mai 1873. 


Das Verlooſungs⸗Comitee. 
Looſe à 1 Thlr. find noch zu haben 

bei Theodor Lichtenberg, Schweid⸗ 

nitzerſtraße 30. [5546] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
zur 1. Kl. 148. Lott. kauft jeden Poſten 
mit hoh. Avance und bittet um ſchleu⸗ 
nigſte Zuſendung gefl. Offerten. 
[5553] Ruguſt Froeſe in Danzig. 


Se 


Preußſſche Loose 


für die bevorſtehende erſte Klaſſe 
kauft jeden Bolten und zahlt 

pro Viertel 7 Thlr. 
Schlesingers Lotterie⸗ Agentur, 
Breslau, Ring 4. [5549] 


Preuß iſche Lotterie⸗Looſe kauft 
ur 1. Klaſſe 148. Preuß. Lotterie jeden 
Poſten mit hoher Avance und bittet 
um Offerten unter Zuſicherung ſtreng⸗ 


ſter Discretin C. Hahn [1744] 
in Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


MHeirsths-Gesuch. 

Ein junger Wittwer, 35. Jahr, 
kath,, in angenehmer Lebensstel- 
lung, mit einem festen Einkommen 
von 1000 Thlr, jährlich, sucht eine 
Ledensgeführtin. 

Kath. Damen von 20— 28 Jahren, 
vortheilhaften Aeusseren, wenn auch 
ohne Vermögen, werden ersucht, 
ihre gef, Offerten nebst Photogra- 
phie sub Chiffre R. 3642 an die 
Annoneen - Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau, Schweidnitzer- 
Strasse ?1, einzusenden. [5570] 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, 38 Jahr alt, Vater 
eines 7 jähr. Knaben, Beſitzer eines 
flotten Detailgeſchäfts, ſucht eine 
Wittwe oder junge Dame im Alter 
von 25—35 Jahren, welche anſpruchs⸗ 
los und häuslich, zur Frau. [5584] 

Hierauf reflectirende Damen werden 
gebeten nicht anonyme Briefe mit 
näherer Angabe ihrer Vermögens⸗ u. 


Familien⸗Verhältniſſe an die Annon⸗ 


cen⸗ Expedition von Nudolf Moſſe 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31, 


unter der Chiffre Q. 3641 an 
einzuſenden. Discretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. E 


Pensionaire, 


welche hiesige höhere. Lehr- 
anstalten besuchen, finden in 
einer gebildeten, durch die 
besten Referenzenſempfohlenen 
Familie Aufnahme, Näheres 
auf briefliche Anfragen sub 
Chiffre N. 3638 an die An- 
nomeen-Expedition v. 
Rudolf Mosse in Bres- 
Iau, Schweidnitzerstr. 31. 


— 


Ein Omnibus, 


Abendbrodt, wozu ergebeuft einladet 13ſitzig, ſteht billig zum Verkauf Pöpel⸗ 
[3979] NAEH a 163570 


C. Androwsky. 


witz im Kurgarten. 


Sberſchl. Eiſenbahn. 


Für Steinkohlentransporte, welche auf den au 

= Oberſchleſiſchen Eifenbabn = Unternehmen gehörigen 

Bahnen während der Sommermonate und zwar vom 
1. Juni bis ultimo September dieſes Jahres im 

IT, Bived der Anſammlung von Wintervorräthen beför⸗ 

un 191 8 wird auch in dieſem Jahre ein mehrmonatlicher Frachteredit 
e willigt. 

Die von uns feſtgeſetzten näheren Bedingungen können im Bureau un⸗ 
ſeres Ober⸗Güter⸗Verwalters eingeſehen, auch don dort auf portofreie An⸗ 
träge abſchriftlich bezogen werden. 5585 

Breslau, den 5. i 


Königl. Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


gen Vom 10. Mai c. ab werden im Schleſiſch⸗Böhmiſchen 
22 Verband⸗Verkehr auch Frachtgüter mit Verſicherung 
fi des Intereſſes an der rechtzeitigen Lieferung zur Be⸗ 
1 forderung angenommen. 5586] 
5 VDruck Exemplare des betreffenden Tarifnachtrages 
N A ſind auf den Verbandſtationen zu entnehmen. 
„Breslau, ven 30. April 1873. . 8 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Damm Belanntmachung. 


Zu einer öffentlichen Submiſſion für die Ausfüh⸗ 
rung des Gleisumbaues auf der Strecke zwiſchen 
Moſchin und Poſen ſowie zwiſchen Liſſa N 


= 


e 
W 


= 


ah 


A Te ſtadt iſt Termin 
auf den 12. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Zetriebs⸗Inſpection anberaumt. 

Das Nähere iſt im dieſſeitigen Bureau zu erfragen, wo auch die Ber 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 

Liſſa, den 3. Mai 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection V. der Ober⸗ 
ſchlefiſchen Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Lieferung von: 5 
10 Packwagen ohne Achſen und Räder und 
20 Plateauwagen mit oder ohne Achſen und 
Räder, ſowie event. der 1 den Plateauwagen 
erforderlichen 60 Stück Achſen mit Rädern, 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

\ Die Bedingungen der Submiſſton und der Lies 
ferung ſind von unſerer Kanzlei, Berlinerſtraße 76 hier, durch portofreien 
Antrag zu beziehen. 3 g ; 

Die Offerten werden in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten in 
dem auf den 6. Juni c., Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzten Termine in unſerm 
Verwaltungs⸗Gebäude hier, Berlinerſtraße 76, Zimmer Nr. 5, eröffnet. 

Breslau, den 6. Mai 1873. 

Die Direction. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
Geſellſchaft. 


. Verkauf abgenutzter Materialien. 
N 2 : Breslau, den 6. Mai 1873. 
9 U > GUN ES 155 8 in unſeren Werkſtätten⸗Magazinen zu 
Breslau⸗Oderthor⸗Bahnbof und Oppeln, diverſe alte Materialien, wie 
Radreifen, Eiſenblech, Guß⸗ fund Schmiedebrucheiſen, Schmelzeiſen, Dreh⸗ 
ſpäue, Kupfer, Meſſing, Federſtahl e. 12 
Die Bedingungen des Verkaufs find im Directions⸗Bureau, Berlinerſtr. 
Nr. 75, 1 Treppe, ſowie bei dem Unterzeichneten, Oderthor⸗Bahnhof hier: 
ſelbſt, in Empfang zu nehmen. Schluß⸗Termin für Annahme von Offerten 
D den 26. Mai cr. Vormittags 11 Uhr. 15580 
er 


Materialien⸗Inſpector. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth: 
papiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur Auf⸗ 
bewahrung übernehmen. 15437 

Breslau, im Mai 1873. N 


Schleſiſcher VBank⸗Verein. 


Zur Beachtung! 
Sonnabend, den 10. d. M., Abends S Uhr 
im Springer'ſchen Saale (Weißgarten), 


Vortrag von Amand Goegg 


aus Baden 


über die gegenwärtigen Zuſtände von Nordamerika 


nach 2 Anſchauung und Erfahrung. [4004] 
Zutritt frei für Jedermann, Damen wie Herren. ug 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonntag, den 11. Mai c., früh 544 Uhr bei günſtigem Wetter 


erſtes Morgen Concert 


Mittwoch, den 14. Mai E., erſtes Sommer⸗Concert 


im Schieß werder. 


Nach Anordnung des Schieß werder⸗Vorſtandes dürfen Hunde nur an der 
Leine mitgebracht werden. 52344 


1 Der Vorſtand. = 
Nach dem letzten Concert in Springer's Local ift ein werthvoller Ring 
gefunden, und bei Herrn Springer deponirt worden. 0 


Deutſche Lotterie, 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Looſe 8 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
ne Sihlefinger, Ning 4 ame des Ine 


Junge Damen, die die feine Damenſchneiderei in u 8 


Eisſchränke, 

für Familien⸗ und Reſtaurat.⸗Gebrauch in div. 

al Größen, letztere zu % To., 16 To., und 2 

e halben To., Speiler reſp. Flaſchenraum. 

1 Julie Hering, a 
alte Taſchenſtr. 17, ue uisbebichsböhe, 

= BB D.⸗Amerik. Waſch⸗ und Wring⸗ 

Aue Buttermaſch., Engl. Stubenrollen, 

Cloſets. [5559] 


Juſerate für Nr. 20 der „S leſiſchen 
Landwirthſchaftlichen Zeitung“, 
welche wegen des Maſchinen⸗Marktes bereits am 14. d. Mts. früh erſcheint, 
werden bis Dinstag Vormittag in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, an⸗ 
3 genommen. [5588] 


Kaufmännischer Verein „Union.“ 


Die Herren Mitglieder werden erſucht, die Eintrittskarten zum Namens⸗ 
Weihefeſt bis heut Abend an den Zeichnungsſtellen abzuholen. [5563] 


Montag den 12. Mai, Abends 7% Uhr im Saale des gelben Löwen, 
Oderſtraße: 5565 


General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung. Berathung und Beſchlußfaſſung über bie neue Statuten⸗ 


Vorlage. Der Vorſtand. 


Sächsische Crodltbank. 


. Wir machen hierdurch bekannt, daß der Umtauſch unſerer umlau⸗ 
ſenden vollgezahlten Interims⸗ Scheine gegen Original⸗Actien mit Talon 
und Dioſdenden⸗Schein pro 1873 anfangend 


vom 12. Mai d. J. ab 
an unſerer Kaſſe und 
bei unſerem Wechſel⸗Comptoir, Altmarkt 26, 
während der Vormittagsſtunden Zug um Zug erfolgen kann. 
In der Zeit vom 12.—31. Mai d. J. kann der Umtauſch auch 
in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Berlin bei Herrn Oppenheim & Oo,, 


00. 
in Breslau bei dem Schleſiſchen 
Bank⸗Verein, 


und zwar fo weit als thunlich Zug um Zug bewirkt werden. 

8 Die Interims⸗Scheine find mit einem arithmetiſch geordneten 
Nummern⸗Verzeichniß einzureichen. 

Dresden, den 6. Mat 1883. 


Sächsische Creditbank. 


: Gladbacher 
Feuerverſicherungs⸗Actien⸗ 
= Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſt⸗ hen⸗ 
den Reſultaten des Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 1872: ö 
zittirtes Grundkapital. . Thlr. 2,000,000. —. —. 
rämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme 
686,005. 26. 1 


im Jahre 1872 25624525 4 6 7 
Prämien- und Kapital⸗Neſerven. „ 428,366. 27. 8. 
„ 308,888,355. —. —. 


15539] 


+ 


r im Laufe 
7 Jahres N 
Die Geſellſchaft übernimmt gegen feſſe Prämien die Verſicherung 
von Gebäuden, Haus und gewerblichem Mobiliar, landwirth 
ſtchaftlichen Objeeten, Waaren und Maſchinen aller Art gegen 
Feuer-, Blitz⸗ und Exploſtonsſchäden, und verſich ri außerdem Spiegel⸗ 
; gias⸗ Scheiben gegen Bruch. [15540] 


General Agentur: 


Herrmann S. Friedlaender, 
Bu Schweidnitzer Stadtgraben 13, im „Noſenberg“, 
5 Haupt⸗Agent in Breslau Herr Fritz Joachimssohn, Carläftr. 47. 
en. O. Wohlauer, in $itma J. Schle- 
singer sen., Schweldnitzerſtr. 19, 
L. Freund jun., Junkernſtr. 4, 
J. B. Sachs, Nicolaiſtr. 7, 
J. Mendelsson, Gartenſtr. 30b, 
R. Koeppe, Bohrauerſtr. 7, 
J. Ehrlich, Ohlauerſtr. 45, 
Alb. Wohlfarth, in Ftma: Gebr. 
Wohlfarth, Reuſcheſtr. 47/48. 


. Schieſiſche Boden ⸗Credit⸗Metien⸗ 
8 Bank 


8 % 
Status vom 30. April 1823. 
’ Activa. 


VE SE 


77 7 7 7 


ht Speclal⸗Agent 77 7 


77 „ 


8 


Coder und Wechsel⸗Beſtande 1 Thlr. 240 225. 6. — 
5 65 ten nach § 40 des Statuts BE „ 301000. — —. 
AUnkündbare n 5800 080 0 80 8710 „ 5, 740,421. 7. 4. 
Kündbare Hypotheken⸗Darlehne 2925 „ 118593. 10. — 
Darlehne an Communen und Corporationen . „ 20,300. —. —. 
Lombard⸗Darlehnne2issssssss. 75 36,450. —. — 
= nord VVV „ 79,442. 16. 5. 
Diverſe Debitoreꝛe nn „ 299676. 11. 1. 
. Thlr. 6,836,108. 20. 10 
ö ae Passiva. lc. 2490 880 
Ei tes Actien⸗Capitaaaallls r. 2,496,880. — — 
1 Fa 4% % Pfandbriefe „ 2,489,200. —. —. 
Creditoren im Couto Ct! I 10000 e 
Verſchiedene Paſſiv aa — „ 493,326 21. 9. 
R 1 Thlr. 6,836,108. 20. 10. 
Breslau, den 5. Mai 1873. 
en Die Direction. 15587 
Barretzki. Milch. Landsberg. 
„Abrechnung der i 
Braunſchweig'ſchen Kohlen⸗Bergwerle 
pro 1. Quartal 1873. 
Förderung 871,775 Hectoliter. 
Feſte Abſchlüſſe: c. 1,500,000 5 
Far u. Feb für 555,426 l. Bannloßle 
Ja Februar für 555, ect. Braunkohlen zum 
5 Se 80 Hurzſchn tere von 
RE 2 Sgr 10 74 Bf, p. Hect. Thlr. 53,534. 26. 6. 


161,316 Hect. Braunkohlen à 4 
Sgr. und 4½ Sgr. 
Hect. abzüglich 


55 
716.742 Hect. 


. Ausgabe: 5 
Förderung» und Verwaltungskoſten, Arbeitslöhne, 
Materialien, Speſen ven U 
* t e 5 1 15 1 Thlr. 33,331. 1. 
Hierzu SaldenDBorräihe 101,872 Heck, Kohlen 

Si Net. 4 Sgr. eee „13923. 


Helmſtedt, im April 1873. 


—— Ener 
Thlr. 74,200. 28. 8. 


11. 


ie Direction. 


Fa en 


von Holtzendorff. Landsky. 


warme, eiſenhaltige Wannenbäder; 
„Kaltbade⸗Anſtalt mit Voll: und 


„Pr. . 
Rabatt „ 20,666. 2. 2. 


Thlr. 40,869. 26. 3. 


N 5. — 
Iſt Reber e 47,254. 6. 11. 


7 8 8 3 * 2 2 - 1 
Bekanntmachung. | 

Wie bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die, durch Beſchluß 

unſerer General⸗Verſammlung vom 5. d. M. auf 9½ PCt., d. i. 

11 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. pro vollgezahlte Acie feſtgeſtellte Dividende für 

das Jahr 1872 bereits vom 15. Mai dieſes Jahres ab gegen 

Einlieferung des Dividenden⸗Scheins Nr. eins (auf lila Grunde 
gedruckt) an den nachſtehend genannten Zahlſtellen unſerer Bank: 

in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schlos. Bank- 
verein ie 
“Herten Ruffer & Go., 
„ Derr Moritz Schle- 
Singer, Tauenzienpl. 12, 


in Bonn bei Herrn Jonas Oahn, 

Coburg „den Herren Sohraidt & Hoffmann, 
Deſſau „ Herrn J. H. Cohn, 

: Dresden „den Herren George Meusel & Oo, 
Erfurt „Hern Adolph Stürcke, 


: Franffurta/M. „ der Deutschen Vereinsbank, 

„Hamburg „ der Norddeutschen Bank, 

„Hannover „ der Provinzial-Wechslerbank, 
önigsberg i. P.,, den Herren J. Simon Ww. & Söhne, 


Leipzig bei den Herten Hammer & Schmidt, 
„Magdeburg den Herren Dingel & Co., 
Poſen „ der Ostdeutschen Bank, 
Gotha „ unfere Haupt-Kasse 


zur Auszahlung gelangt. 

Die zu einem kleinen Theile noch courſtrenden Dividendenſcheine 
Nr. vier (auf hellblauem Grunde gedruckt) — zu unſeren felt 
December vor. Jahres zum Umtauſch beflimmter Interims⸗Aectien 
gehörig — find ausſchließlich dem Vorſtande der Deutſchen Grund: 
Credit⸗Bank mit einem geordneten Nummern⸗Verzeichniß einzureichen 
da vor Zahlung derſelben feſtzeſtellt werden muß, inwieweit dieſel⸗ 
ben zur Theilnahme an der Dividende pro 1872 berechtigt 

nd. a [1889] 

Gotha, den 6. Mat 1873, 


Deutſche Grund ⸗ECredit⸗ 
Bank. 


R. Friboes. 
Wir haben den Herren 


Timendorfer & Bock 
| Kattowitz 


für Schleſien den alleinigen Verkauf aller Gräflich Potocki⸗ 


ſchen Mühlen⸗Erzeugniſſe unſeres Etabliſſements in 


Tenczynek übergeben und find genannte Herren hierdurch 
in den Stand geſetzt zu den Mühlenpreiſen zu verkaufen. 
Tenezynek, den 1. Mai 1873. 


K. K. Priv. Dampfmühle in Teuczynel. 
Leon Trzetrzewinski & Co. 


„Bezugnehmend auf obige Annonce übernehmen wir Auf- 
träge auf erwähnte Mühlenzeugniſſe insbeſondere „Aus zugs⸗ 
mehle“, wovon wir auch hier permanentes Lager halten. 

e jeder Nähere Auskunft ſtehen wir gern 
enſten. 


Timendorfer & Bock, Kattowitz 08. 
Die Weinhandlung 


von L. V. HKornatzki. 
Biſchofſtraße 12, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. [3924] 


Thlr. 1000 


Schleſ. 3 ½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
tauſchen wir gegen gleich hohe Appoints um und zahlen 2 PCt. zu. 


4690 Gebr. Gutientag. 


Curort Ustron, öfter. Schleſien, 
Beginn der Saison, am 25. Mai. 


mittel: 
See Le Ziegenmolken an der, unter ärztlicher Leitung ſtehenden Bezugs⸗ 
uſtalt; 


Douche⸗Bädern. . 
Depot natürlicher Mineralwäſſer in ſtets friiher Füllung in der daſelbſt 
befindlichen öffentlichen Apotheke. 
Asse ic ce 
derberg⸗Teſchen, 2 Fahrſtunden 
Dziedic⸗ Bielitz, 3 Fahrſtunden | vom Curorte. 
Briefliche Anfragen an die Cur⸗Juſpection. 
Uſtron, am 29. April 1873. 


Für Lungenkranke. 
Dr. G. M. Sporer, bezüglich der Heilwirkungen der Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Ehoecolade und Malz⸗Bonbons jagt: 

„Als ich die Hoffſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade zur 
zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Choco⸗ 
lade — fühlte ich Erleichterung, vie ich ſrüher nie empfand. Der 
Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher und meine Lunge 
ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirküngen habe ich auch bei 
anderen Catarrhalkranken wahrgenommen. 

Dr. G. M. Sporer, c. ꝛc.“ 

Verkaufsſtellen in Breslau bei 3. G. Behwertz, Oylauer⸗ 
ſtraße Nr. 21, H. Kross, Neumarkt Nr. 42, und Er eh ] Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. [3900] | 


[1782] 


me Berne de 


in guten wollenen Stoffen neueſter Facons von 4 Thlr. an 


empfehlen 5317 
* Alexander & Markt, u | 


ing Nr. 46. 


r--- 


Zu der 


Weltausstellung in Wien 


besorgt 


Wohnungen | 


die von der hohen kaiserlichen Statthalterei 
concessionirte 


Geschäfts-Kanzlei des J. LINZER, 
in Wien, Uenban, Richtergaſſe Ur. 9. 


Die Bedingungen werden auf frankirte Anfragen, denen eine 
Retourmarke beillegt, bekannt gegeben. 


Provision ist im Voraus nicht zu zahlen. 


| 
1 


ee 


Mineral Bad 


Alt-Haide, 


Dieſer bisher im weiten Kreiſe wenig bekannte Kurort in der Grafſchaft 
Glatz liegt 174 Meile von Glatz entfernt, ebenſo weit von Reinerz, A Ml. 
ſüdöſtlich von der Chauſſee, welche beide Orte verbindet, in einem freund⸗ 
lichen Thale von der Weiſtritz durchſtrömt. : 

Gemäß der Analyſe find die Quellen von Alt⸗Haide Säuerlinge, die viel 
Doppelcarbonate der Alkalien, beſonders Natron, Erdalkalien mit Eiſencar⸗ 
bonat enthalten, woraus die Aehnlichkeit dieſer ſtark mouffirenden und ſehr 
wohlſchmeckenden Quellen mit denen von Cudowa, der kalten Quelle von 
Reinerz, Nieder⸗Langenau erſichtlich iſt. 

Bei dem Gebrauch der Mineralquellen von Alt⸗Haide gelangen nächſt 
der reizenden Wirkung der Kohlenſäure, die durch Belebung des Hautorgans 
und Steigerung jeiner Funktionen ein tieferes Leiden der inneren Organe 
beſeitigen kann, auch die Kräfte des Eiſens zur unmittelbaren Aeußerung; 
mit ihnen die anderen weſentlich wirkſamen Beſtandtheile des Minerals 
was vor 915 55 111 des n A 

er in den Quellen von Alt⸗Haide nicht geringe Gehalt von Eiſen 
das ſich ſchon lange den Ruf eines hämoplaftiihen Mittels erworben hat, 
muß ſicher jedem Blute, das als ein wäſſriges bezeichnet wird, zu Staften 
kommen, weshalb auch alle aus einem Mangel an rothen Blutzellen hervor⸗ 
gegangenen K aukheitszuſtände, wie Bleichſucht, Menſtruationsſtörungen, 
Neigung zum Aborlus, geſchwollnen Füßen, Herzklopfen, Angſtgefühl ꝛc., 
das vorzüglichſte Heilobject für die Quellen von Alt⸗Haive bilden. Ebenſo 
äußert ſich die Wirkſamkeit des Brunnens in den verſchiedenartigſten neu⸗ 
ralgiſchen und krampfbaften Zufällen, die in der Hyſterie auftreten und nicht 
allen durch Einwirkung eines krankhaft beſchaffenen Blutes auf die Cen⸗ 
tralorgaue, nach Säfteverluſten, ſonvern auch auf dem Wege des Reflexes 
durch Reizung szuſtände des Sexgalſyſtems eniſtehen. Indem nun die Ein⸗ 
wirkung des Sauerbrunnens auf das Nervenſyſtem überhaupt, welches der⸗ 
ſelbe in allen feinen Verzweigungen anregt und belebt, unverkennbar iſt, 
ſo kommt auch die Mirkung deſſelben auf die Magennerven zur Geltung. 
Aus der ſcknellen Stillung des Erbrechens von zu ſtarker Reizung der Dias 
gennerven muß man ſchließen, daß die Heiſquelle beruhigt, die Empfindlich⸗ 
keit der Nerven herabſetzt. Außerdem befördert der Säuerling die Thätig⸗ 
keit des Magens, verbeſſert die Reaction der Schleimhäute, belebt die wurm 
förmige Bewegung der Gedärme, weshalb Kranke, welche an fehlerhafter 
Verdauung, Schleim: und Säur⸗ bildung, Sodbrennen, Magenkrampf und 
Kolit, Diarrhöen oder hartnäckiger Stuhlverſtopfung leiden, in dem Bade 
Alt⸗Haide eine ſichere und dauernde Heilung finden. \ 
„Die ungemein günſtige und geſchützte Lage des Bades, welche den Kranken 
uicht allein die reinſte Bergluft, ſondern auch eine äußerſt milde Tempe⸗ 
ratur gewährt, iſt ein weſentliches Unterſtützungsmittel für das Gelingen 
der Kur, welche Umſtände dazu beitragen, das Mineralbad Alt⸗Haide auch 
in die Reihe der klimatiſchen Kurorte zu zählen; daher werden auch Lei⸗ 
dende, die Freunde eines ruhigen Lebens in ſchöner Natur ſind und ihre 
Geneſung mehr in Luft und Milchkuren, als in einem Eiſenſäuerling jur 
chen, den Sommeraufenthalt in Alt⸗Haide gewiß fehr befriedigend finden. 

Als Bade⸗Arzt fungirt Dr. Teuber in Rückers und find Anmeldungen 
une an dieſen oder den Beſißzer W. Hoffmann, Mineralbad 1 
zu richten. 7 

Die Badeſaiſon beginnt am 15. Mai und ſchließt Ende September. 


Häckel's 
Petroleum Dampf: Küche, 
Neue Erfindung. 


Nur mit nebenſtehender Fabrikmarke ver⸗ 
ſehene Küchen ſind echt! 
4 — 5 Pfennige Petroleum für 1 Mittagsmahlzeit 


Wirſlich völlig geruchlos 


Preiſe incluſive aller Koch- und Bratgeſchirre ꝛc. 
Petroleum⸗Dampf⸗Küche Nr. O, für Kaffee, Thee, Eier⸗ 
ſpeiſen, Beefſteakes, Cotelettes, Carbonaden, Schmor⸗ 


braten ꝛc. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Petrol.⸗Dampflüche Nr. f. 2 Verf. koch. 6 — 5 
4 8 Nr. 2 s4 = 7 
Nr. 38 12 


s 2 s 
Letztere 3 Nummern zum gleichzeitigen Kochen von 
Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln, ꝛc., ꝛc., oder Bra- 


ten zc 1c. 
Für jeden Haushalt, für Landaufenthalt und Bades 
reiſenden unentbehrlich. N 
In Breslau nur bei dem Erfinder: 


A. Häckel, 
40. Ohlauerſtraße 40. 


Fabrik und Magazin von Wirthſchafts⸗ 
Aelikeln. 590 8 


1 eus verkauf. 


Wir beabſichtigen unſer Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Detail-Befchätt 
aufzulöſen, indem wir Conſumenten und Wiederverkäufer auf dieſe 
vortheilhafte Gelegenheit aufmerkſam machen, ſich bei den jetzt ſo hohen 
Eiſenwagren⸗Preiſen noch zu billigen Preiſen zu verſorgen, bitten wir 
unſer Lager recht oft in Anſpruch nehmen zu wollen. 


Breslau, im Mai 1873. f . [4015] ö 
& Bartsch, Ohlauerſtr. Nr. 62. 
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Bweite eitage zu Dr 213 der Becslaner Zeitung > Orig, Ya 9. A p 


— — ——. P P—P—I—I— — ERSTER 7 
„ Senn, Be 
— In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
= = No. 30 das Erlöſchen der dem Louis 
+ Bersberg bier bon dem Kaufmann 


N en 5 Berlin fü 


—— Genin m 1872 Verluf-Conto. Credit. | 


bier ertheilten Procura beute einge 


Thlr. Gr. N Alg 0 90 010 worden. 
. . 95 r. 
An Staatsaufſichts⸗Unkoſten⸗Conto eee eee eee eee 1500 —— [Per Saldovortrag aus dem Jahre 187 ł⁴ꝗkM r — — Königl. Stadt- Gericht. l. . Abth 
An Beſoldungs⸗Conſo „„ „ „ „„ 4„„„„„%ĩe 187890 5— [Per Darlehns⸗ ne Conto (abzüglich der verausgabten Conto⸗Corrent⸗ 
An Zinſen⸗Conto (Ausgabe an Zinſen )))). 407520 26) 9 und Gei&äftd:Brovifionen) -.....-.2220.. eesseeneeseensnnn 141297 12] 2 Beranntmachung. [92 
An Geſchäfts⸗Unkoſten Cont .. - ...-- •q 6636663666666 ( 4422 28 60] Per Verwaltungskoſten⸗Beitrags Einnahme⸗C ont 867760 22 5]. In unſer Firmen⸗Regiſter ift be le 
An Zeitungs⸗Inſertions koſten⸗Cont ooo. 6018| 13) ||| Ber Zinſen⸗Conto (Einnahme an Zinſen- 498661] 7, 5 das Erlöſchen der unter Pr. 39 ein 
An e Gone e T 3758] 27 9/[[Per gewonnene Streitforderungen (pro 1871 in Reſerve geſetzt ---...... 18431 1 Denen Firma Michael Biebrach 
An Porlo⸗Conto . . „ „ „ „„ „444 955 25, — [Per Einnahme aus Prüfungs⸗Gebühren ꝛ e 712 15 2 biesfelbit, die Zweigniederlaſſung zu 
An Stempel Hr 12500 Stück Vollactien I. Serie 20830 10 — [Per Gewinn auf Effecten⸗Cont ooo. . 8535 4 Klein⸗Syrding betreffend, dermerkt 
An Druckioſten⸗Conto . . „ . . . „„ „6 „ 4444| 29 5 worden. 
An Organiſations⸗ und Subventions⸗Conto der Agenturen 2003| 2 6 Breslau, den 3. Mai 187 ; 
An RE) des B mit dem pro 0 1872 benöthigten Königl. Kreisgericht. I. bib 
Reſtbetrage (Statut Art. 28, al. 3). 79900 —— Bekanntmachung. 3? 
An Abſcheib zue r In unſer Firmen⸗Regiſter iſt? 
; pCt, vom Sun bon 3346 die Firma 
19755 Thlr. 11 Gr. 1 Pf. 595 Thlr. 3 Gr. — Pf. Cäeilie Rennert 
b. 10 en bom Mobilien Conte von und als deren Inhaberin das Frau 
2850 Thlr. 18 Gr. — Pf. 55 6800 3.— 10 Cäcilie Rennert hier, heute e 
5 5 etragen worden. 
An Saldo⸗Ausgleich⸗„ Gewinn- r 222911 a 1 Breslau, den 5. Mai 1873. 
——— el 9 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil 


Summa Thlr. 754988 260 9 


Summa Thlr. _ 754988 2 8 


Bekanntmachung. [358 
In unfer Firmen = Regiſter iſt bei 
Nr. 2416 das Erlöſchen der Firma 


1 


Gotha, den 31. December 1872. Senke Bazarud hier heute einget 
gen worden 
Deutſche Grund Eredit⸗ Bank, alu den engt tar 
8 adt⸗Gericht. Abtheil. 
Revidirt und richtig befunden. 1 10 Geſellſcaſts⸗ Regiſter it 
f ; £ 
Go tha, den 27. Marz 1873. FI en Ferdinand Ziegler 


2 dem Kaufmann Georg Stege 


Die Neviſions⸗Commiſſion. en u. e e 


Freiherr von Cohn, von Ruffer, Stürcke, 1873 bier unter der Firma 
Geh. Finanzrath. Geh. Commerzienrath. Commerzienrath. Ferdinand Zi gler & Co. 
; errichtete offene Handelsgeſellſchaf 


heut eingetragen worden. 


Activa. Dilanz- 1872 Conko. Passiva, il unit ie 


Se 
Im Depoſtiorium des unterzeichne 


A 


Tblr. (Gr. Talr. Gr. Ag , 
An Eile en !.... ER eins en zu. ö 15 une dle nn o 1 0 a 10050 2500000 — e werden nachſtehende Maſf 
dss? entleert weile slaieie 5.[[Per ausgegebene unkündbare Pfandbrief bir. 18000000 tel R = g 
An Conto erworbener unkündbarer Hypotheken⸗ und Renten⸗Forderungen. 18925587 15 9 „Davon durch Auslooſnn ma — 180000 | 17820000 2 5 «ir Die großjäbrige unbe ele 
An Conto erworbener kündbarer Hyotheken⸗Forderungen a. 910000) — — 5 | Schlöſſel, wel- an nach Amer 
An Conto erworbener kündbarer Hyvotheken⸗ Forderungen 88. 8 2 216850 28 4,][Per ausgegebene kündbare Pfandbrieff,f/ snunene 310000 —— aus nde fein fol, 3 Thlr. 
An diverſe Debitoren in laufender CCC 2273135 19, 7 Per e Sen “ laufender Rechnung incl. der bei den Agenturen 5 Sar ee 
An Vorſchuß⸗Conto der Agenturen 1797 18— gezahlten Vorſchüſſe in Darle hnsſache nn . . . 668723 25 7 1 90 ö 
An: bite on nennen essen nneser 19360 8 1er Sutsaben folder Warlehnäuchner, an die aus formellen Rückſichten die Peterswaldau 23 Sgr 
An tobilien⸗Cont o 9e 2565 18.— Bun der ihnen zuſtehenden Valuta noch nicht erfolgen urn 75 7 3. für Ernſt Wilhelm a a 
Ber ger Gonto (pro 1873 geahlten Antifalten .. 6748 5 — 4 Gm Gran Husen Felchen 
a e ee] mann]. Sünenegieten aus ang 
Ber noch nicht erhobene Pfandbrieſszinſee n. 245925 | 
ge anna a Si Kine Aue 5 F 1384 92 5. 5 Wasa 79 
Per Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds⸗C ont 811 
Per Referbe: 1 15 ER Pe N 27291 ——1 6. 9 ae f 5 
Ber ran dee —— e ee e 
7 Per Prämien⸗Reſerbe⸗Fonds⸗ CFC 18057 15 — 7 fü gr. 
Ber Auszahlungs⸗Conto pari ausgeloſter Pfandbriefe eee 49500 ——| ° Sch t 8 
Per Gewinn: und Verluſt⸗ Conti. 222911] 5 1 Ken 2 S 185 
Saldo Thlr. 222911 5 Gr. 1 Pf. ur bie grobiäbrige Mn 
davon ab: al 5 an, 
I. Vorausdotirung des Pramien⸗Re⸗ 95 1 89 N oh 1 
für den Arbeiter Johann Ehren⸗ 
ſerve⸗Fonds pro 187883. re BB a 6 857 3 
5 öſſel 6 X gr. 9 Pf. 
1 Ne Thlr. 194000 — Gr. — Pf. 10. für die Wittwe Beate Möſe, 
Statutenmäßige Mn. (Artikel b. Wolf 0 lau 
35 des Statuts) 10 pCt.. 19400 — Gr. — Pf. bel 19 Sar. 5 P. 
FE EI ER 11. für die Geſchwiſter Carl Fr 
Thlr. 174600 — Gr. — Pf⸗ drich Wilbelm, Auguſt Frie⸗ 
nen me Die e aaa 
FH 10 500000 Tol ou — — Gr. 151810 aus Peterswaldau 2 Thlr. 
on. = x K 
auf 2 Mon, = 500000 - = 4166 er 2 Die 117 Aufenthalte noch 
auf 1 Mon. = 250000 - =: 1250 — = : 61250 —ĩ— 5 kannten Eigenthümer dieſer 
beziebungsweiſe deren Erben 
Von dem Ueberſchuſſe von Thlr. 113350 — Gr. — Pf. pb b 15 W 0 
ur nachrichtigt, daß dieſe 
IV. 5% pCt. Super: uns beponirten Gelder, wenn 
dibivende (aus = felben nicht innerhalb vier M 
den dafür dispo⸗ vom Tage dieſer Bekanntmachung 
niblen 75 pCt. an gerechnet, abgefordert werden ſollten, 
des SR aus uniter Depoſitalkaſſe zur all, 
15 G b 7 5 fun Nen ah Di 
r. berechnet aſſe werden abgeliefert werden 
wie oben Thlr. 84218. 22 Gr. 5 Pf. 51 an ‚Sat. icht. IR 
v. An die Herzog: Snigl. Kreis- Berigk 
liche Staatskaſſe, Bekanntmachung. 
zum Penſions⸗ In unſer Firmenregiſter iſt 
fonds und zu Verfügung von beut unter N 
Tantiemen (aus die Firma Paul Schroeter unk 
den dafür dispo⸗ deren Inhaber der Buchhändler 
niblen 25 pCt. 5 Schroeter zu Münſterberg eingetr 
des Ueberſchuſſes worden. 92 
ad III. von Thlr. : Münfterberg, den 1. Moi 187 
28337 15 en — i Königliches Kreis⸗Gericht. 
% der Super: I. Abtheilung. 
dividende ... Thlr. 2072.27 Gr. 5 Uf. Tblr. 112291 20 Gr. — Pf. Aufgebot. 
Saldo⸗Uebertrag pro 1873 Thlr. 1058 10 Sr. — Pf. 
a Summa | 23825197 9 4 En Summa 23825197] 19 Kin 


zu haben vermeinen, aufgefor 
dieſelben bei dem unterzeichneten 
richt, ſpäteſtens aber in dem auf 
23 Juni 1873, Vormittags 11 Uhr 
dor dem Herra rens. Gerichts Rah 
v. Damnitz in unſerem Parteien⸗ 
zimmer anberaumten Termine 1 
melden, widrigenſalls ſie mit 
Anſprüchen an die gedachte Ca 
werden präcludirt werden, un 
lediglich nur an die Perſon des Ca 
Jilke werden halten können. 5251 

Ratibor, den 23. April 1873. : 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthe 


Gotha, den 31. December 1872. 


Deutſche Grund⸗Eredit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky- R. Frieboes. 


Revidirt und richtig befunden. 
Gotha, den 27. März 1873. 


Die Nevifions- Commiſſton. 


Freiherr von Cohn, von Ruffer, Stürcke, . 
Geh. Finanzrath Geh. Commerzienrath. Commerzienrath. 


nt N 5 _ x x * 


10 
Ir 
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Hannoverſche Disconto⸗ und Wechslerbank. 


In Gemäßheit des § 5 der Statuten und auf Beſchluß des Auffichtsrathes, fordern wir hiermit die Actiongire 


zandelsregiſter des Königl. Kreis⸗ € 
Gerichts Beuthen SS. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


inget ragen: 
Col. 1. Laufende Nr. 149. 


Auction. 


Beuthen D./S. i . f e ſeres Inſtitutes auf, die reſtliche Einzahlung von 40 pCt. des Nominalbeirages mit ; 
2. Firma der Geſelfſchaft |Königl..Kreiß:Geriht. Eiſte Abh. Wegen Abreiſe werde ich Mon. | ME 7 n 5 
Col Bug dm 1 5 ſchaft Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. tag den 12. Mai, Vormittag von Acht ig Thalern pro Metie 
erſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen- Der Concurs über das Vermögen 10 Uhr ab, in meinem Auckſonsſaale 255 - 
Werk des Schneidermeiſters Auguſt Kauf: Ohlauerſtraſſe Nr. 58, yirs.iuus in der Zeit vom. - 


erke 
Actiengeſellſchaft. 
Col. 3. Sitz Ast Geſellſchaft 
Breslau 


ters 5 f 15584] 
ae aber hleknepelung 0 5 x I ene Nußb⸗ Viola Plüsch 11. bis ineluſipe 15. Juni 1878 


eſchluß vom heutigen Tage beendigt. arnitur (faſt neu), Tiſch, Stühle 5 
it ei ig⸗Ni Liegnitz, den 3. Mai 1873. [927]| 9 ae ' in Hannover an unserer Kasse, a 
din Jae en Seen Königl. Areisgeriht. Cee lh 1 e nur i in Berlin bei Seren Oppenheim & e 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ b 1 R ’ 2 " „ 7 L ESS Zinger, 

ellſchaft: Proclama. Kindbetiſtelle, 1 Mah.⸗Waſchtoi⸗ j : 

Die Geſellſchaft ift eine Actien⸗Ge⸗ 1 n boen ae lette und andere Möbel, 2 in⸗ n Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 

Werd efelfhaftsvertrag datirt vom | Leber erlegte Amtscaution von 100] diſche Beltplatbe, ferner 3 neue in Bremen bei Herrn J. S. Cohen, Filiale der Hannov. 
17, November 1872 Thlr. ſoll zurückgezahlt werben, und zwei gebrauchte Mah.⸗ und y sconto- und Wechslerbank, RE 
Gegenſtand des auf eine beſtimmte Es werden be ac Nußb.⸗Garnituren in Plüſch und in Braunschweig bei Herren Oppenheim Mayer & Co. 
£ er mia beſchränkten Unter: Kelisgetichts⸗ Boten uad Enter Seide, zwei große Saalſpiegel, Commandit- Gesellschaft, 


Leber an dieſen Ansprüche zu haben Pfeiler⸗ u. Sophaſpiegel, eſchene] zu e ei 


bermeinen, aufgefordert, dieſelben bei Möbel, 1 Regulalor, 3 elegante lig werden die Interimsſcheine, die mit doppelten, arithmetiſch geordneten Verzeichniſſen einzureichen 


a, der Betrieb des Bergbaues und 


er Beir nes n 0 nd, Driginalacti tauscht. 
JJV | Bumne-etuahen, On übte |" "Ban dr MD En 
Dei, gz eee | 8 Mean Sons Hannoversche Disconto- und Wechsler bank. 
ie Wei nien ſp. Verwerthung vor dem Herrn Kreiß-Gerichtd-Nath Planino (neu) und Delgemälbe, Der Aufſichtsrath. 
der ſelbſt won ei: 91 von Damnitz in unſerem Parteien⸗ meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Aug. Siemering, Vorſitzender. 
weitig erworbenen Mineralien, zimmer anberaumten Termine anzu | teigern. 
en Probnction von Rob⸗ melden, widrigenfalls Sie mit dem 6 Hausfelder ; 1 : : 
feen und deſen Melierberarbee| dae am ie erden uad ach Königt Aeon Sonia. “ k priv. Böhm, Nordbahn. K. k. priv, Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn. 
ung en Wale, Schmiede diſen, lediglich an die Erben besiehentlich a K. 1, priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn. A. priv. Buſchtehrader Eiſenhahn. 


Stahl ꝛc. und die weitere Verar⸗ f =, 
fung ber, jeibjE dere mb 1 aan ae nn Billard⸗ c. Auction. Direeter 
anderweit erworzenen Metalle Fatibor, den 23. April 1878. Veränderungshalber werde ich Mon⸗ f 


0 und der in den verſchiedenen Fa⸗ nr „Geri tag den 12. Mai, Nachmittag von 7 08 
brikgtionszweigen gewonnenen Ne⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 3 Abr ab, Zwingerſtraße 6 par terre Personen- und 8 ef 6 T 
benprodueſe im ausgedehnteſten Nothwendiger Verkauf. 1 eleg, faſt neues Wahsner⸗ f 
Umfange für den eigenen Bedarf Die in der Colonie Ladenberg sub] ſches Mahagoni⸗Billard mit a 


und für die Veräußerung, der Nr. 2 unds belegenen, dem Lieutenant 3. . g Sr 
Handel, Erwerb und die Veräuße⸗ Hugo Erbe gehörigen Grundſtücke, Marmorplatte und Manti auf der Route 


zung mit und von Metallen und deren Beſitztitel aufden Namen deſlelben nellbanden nebſt Zube ör, 
allen daraus mittel: oder unmit⸗ derichtigt ſteht, von denen Nr. 2 mit] elegante Neſtaurationstiſche Gn 9% Fr an na bad = ger 
jelbar herzustellenden Halb und einem Flächen⸗Inhalte vom 37 Her] Sophas, Wiener Stühle, 8e 


Ganzfabrikaten; 87 — b, Nr. 3 9 ; 
die Sabritaion. aller zum Bau 28 Peel. 63 Aren SO Audra. ver] 1, Büffet, 2 Gaskrenen ze. (via Bodenbach⸗Auſſig⸗Teplitz⸗Komotau⸗Carlsbad). 
And zur Ausrüſtung von Eiſen⸗ Grundſteuer unterliegen und welche lowie alte Thüren, Fenſter ꝛc. — 
bahnen und anderen Trangport⸗ mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage meistbietend gegen Barzahlung er Bom I. Mai l. J. an wird auf der Route Warnsdorf⸗Eger in beiden Richtungen je ein directer 


mitteln erforderlichen Gegenſtände von 92,59 Thlr. und reſp. 75,75 Thlr. ſteigern. Perſonenzug mit directen Wagen verkehren. Zwiſchen den bezeichneten Endpunkten und den nachbenannten 
nebſt dazu gehörigen Materialien, und zur Gebäudeſteuer mit einem [5246] 


[39 
; zwiſch enliegen Stationen beſteht directe Perſonen und Gepäcks⸗Abfertigung. 
ſowie die Holz: und Metall⸗Con⸗ y 8 20 5 8 6. Hausfelder, a a 
firuction aller und jeder Art; 1040 25 Wir veranlagt 17 8 ſallen Königl. Auctlong-Commiffarius Ahr plan. 


e. die Hesjlellung bon Gußwaaren | Behufs Swangsbollitredung im Wege In pieſiger Gemeinde ift die Stelle 
aller Art und die Fabrikation von] der nothwendigen Subhaſtation am 950 biefig j 


Dampf: und anderen Maſchinen, Dinstag, den 8. Juli d. J., Vorbeters, Schächters Warnsdorf⸗Franzensbad⸗Eger Eger⸗Franzensbad⸗Warnsdorf 


f. end acer und S e Nr 3 5 
Sud t 0 u im Sitzungs⸗Locale Nr. 22 hier ver⸗ 3 2 
beweglicher Sachen und Rechte und ſteigert werben. 1025] und Religions⸗Lehrers 


Errichtung ſolcher Anlagen, welche Ber Auszug aus der Steuerro e, vacant. Gehalt incl. Nebeneinkünften ab 515 IR 42 5 
dem Aufſichtsrathe zur Erreichung der Hypohekenſchein von dem Grund⸗ | 5—600 Thlr. Qualificirte Bewerber 135 „ 5 25 a Fe en be e er 8 38 Wen 
der ad a. bis incluſive e. erwähn⸗ | ftüde und alle forftigen daſſelbe be⸗ wollen ſich bei dem unterzeichneten e 6 10 alkenan a. d. Ege 9 88 
zen Societätszwecke dienlich er⸗ | ireffenden Nachrichten, ſowie die von | Vorſtande melden. 1888 5 Reichenberg BR arlsbad.-. ......0.. 0... AR 1 10 32 15 
ſcheinen. den Intereſſenten bereits geſtellten Ober⸗Glogau, den 7. Mai 1873, it 7 10 an 12 30 Nachm 
Die Abänderung oder Ausdehnung oder noch zu ſtellenden beſonderen Der Vorſtand u. Warns Dort 77 AB Komotan ab 12 59 
des Gegenſtandes des Unternehmens Berkaufs⸗ Bedingungen, können im der Synagogen», Gemeinde. Warped F ab 8 3 Vorm Brüx 1 
laun in einer außerordentlichen Ge- Bureau III. des unterzeichneten Königl. Ga firer. MUMDUrR o oe ee aeessnesneneen 7 44 D e 
meral Verſammlung durch Stimmen: Kreisgerichts während der gewöhn⸗ Sr —e gr „an Schönlinde BE 5 an 2 34 „ 
Mehrheit der in derſelben vertretenen lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. Anfertigun von Kreibitz Nendör fel. 820 5 Teplitz ab 2 39 „ 
Aelten beſchloſſen werden. Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 2 Böhm. Kamnitz⸗Steinſchönau „ 9 28 „ Mariaſchein 5 ren 
e e e ee“ Photographien Ser de in: 
beträgt 6, „wörtt ni eingetsagene Realrechte, zh 2 15 3 30 
Millionen Thaler und in in 30,000 deren Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch Ahe don mi A lien 19931] 1 10 09 600 nn 15 4 35 x 
Std Actien von je 200 Thlr. ein’ die Eintragung in daz Hypothekenbuch e Niedlal⸗Str. 60, Auſſie g. „„ Tetſchen 1 Se 
a ; geſetzlich erforderlich ift, auf das oben Adolf Pick, Ecke Bültneiſtr. Karbſt V n Benfen „ 
gel 9 5 KR a ant 1 1 5 en Gang 150 Mariaſche in A RT Böhm. Kamnitz⸗Steinſchönau „ 5 55 
. wollen, werden hierdurch aufgefordert, N Pi 2 re 55 
1 75 der Geſellſchaft erfolgen 5 1 e in dem Saus ⸗Verkauf Teplitz... 0 55 11 53 0 Shin le 5 N 5 TBT 95 
1 4 obigen Verſteigerungs⸗Termine auzu⸗ „LED a al Dur 12 13 nrg 7 50 
a. Sälefjche Zeitung in Breslau, melden. nebſt Vadeanſtalt. Dr * „ 12 45 5 = Wernsdorf. 8 es 77 11 
. . Zeitung, Der Beſchluß über die Ertheilung. Mein an freguenter Straße bier Komot an. al, Aus WarHddotfe..erseenee Here 8730.07 
3 Babe Le e des Zuſchlages wird in dem auf gelegenes gut gebautes maſſives Haus omotans ab I e In int ON 9 — „ 
nd dae dee Montag den 14. Juli d. J., mit bollitändiger Gaseinrichſung und Carlsbad an 3 32 „ „ Reichenberg. 1 ; 
A bat en 9 3:Beitung, , Mittags um 12 Uhr, ſchönen Kellerräumen, mit großem alkeuau a. d. Eger. 5 e eee eee e 105 i 
„ Neu iner Börſen⸗Courier, im Geſchäfts⸗Locale Nr. 29 hier an⸗ Hofraum, Garten und Stallgebäude, ranzens bad „ 8 Dl! nate 11 5 Nachts 
. e ente 0 un, a den Termine öffentlich verkün⸗ 11 Lage und Räumlichkeiten zur Eger „5 „ Breda, 6 15 Früh 
* 5 : „ et werden. eſtauration reſp. Wein» oder andern A 
i. Nolional-Zeitung, Krotoſchin, den 18. April 1873, on ht geeignet, bes Die directen Perſonenzüge ſtehen in Warnsdorf, in Eger und in Franzensbad in Ver: 


k. Voſſiſche Zeitung, 5 Königliches Kreis Gericht. bſichtige i kaufen oder bindung mit den Zügen der Auſchluß bahnen. 
ad a. his c. in Breslau, ad d. bis Der Subhaſtationsrichter. e 5 Die u bene = She vielen Verkehr gelten die Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements der öſterr. Eiſeubahnen. Die Fahr⸗ 


k in Berlin. Beim Eingehen eines bäude gehörige Dampf⸗ und W „preis⸗Tabellen können bei den Perſonen⸗Kaſſen der obgenannten Verbandſtatſonen unentgeltlich behoben werden. 
. aaa, in, BITTE © Sarnen | 
Stelle treten ſoll und deſſen Wahl| Am Freitag, den 16. d. M. von kann glechzeitia mit übergeben wer; Die Direction der k. k. priv. höhm. Die Direction der k. k. priv. Auſſig⸗ 


den. Uebergabe kann ſofort erfolgen. 


durch die übrigen Geſellſchaftsblätter[ früh 9 Uhr ab werden im Gerichts⸗ ; 8 n i 
deen mu 7 8 | Kretiham Ace aus den Jagen ah e e Nordbahn. Teplitzer Eiſenhahn. 
5 189 


ft eines der letzteren Blatter un⸗ 15, 60, 61, 73, 81 ſowie auf dem e 0 i „Di f j 1 Di j j 
gal, l Gerda dle dus all zeiee Bee i den denen , ag|einlommen n Satte Die General⸗Direction der k. k. priv, Die General⸗ Direction der a. priv. 
eis, anberen die, Betanzimadung dei: een Ee. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn. Buſchtehrader Eiſenhahn. 

in den rigen. um außer dieſem U EIS — x — ñ —AƷ). —— — — — — — — 
Falle ſteht es dem Aufſichisrathe je⸗ circa 40 Stück ganz ſchwache Eichen⸗ — 1 0 
en 10 an eis Di beten 0 ibn fe 4 15 J dale 1 1873. Die 1878, Nach Philadelphia, 
andere Geſellſcha iter zu be⸗⸗ „ 2 iverſe Eichenſtangen, en mechaniſchen Halb⸗ x x erpebiren von Hier die Amerikaniſche 
ſtimmen. „ . 36tüd ſchwache Rolhbuchen⸗ i wollen ⸗Manufactur ſucht Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage al. Park Su priſe, Capt. Hoyt, bis 

Alle hinſichtlich der Geſellſchafts⸗ Nutzhölzer, 5 einen mit dieſer Branche ver⸗ 18. ; ill; 8 
blätter . e find] „ 30 Stück Rlefern und Fichten: tranten Commanditiſten. e e 


ite 5 iſten von Güter⸗Aumeldungen erbitten 
r een 


ugänglich find, bekaunt zu machen. hölzer, mit 50,000 Thaler Einlage. MW |. 5 5544 | 
Sehe Bekanntmachung gilt als bin. „ 50 Nmtr. Eichen⸗Reiſer, Offerten beliebe man unter „ eniängt fortlaufend neue Sendungen von alen Quellen, ſo auch ven Schiſfsmakler [5544] 
zeichend publieirt, wenn fie einmal| „ 200 Rmtr. Kiefern ⸗Reiſer, F. 399 an die Anuoncen⸗Ex⸗ Hunyadi J Anos Bitterquelle S . 0 ˖ t 11. f 
t I Geſellſchaftsblaͤtter veröffen⸗⸗ „ 500 Gia 1 und Fichten⸗ 215 as en 9. 10 & Er 1 f Mülblen⸗Verkauf, 
n. RD Din, Marzellenſtra und hält außer den gangbarſten Paſtillen, Seifen und Badeſalzen au = 

Die Form, in welcher die von ber | im Wege der Licitatſon gegen jofasine : 5 gangbarſten Paſt f ſalz 5500 ch üh en ET auf, ) 


Lager von N 11 
eſellſchaft ausgehenden Bekannt⸗ bagre Bezahlung verkauft. [928 ee 185001 welche vorzüglich ſich zu einer Fabrik 
machungen erfolgen, iſt folgende: Rogelwitz, den 5. Mai 1873. | 
Dpnnerömardhütte Der Ober⸗Förſter. nicht zu weit entferntes, ungefähr 


ger v f 
Franzeusbader Moor und Moorſalz. ar u wessen: 
5 ) 4 Ian einigen 20 an — 097210 

Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen: Kirchner. 2 Morgen grosses 77 8 i reier Hand zu verkaufen. le ’ 
Werke. Aetien⸗Geſellſcaft. I, a — B U Schweibnig, Breslauer Vorſtadt. 
Der Vorſtand der Gelen ede Oder⸗Brücken⸗Zoll⸗ Grundstuck, Für auunterne mer. Scholz 's Erben. 
f 10 1117 dem Ermeſſen des Auf⸗ wenn möglich mit massiven Stallun-| Gogeliner Stück⸗Kalk von vorzüglicher Qualität, deſſen Güte bei Lief- Ein bieſiges Sgecereigeſchäft mit 
a! e rien a Verpachtung. gen für 25 bis 30 Pferde, wird bald] gen Bauten bereits geprüft und anerkannt iſt, offerire zu Fabritpreiſen, bei Liqueur⸗Aus ſchank, welches bis⸗ 
5 Direction n Montag, den 26. Mai e, Nach⸗ oder per 1. Juli zu kaufen ge- 1 "wo Ian tin : [3858] Leben, N Sl dl Aalen | 
a b i illens⸗ mittag 4 Uhr, suent. Offerten sub Chiffre T. 0 * 8 „ i e Anzahlung 
5 e ae . wird auf hieſig en Salhheufe die Er⸗ 3644. befördert die Annoncen-Ex- = oB BE tn, Nilolaiſtr. 45. verkäuflich. 980] 1 
* hebung des Oder⸗Brücken⸗Zolles hier⸗ pedition von Rudolf Mosse in Bres- Waſſer zum Trinken und Einathmen, enkſprſcht „eg anco-Diterten unter D. 4 poste 
die Untexſchrift beigefügt iſt: ſelbſt bom 1. October d. J. ab meiſt⸗ lau, Schweidnitzerstr. 31. [5569] f 1 Breslau franco. 


ſellſchaft in der Form, daß der Firma Kuh um 9 a, 
: 8 in ſeinen Wirkungen einer klima en Kur, wei 

a, des Directions ⸗ Mitgliedes oder bietend verpachtet. g 4 | © unfer Blut weit mehr Ozon (Träger der Heil⸗ Eee 
zweier Procuriſten, ſofern die Die | Im Dietungstermine find 400 Thlr. Eine Hekkſcha ü kraft der Natur) aufnehmen kann, als ihm ſelbſt die ” 3 8. 
zechion nur aus einem Mitglicne | Caufion zu legen und die fonftigen Bereida] Suse eig und Serluft bieten kenn, . Süchſ. Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 


Ein von der inneren Stadt 


7 


h . ; in Galizien. 9 Meilen von Krakau, ’ B i 

beſteht Bedingungen im Secretariat des] an einem flößb. Waſſer und unweit. Proſpecte gratis, General⸗Depot in Breslau bei Hrn. Apotheker ank in Dresden ſucht an allen 

15 dig Diretionsmitglieer we We den e [894] Bu Gerda en 5 enthalt a ase ae e Au Beihen durch Ae . li 115 des 1 W 17 i 
eines Directions⸗Miigliedes un! nn 1 „41 „incl. 12,380 Mg. Hoch: re adlauer, Apotheker, in. lige Agenten. Die Ban e 
eines Proeurſten, sofern die Di. Die Stadtbau Deputation. weld, mi pebentenzen isch, vun 2 asche ane 


Verſicherungen zu feſten Prämien 


. Hauf⸗Couverts 15 1 wollen ſich franco 
in allen Größen, mit und ohne Firma, empfiehlt zu den foliveften Preiſen Direct an bie General⸗Agentur von 
Se Waperbanlung & n e Ae een 
Hugo Tauber in Natibor. 11874 . 

S Eh Nr : 5 


section aus zwei oder mehreren yz f andern invuſtr. Werken, 70 Gebäuden 
ee 1 Victoria 5 Keller, und großer ish gkeit, iſt für 
5 ben Kana aneh) enet | Oflenerſraße 84, Ecke Schuß; auf Yorke fegte end N. 5 
md dem Betriebs⸗Director Friedrich brücke, empfiehlt fein Neſtau poste restante Bres 

Mellin, beide zu Jabrze. rant mit Damen ⸗ Bedienung.] Bahnzof. 


lau, Freiburger 
4307 
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eutſche Grund⸗Crcdit⸗Bauk zu Gothe 


Unter Bezugnahme auf die vielfach veröffentlichte Bekanntmachung unſeres Aufſichtsraths vom 28. März d. J. erinnern wir 
daran, daß das Jenugsrecht auf die nen ausgegebenen Actien unſeres Inſtitutes mit dem 15. d. Mts. erliſcht. 
Gotha, am 7. Mai 1873. [1890] 


Deutſche Grund: Eredit-Banf, 


4 Ein fast 40 Jahr bestehen- 
2 des, mit bestem Erfolge be- 
h triebenes Fabrikgeschäft 

ist Familien-Verhältnisse hal- 


Ein Hotel 1. Klaſſe, i 1 
mit bedeutendem Fremdenverkehr, in einer Kreis: und Gärniſonſtadt Schleſteus in ſehr induſtrieller Gegend iſt bald zu verkaufen. 
Bauzufland, Einrichtung beſtens. Hypothelenſtand geſichert. Anzahlung 8 — 10,000 Thlr. Näheres unter Chiffre A. S. 445 durch 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carleſtraße 28. | iu ı u 157 
1 . ER 5 4 Guts⸗ 
47 Pr) ee 5 
Kleider ⸗Bazat Gebr, Talerka, ] Serke. 
\ Das den Opitz ſchen Erben ge: Aan Se Bee r 
Breslau, be were 7, en 3996.andie Annoncen, 
1 * 2 2. ge u einem Grundſteuer⸗ benen a 
Albrechts⸗Straße 59, Schmiedebrücken⸗ Ecke. 1. 
ümmtliche im Bekleidungsfache erſchienenen Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon MIN zerien bis zum 25, Mai cr. an rm 
1 IR afggienber 1 iu Lager. Durch rechtzeitigen billigen Einkauf und den groß. ve ale, f e e 
artigen Brtrieb unſeres Geſchäfts iſt es uns möglich, trotz des Preisaufſchlages der Waaren, unſere Li ıb 
früheren ſoliden Preiſe zu berechnen und jeder Concurrenz zu begegnen. bei Der Werein fetäntänniger Lcd, Sa bonner 
Durch die Wahl tüchtiger Arbeiter und Beſchaffung der beften Materialien ift uns anverfeits eam gehen une ee Kartoffeln 
Gelegenheit geboten, Allem, was aus unſerem Atelier hervorgeht, eine elegante Ausſtattung zu zebenſt an, daß der Preis ſammtiicher 3 


e L empfohlen e ee e geränoherten 
ir empfehlen: Zu einem neu erbauten Daz pf⸗ in 0 
Feujabes ueberzieher pon S bis 14 Thlr. e ban Caen 
Trüßiahrs Anzüge von 11 bis u pr. e Pa ierten 
Knaben unzüge für jedes Alter. Photographie Lach 
Beſtellungen nach Maaß werden jederzeit prompt ausgeführt. 9 T Lac 8, 


eo Ein photograpbiſches Atelier iſt zu 
Gebrüder Taterka, 


| maärinirte 
Albrechts⸗Straße Nr. 59 und Schmiedebrüden- Ecke. 
mit dem Verkauf der Geſammteinrichtung der und, bie ben ende e ene ih einen fett nach leberei unt. Gel 
dende (eser Race), und einen noch nicht 8 Bresl. Zeitung erbeten. [1823] | Aranprinzen von Prußen. 
6000 Ltr., ſowie ein eiſerner runder 
Dampfmaſchinen und Dampfleſſel von ver⸗ 
Spindelpreſſen, L lupfernes Vacuum, Ver⸗ Bau de Cologne, ( von L. Müller, im Huf & Bin. 5 Gar, Neue 


Für Brauerei-| Aalroulade 
f 17 t empfehlen [5548] 
a een Gebr. Knaus 
. E. a el gr Montag, den 12. Mai, |beiven Sranden ven get. Age esitieffranien f 
den Mefauf ber Öefammiinelätung s 4 2 ! > roßßen ‚Transport Netzbrücher Kühe, tritt nach Uebereinkunft. Gefl. Offer. Sr. Königl. Hoheit des 
Zuckerfabrik Wie ſchütz n feiſchmelkende mit Kälbern, auch hochtra⸗ unter A, 7.85 an die Grnevilion per 
a bel Coſel i 3 = _ ee Fark baut, Bam ae ge =’ Für Bierbrauereien. ‚Öhlauer - Str. 16177. 
1 it 24. April er. beginne und offerire hiermit u. A. zu ſehr tag aft en. W. amann, Viehlieferant. Eine neue eiſ. Braupfanne, ca. 3 Hechte. 
Maiſchbottig ca. 9000 Ltr. Inh., f NENNE 
5 1 3 fteht als überzäblig nur bis zum 12. Das Sieges - Billard 
ſchiedenen Dimenfionen, Gentrifugen, hydrau⸗ Eau, de Cologne, Die Bier⸗ ſioße f bei K. Flude. 4400 fe ale dee f 
liſche Preſſen mit Pumplaſten, Jilter⸗ unde Wasch- Groß⸗Handlung einſter harter Zucker, B88 3.8. ad Je 
dampfapparate, Scheide⸗, Klär⸗ und Ver⸗ See Feste. A. Losen u. C0, Seinſter weißer Farin, englische 


j i „ Flasche 5, doppelte Flasche Ohlauerſtr. 5 und 6 NE e S. 
eme, ,  Matjeg- 
deaus, Reſerpoire, ſchmiedeeiſ. Filter, Knochen⸗[ ertiatenen Gläsern a 25 Sar. ugl. Ale ampf⸗Röſt⸗Kaffee, 

kau 9 E et ire, Rüb E + 1 ek, 10 en 3 R Hausfelder’s Poster, 7 Das 55 Bu e 6 111 & r i n e 
und Farinmühl u 10 enteiben N 1 Lotlette eifen: u. Parfümerie: Gulmb. En N ne et 14851 d 8 g 
eine ſehr große Partie Baſter, Lomps⸗ und Melis⸗ abrik und Handlung, s Ge Sager; re das Pfd. von 9 Sgr. an, £ un 
een, ji Zirtiße Pant, | Lissaboner 

ahne ausmiſſtonen ' „ic. —— Grätzer⸗, Geſchälke Aepfel, a Bio. 6 Sgr. | 
N Mn N mir ifione Bedarf Ste, geldästen Ortes en in maſſives großes Gaſthans, Oppelner⸗, reiſelbeeren, & Pfd. 2% Sgr., Kar toffeln, 
e e e 

1 8 „ mein Berline DIE, 297 aden und dazu nölhige Locale, eine ; drei in à Pfd. 
ſonſtigen Mittheilungen ge Dienſten ſteht und zeichne : 08 zu ſoliden Preiſen ſowoh ö 
n da eee | SPeck- 

8 e e einer Reis, d. 2 u. 2% Sgr, 3 
J. Goldmann, Mage 5 3000 80e F e Ein feines, rentables altes renom⸗ Sete e & ar 1 Sr. Bücklinge, 
Alexanderſtr. 28. durch die Leterte Ace du bon Si⸗ l tner⸗G 15 f Feinfe Weizenſtc ke, a hd. 34 Car. Sprotten 
Berlin, im April 1873. mu 18 8 in Beuthen nn emptner⸗ eſchäf Talgkernfeife 8 Bio. für 1 Thlr., beg 


in einer der beſten Provinzialſtädte Gelbe harte Seife, a Pfd. 3 Sgr., 8 eck 
. . 


— 


= Schleſiens ift mit vollſtändiger Werk⸗ Grüne Seife, & Pfd. 2 Sgr. 3 Pf., 
Holländer Zuchtvieh. Steinbruch, Feuerfeſter dickem Weasel ad Wente. Beſtes Petroleum, plündern 
1 1 0 1 i © i . Pf., 

Unteirzeichnete empfehlen ſich zur Lieferung Tho ü und Elſener k. unte he eee Sede „ ’ 
holländiſchen Amſterd ae 1 ; Am 11 d. M. Sonntag Nach⸗ zu Serkan Offerten nnter B. II Wiener Kerzen, Mar Lachs 9 
N er Br fichen Added en ae do 1 15 en in en ir No. 100 belieben Reflectanten in der daß 19 57 955 El bei b = 
X ’ t & eine Bauerſtelle aus freiwilli- d. 11 ieber- d. gr., 1 2 4 
„ iiuedertragenden Kühen und dergleichen ger Hand beim Gastwirt Selitto ee ))) Btmarinkären a Kal 6 Eur, Aal in ‚Gelee | 
G2 A Kalben eiſtere in jedwed in Alter; ferner,] berkzuft. a 8 Bier⸗Korke \ 
Pe fieben bis acht Monate alten Kälbern, z Ne 5 100. Sing bon 9 Syr. au und | 
> ; 0 rgen Thon und Liſenerze. 5 0 . an, | 
ee pwle den ſchönſten und feinften Zucht ——ůů erfahrener junger Kaufmann, Schwediſche Zündholzer, Aalronlade 5 
llen aus den edelſten Heerden. Ei R t ˖ on welcher durch bieljährige Ver: 10 Schachteln 1% Sgr. | 
Gelegentlich des diesjährigen, Breslauer Maſchinenmarktes Ine ef auratt ü tretung größerer Firmen die A Gonschior Weidenſtr. empfehlen 5566 
werden Unterzeichnete einen Transport ſchöner hochtragender Kühe, in einer fr auenten Kreis⸗ und Gar] Bekanntſchaft eines bedeutenden 5 5 Nr. 22. 2 0 1 | 
ſowie diverſer Bullen, zur Zucht geeignet, Ori inal-Amfter- nifonäjtent ift. zu verpadhfen. . [ rich & 1 ar 9 
d . A % 9 reſelbe erfreut ſich einer guten Kunz ſucht als Soeius einen Capi⸗ Gebirgs- Himbeersaft et 
amer, in ſchwarzſcheckiger und ſilbergrauer Fube, tm Gaſt⸗chaft und iſt mit 2 Billards fowie] f taliften mit 6 —10,000 Thlr. zur ’ 


Ein durchaus tüchtiger, wohl⸗ 


— 


m 

hof zum „Viehkruge beim Gaſtwirih Nikolaus, Schweriſtraße in] Inventar verſehen. Offerten unter Begründung eines leicht zu be⸗ Würfelzucker ‚Schneider, i 
Breslau, zur gef. Anſicht reſp. zum Verkauf auſſtellen. Erwähnter Se R. Ni, 10382 befördert die] treibenden boch rentablen Fa⸗ ’ 8 75 \ 
Wangen u Feile an 10, Mai Abends dort ein. Grit n br ae Mee 8 | biigetanies. ce) M| Stonsdorfer Bitter |Sehweldnitzersir. 15, 
„6 lng „bis inch, 15, Mai find wir täglich im Hotel] eiter in Breslau, Riemen = noncen-Erpevition don Audolf "FE 4 billigen Preiſe [3010] zur rühmen Wielde. | 
„Goldene Gans“, Breslau, zu ſprechen und nehmen dort gef. Ach | > Höcfte Preiſe zahlt n Moſſe in Breslau sub J. N 5 9 
träge arm enigegen. W [9329] 8 ee u 3634 entgegen. Reufcheftt Dietrich, „on ccc Zunge 5 

i | en, 1 ——ññł10]?O ' er . 5 

butt in Oſtſriesland im Mal 1873. W e Gad und Silber, ; 


— 5 ruſſiſche und Oel⸗Sardinen, 

ümli „Ni- 501 Brat⸗ Nord. 2 

Jos. Israels & Sohn. 14°, e en e 
3 ; jeder At 8 = 373 e e a E 
Sr ; TR | höchſten Preiſen Altmann, Dominium enber Schmiedebr. 59 
Manino Pease ge J Letze zafen geg Kegel Nr. I obne, fr. l. Kt. Feber . gh b Senn ss, . Donner, Stun, f 


Die erste Sendung neuer 


Lissab. 
Kartoffeln, 


sowie neue englische 


Matjes- 


ler 


feinster Qualität, empfiehlt 


Hugo Kulse, . 


Zwingerplatz, 


Be 


Vis. à-vis dem Stadttheater. 


Leb. Hummern, 
Steinbutt, 


Schelifische, 


Seezungen, 
Silberlachs und 


neue 


= in gebildetes Madchen ſucht ſofort 
Mathes Heringe, E Bu Engagement als Reiſebeglei⸗ 


Liſſaboner 


Kartoffeln, - 
starken Spargel, ehe Jet Fr, 


Gurken, 


empfiehlt 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 22, 


gold. 


Zepter. [3996] 


S2 part. 2 


Fin eiſerner Waſch⸗Keſſel, faſt neu, 
iſt zu i Vor erksſtraße e 
Thür rechts. 


[4020] 


Sonnenfeld. 


* 


Ein gebrauchter Omnibus für zehn 

5 Personen wird zu kaufen 1 

Näheres Oderſtraße Nr. 17 bei 
R [4001 


2 junge, Wagenpferde, 
: 4 Jahre alt (Henaite), 
Jucker vorzüglicher Race, 
Aka zum 80 055 


gbewerkeſtraße 42 


be 
] 


Markt. 


Friſch geſchoſſenes 
Reh 


; Dun un 5 ale 
Auswahl empfie elz, Rin 
Nr. 60, Ecke Oderſtraße. ö \ 


Nur friſches Rehwild. 
Rehrücken, Keulen und Blätter em⸗ 
pfiehlt A. Vietze, Eliſabelhſtr.7, dicht 
am Stadthauskeller, be pi 


Dominium Sowcezitz, Kreis Be 
berg OS. verkauft [1866] 


wild, 


139871 


inter⸗ 
811 


©|" Stellen-Anerbieten und Stellen-Anerbieten und 


ö 

0 ohne Anhang, i ge⸗ 

ſucht durch [4019] 
J. Keßler in Oppeln. 


Ein Commis, 


findet in unſerem Magazin für Haus⸗ 
und 1 gute Stellung bei 
Moll & Hügel in Stettin. 


Neue Lachsheringe moſaiſcher Confeſſion, der mit der Kurz⸗ 
unden fe Shrade müchig it, inet dum 

Fi ni ig iſt, findet; 

SUN) ale eigen AH 1. Juli cr. dars gd or 05 bei 

ek Salomon 

Ange rb Hel 1881! in Strzelno. 
iu Bu Besen ar es] in Schl. Ein junger Mann, 118780 
flotter Verkäufer, 


che. 
Sgr. die geile 


Für ein Privatgymnaſium der 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 11 5 
wir einen [5555] 


Philologen 


und einen 


Mathematiker 


zu ſofortigem Antritt. Die Be⸗ 

dingungen ſind ſehr günſtig ge⸗ 

ſtellt und wird Reise geld ver⸗ 

gület. Zu näherer Auskunft 

find wir 195 bereit. 
Leipzi 

Duncker & Humblot. 


terin einer Dame und würde au 
ganz gern die Beaufſichtigung der 
Kinder mit übernehmen. 972 


zu ſenden. 


Zur Unterſtützung der 
Hausfrau im Häuslichen wird eine 
ältere erfahrene Perſon, oder eine 


Fur ein Poſamentier⸗ und Bus Ges 
ba wird zum Antritt pr. 1 aa 


gewandte Verkäuferin 


geſucht. Offerten frauco wee 


Bunz au 5 Echleſten 


Ein junger Mann, Manufac⸗ 
Aral moſaiſcher Conf. „ der am 
1. Juli c. feine Lehrzeit beendet, 
vom Principal empfohlen, der 
polu. Sprache und der einf. Buch⸗ 
1 0 mächtig, ſucht Stellung. 
Gef. Off. werden erſucht unter 
Chiffre A. Z. poste restante Creuz⸗ 
burg O.⸗Schl. einzuſenden. [3975] 


Ich empfehle einen jungen 
ann ars meiner Schule, 
8 tüchtiger Verkäufer. 
[1870] Ernſt Heinrich 
in eo in Schl. 


Ein Specerift, 


tüchtiger Expedient, findet 180 mir 
Stellung. 1882] 


Zabrze OS. N. Koeppen. 


junger Mann, ua ſucht 


Gi 


Ein Commis, Speceriſt, der ſchon 
mehrere Jahre in Oeſterreich ſer⸗ 
virt, wünſcht in einem Detailgeſchäft, 
am liebſten in Bresl. accept. zu werd. 
N werden unter poste rest. 
L. Troppau erbeten. [3510] 


Für mein Schnittwaaren⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder per 1. Juni einen 


lüchtigen Verkäufer. 


=. 85] Moritz Grün. 


her, Mann, der bereits 
ahre im Geſchäft thätig iſt, 
ſact in einem Colonial⸗, Cigarren⸗ 
oder Eiſenwaaren⸗Geſchäft pr. 15. 5 a: 
oder 1. Juni Stellung. 187 
Offerten werden unter Chiffre 5 

Nr. 1 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung entgegengenommen. 


ch Ein junger Mann, welcher die Ab⸗ 


ſicht hat, ſich zum Abiturienien⸗ 
Examen vorbereiten zu laſſen, ſucht 
einen hierzu befähigten Lehrer. 
Gef. Offerten beliebe man unter 
FP. 4 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 017] 


Ein junger Mann, als Buch⸗ 
halter 127 81 findet als ſolcher oder 
Neiſender Stellung. 

Gefällige Offerten "sub Chiffre C D. 
poste restante Jarocin. [4018] 18] 


Ein Commis, lüchtiger Ver⸗ 
käufer und Decorateur, ſo wie 
ein Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, finden ſoſort Stellung 
in dem Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confectionsgeſchäft von [4009] 

. Ringo, Oblauerftr. 80. 


2 Commis, 


gute Verkäufer, werden für ein 
Tuch ⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
in der Propinz per 1. Juli e. zu 
engagiren geſucht. Schriftliche Oſſer⸗ 
ten nehmen die Herren 10 & 
Meller in Breslau unter due 
C. L. I. entgegen. 


Buchhalter. 


Ein mit der Buchführung vertrauter 
junger Mann wird für ein Geſchäft, 
wozu keine Geſchäftskenntniß erforder⸗ 
lich, in einer Kreisſtadt Niederſchleſtens 
905 baldigen Antritt eln ar 

ff. find unter der Adreſſe 8 3 
an die Annonc.⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Straße 31 zu erfragen. [5571] 


Ei Commis, militärfr., der mehrere 
Jahre in e. Specereis u. Wein: 


650 


Ein junger wum, 


mit der Eiſen⸗ und Mitallbranche ber- 
traut, in Buchführung und Correſpon⸗ 
denz ſirm findet ſo 5 Engage⸗ 
ment unter Chiffre U. 2. 23 poste 
restante Breslau. 39711 


Ein junger Mann, 


gelernter Speceriſt, ſeit 4 Jahren i im 


zu Engros⸗Geſchäft thätig, der dop⸗ 
pelten Buchführung mächtig, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehlungen bald 
0 per 1. Juli Stellung. 15556] 

Gefl. Offerten sub C. W. 696 durch 
die Annoncen⸗Expediton von len 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, erbeten. 


Anſtändige, junge, unverb. 
Wirthſchaftsbeamte, welche 
wenigſtens etwas polniſch 
Su füre en, erhalten gute Stel⸗ 
lungen, ebenſo ein unverh. 
N ſicherer Nechnungsführer u. 
Polizeiverwalter (Oeconom). 
Meldungen im Stangenſchen 
Annoncen ⸗Bureau, 5751 


ſtraße 28. 1557 


Ein prakt. Deſtillateur, 


mos., ſucht per 1. Juli er. Stellung S 
in einem Engros⸗Geſchäft in Breslau 
at Umgegend. Offerten unter R. 


3. gefälligſt an die N der 
Bst Zig. . [556 


Ein junger Mann, mit dem 
Materialien: und Deſtillations⸗ 
Geſchäft vollſtändig vertraut, 
wünſcht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. Juli cr. in ähn⸗ 
1 ranchen Stellung. 
Offerten unter Nr. 99 
Ade en an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 3963] 


Ein gewandter Zeichner 
für meine Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei 
findet dauernde Beſchäftigung. 
. Bau⸗Fabrik 

olph Veit 

in u Grünberg in Schl. 


Jugenienre, 


welche im 


Maſchinenzeichnen 


Ferligkeit haben, werden für das Bu⸗ 
reau der Maſchinenbau⸗Anſtalt von 


A. Borſig un Berlin 


geſucht und Bewerbungen daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 


Ein herrſchaftlicher, 
evangeliſcher, unverheira⸗ 
theter, gebildeter, elegan⸗ 
ter, mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen verſehener Diener, 
findet zu Johanni d. J. 
einen guten Poſten. Mel⸗ 
dung mit Abſchrift der 
Faure erſuche unter 


[1846] 


Ein Wirts Aſitent, 


der deutſchen und 210 ne 
mächtig, wird bei 80 Thlr. Gehalt 
und freier Station, zum Antritt per 
1. Juli geſucht. 1880 
Dom. Mechnice bei Wilbemsbrück. 


Ein gut un [1882] - 


unverh. Landwirth 


findet bei freier Station und 120 Thlr. 
jährl. Gehalt als Aae abe am 
| 87 an deen dem 9 0 
r. niſſe 
—̃ 
„„Ein tüchtiger 
Glaſergehilfe 


findet bang Beſchäſtigung 
bei G. E 55 den⸗ 
burg i. Schl. 15572 


Ein tüchtiger [1834] 


Lappeu⸗Färber, 
welcher Ing zu arbeiten ber- 
ſteht und drucken kann, findet ſofort 
bei beſonders gutem Gebalt dauernde 

Stellung bei 9. n in 
Reichenbach in Schl. 


Für meine Bau⸗ und Nutz⸗ 


0] Ra z Handlung ſuche ich einen Lehr: 


ling, welcher womöglich die Tertia 
einer höheren Unterrichts⸗Auſtalt ab⸗ 
Jos hat, zum baldigen Antritt. 


Joseph Türkheimer, 


[3983] Vorwerksſtraße 42. 


Ein Knabe 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat die Kochkunſt zu erlernen, 
melde ſich 3986] 

Hotel goldene Gans 
in Breslau. 


Ein Oeconomie⸗Eleve 


findet ſofort auf einem Dominium un⸗ 
weit Breslau bei 120 Thlr. 1 
Aufnahme. 

Meldungen im Stangen’ can An 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Herrſchaftliche Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


Ein feines Bierlokal mit großen 
Kellern und ſchönem Garten an der 
Promenade iſt für 1000 Thlr. ſofort 
zu vermiethen. Näheres Tauen 1400661 
ſtraße 80 part. 


F Gerücht Ei: 
Geſu 
zum 1. Juli ein cht bis 
500 Thlr. in der Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt oder deren Nähe. Gefl. 


Offerten nimmt entgegen: Haus⸗ 
hälter Nikolai⸗Stadtgraben 4 d. 


5 den Thoren Berlins. — 


Eine Wohnung,. 
3. Etage, 4 Zimmer nebſt Beigelaß, 
mit Waflerleitung, iſt verſetzungs⸗ 
Bol per 1. Juli Große Feldftraße 

0 zu vermiethen. Näheres das 
ſelbſt beim Hausmeiſter. [3992] 


Zu Idhanni oder Michaeli wird im 
Innern der Stadt in er 1. oder 
2. Etage eine Wohnung von 4—5 
Zimmern nebſt Beigelaß von einer 
ruhigen 0 geſucht. Preis 
nicht über 500 Thlr. [3991] 
Offerten le M. 2 in der Exped. 

der Breslauer Zeitung. 


Ein Laden 


8 in der Nähe des Ringes, mit elegan⸗ 


ten Schaufenſtern, iſt veränderungs⸗ 
halber per ſofort oder ſpäter zu bers 

geben durch F. W. Arndt, 
[3984] ing Nr. 7. 


Ju meinem neu erbauten Hauſe auf 
der belebteſten (Gleiwitzer) Straße 
in Königshütte, vis. a- vis der katholi⸗ 
ſchen Küche, find zwei große und zwei 
kleinere Laden zu vermiethen und 
ſpäteſtens zum 1. October c. zu be⸗ 
ziehen. Der eine der großen Laden 
eignet ſich zum Specerei⸗, Colonial⸗, 
Eiſen⸗, Porzellan⸗ und Glasgeſchäft, 
der andere zum Schniltwaaren⸗ und 
Se RATE die kleineren für 

Schuhmacher, Sattler oder Barbiere. 
Die näberen Mittheilungen giebt der 
Beſitzer Eduard Kalicinsky. [1887 


— 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 


Volkserzaͤhlungen 


und 
Schilderungen and den 
Berliner Volksleben 


von 
Ferdinand Schmidt. 

Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von aubwig 
Löffler. 
Eleg. in illuſtr. Umſchlag ſteif broſchirt. 

Preis pro Bändchen 10 Sgr. 

Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor 
Ein Mor⸗ 
gen im Park. — Harun al Raſchid 
n Berlin. — Arme Sünder. — Einige 
Striche ie Charakteriſirung der heuti⸗ 
gen Volkszuſtände Berlins. — Zwei⸗ 

tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — 
Aus dem Tagebuche einer jungen 
Dame. — Eine harte Schule — Drit⸗ 
tes Bändchen. Schiller⸗Denkmal in 
Berlin. — Ein Pantinen⸗Mädchen. — 

Dichter, Senne und Kaufmann 
— Viertes Bändchen. Ein Klen⸗ 
51 95 in Berlin. — „Lerne nur das 
Glück ergreifen.“ — Auf Marien. 
Die geſammte deutſche Tagespreſſe 
wie auch die pädagogiſchen Fachblätter 
haben ſich auf das Gu an über, 
dieſe Volkserzählungen auzgeiproden, 

welche dem Verfaſſer überdies vo 
den hervorragendſten Pädagogen Lob 
und Anerkennung eingetragen babe.) 
EL 
Verlag von Eduard Tram Z 
in d Preslau. 


2 a Stellung m einem aröben © an gerät fern, der 7 Be Chiffre A. 8. poste re- p 1 55 aa 0 eine Ae der von ane 

dir, auch im Spebitions= oder Holz: Sprache, ſowie der einf. Buchf. mächtig in der Ohlauerſtraße für eſiſche Gedichte von Karl vo 

Maſto chſen. geſchäft unter Chiffre 215 J. B. poste ſucht pet 1. 1. Juli dauernde Stellung. stante Markt RL bei 00 Al. zu berg. durch [4005] 8 Holtel. Miniatur un gie Eleg. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. restante Myslowitz. 11877] Off. unter P. S. poste rest. Punit. Waeldchen zu ſenden. E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. gebunden. Preis 1% Th “ 
= ; | 
Breslauer Börse vom 8. Mai 1873. | | 
In!ändische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. | 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. “ Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. f i 

Prss. cons. Anl. 1% 104 6, — Freiburger. 4 89½ B. — Bresl. Act.-Ges. eee e eee 
dd. Anleihe. | 4%, 100 B. — do... 1444 | 98 ba — f. Möbel 5 — 100 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, | 
do. Anleihe 8 8 995 B — Oberschl. a ‚E.|3%| 8 B. — do. 8 6 — 90 bz pro 100 Kilogramm.) | 
St.-Schuldsch. | 32 g — do. Lit. Cu. D. 4 89% bz — do. A.-Brauer, | 
Jo. Präm.-Anl. | 212 | 126 B. 3 40. Fit. F... 4 005. = wismen 6 | x ge ne Ze as re 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 92 G. do. Lit. G 16 98 bz — do. Börsenact. | 5 — — Weizen weisser. 90——— 4 82001709 
do. do. 4½ 9874 8 bs. — do. Lit. H 44 — — do. Malzactien—- — — do. gelber. 9 —— 817 ——| 7) 9— 

Schlos.Pfandbr. | 3% | 82%a%bzB. | — do. 1869..... 5 |102% B. — do.Spritactien — | — — Roggen 6.3 ————4 528——— 1 5/161— 
Pit A. 4 93 155 44% — Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 — — Gerste 520 ——— — 512 — 
. do. neue 4 90 0% 899% — Yilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte | 5 — 88 G. Hafer 416(———— 414. 
. 0. 474 — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 236 B. — Erbsen 420.————1 410— 
(Rustica) 4 191% B — R.-Oder-Ufer.. 5 [102% B 1 — Moritzhütte ... 5 — — 
( Lit, 4 (0 bz — Obs. Eisb.-Bed. 5 147% B — 

. F 1% 90% ba 5 ee Er Eisenbahn - 1910105 5 a 8 = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisaton 
_ Rentenb. Schls, | 4 94% B — Lombarden . | 116 B. p. u. 11676 -16b do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von | 
do. Posener 4½ — 93% G. Oest. Franz. Stb. 5 | 2044,34 bz Schl. Gas 5 — — Raps und Rübsen. 

Schl, Pr. - Hilfs- Rumänen St.-A. 45% 4 bz — do. Immob. I. 5 111 bz j. 106 B. 
= kassen-Obl. . 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 85% B do. do. II. — — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl, Bod.-Ord, | 4 = 95 G. do. Kohlenwk. 5 == = BPH 9125 9110|—] 8|15 
Goth.Pr.-Pfdbr. | 5 — — Ausländische E Obligationen: do. Lebenvers. | — — = Winter-Rübsen 820 — 810 — 74.5. 
5 a Kasch.-Oderbg. 5 = . do, Leinenind. | 5 | 105% B. = Sommer-Rübsen ........ 8110| — 7/10!—| 610 
Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. | do. Tuchfabrik | 5 — 100 B. Doerr 7 20 — 7 — ] 615 
Amerik. (1832) 6 | 96% 6 — Obligat. 4 = — do.Zinkh.-Act. | 5 == — Schlaglein 9 5 — 820 — 720 
do. (1885) 6 ? — wo he: 4 — — ah en 4% — — 
Französ. Rente 5 — — ühr. - Schles. ilesia (Verein E Heu 32—36 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Itali 5 — Centr.- Prior. 5 — — chem. Fabr.) 5 102 B. — 8 & x 
nen, 4 25 | > Ver. Oelfabrik. | 5 —. — — Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
"do, Silb.- Rat. | 4½ | 66% 5 ee Bank-Actien. Vorwärtshütte | 5 = . 
5 5 Bresl. Börsen- = 3 — 
90 99 1852 8 2 5 99 B Maklerbank | 4 = = Fremde Valuten 
do. do. — 9 B. 5 f f 
rein äq Pcb. 1 6 8. ⁵ft? 85 Duenten = =: Kündigungs - Preise 
do. Plandbr. 4 76% B. d0. a 5 8 20-Fres.-Stücke | — 5.10 G. für den 9. Mai. f 
F 87 85 = Ener. |5 846 = Nu eb ann be 7 Roggen 58% Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 45% 
Russ Bod.Ord. 15 887 6. | — do.Maklerbk. 5 134742134 bz] Kuss. Bankbill. | 81% bz. B a5 8 9s 58, Kübel 21 nn 
Türk. Anl. 1865 5 52 6 i 1021 1 Raps 98, Rüböl 21½ Spiritus 17 ½ 
eee do. Prv.-.W.-B. 4 04 B. Wechsel - Course vom 5. Mai, 5 
Inländische Eisenbahn-Stammactien un amm- do. B. 5 — terd. 250 fl. kS. 139% G. . 155 1 
Prioritätsactien. 551185 a EB 88 B N = do. | 2 1285 8. ee | Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 1 
Br.-Schw.-Frb. 4 114 B 17 20 5 — — beter Plätze . en — Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 17% B., 17% G. 
5 — 08. Pr-Wehslb. 4 — — > dito pro 100 Quart bei 80 % Trallı — Thlr. — 8 — Pf. B 
3% 180 B. — Prov.-Maklerb. | — — London 1 L. Strl. 3M. 6.19% bz B. — © a er Pe — — 15 — 
— Schls, Bankver. 4 14685 % bzB, — Paris 300 Fres. KS. 79% B. — 2 — 2 
— 169 B. — do. Bodenerd. 4 — 95 G. do. do. 2M. — — 
. 5 11854 6 — do. Centralbk. | 5 = = > | Warsch. NS.R. 8T.| 80% bz ES 
do. St.-Prior. 5 124 B. — do. Vereinsbk. 5 — 99% bz#.[bj Wien 150 fl. kS. 91% B — 
Br.-Warsch. do. 5 — 54 B. Ocsterr. Credit 5 193 B pu.193%-%a3| do. do. 2M. 90 B. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Feieprich in Breslau. 


